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Todesstrafe gegen Gprengstoffanfchläge
Vom Tage

Vorbeugender Rechtsschutz
Aufklärung über unlautere Geschäftspraktiken

Eine Anordnunng des preußischen Justiz -
Ministers über die Errichtung eines Referats ,
dem die Aufklärung des Volkes über besou -
ders gefährliche Mittel und Wege des Ver -
brechertums obliegt , ist von außerordentlicher
Bedeutung . Die Hinweise und Richtlinien ,
die aufklärenden Charakter tragen werden ,
sollen sich u . a . auch auf das wirtschaftliche Ge-
biet erstrecken , um die Bevölkerung auch recht -
zeitig auf die Geschäftspraktiken unlauterer
Elemente aufmerksam zu machen.

In dem amtlichen Organ des Reichsmini -
sters der Justiz , des preußischen Justizmini -
sters und des bayerischen Justizministers
„Deutsche Justiz " (Nr . 2*) vom 18 . Mai ) kann
man sofort ersehen , wie sich die Anordnung des
Ministers Kerrl in der Praxis auswirken
wird . Es wird da mit Recht gegen die Aus -
beutung der Wohnlaubensiedler Stellung ge -
nommen und darauf hingewiesen , wie die Er -
fahrung gezeigt hat , daß von asozialen Ele -
menten oft gerade die Aermsten der Volks -
genossen, die deren Gerissenheit nicht gewachsen
sind, in besonderem Maße ausgebeutet werden .
Irgendwie ist dann in den Verträgen eine
Klausel enthalten , die den Wohnlaubeusiedler
stark belastet und in ihrer Auswirkung seine
Lebenshaltung gefährdet und ihm jede Ent -
faltungsmöglichkeit nimmt . Das gilt vor allem
für die Kündigungsklauseln . Es ist daher
Vorsicht beim Unterschreiben der Verträge ge-
boten ? es wird aber auch darauf aufmerksam
gemacht, wie sehr in Zukunft zu beachten ist ,
daß nicht derartige unsoziale Verpächter wei -
terhin ihre wirtschaftliche Ueberlegenheit durch
Ausbeutung der kleinen Siedler sür egoistische
materielle Zwecke ausnutzen , da die Erhaltung
der Landsehnsucht wie die Seßhastmachung der
Volksgenossen eine der wichtigsten Aufgaben
des Staates ist .

Sehr zeitgemäß ist dann auch in diesem Heft
der „Deutschen Justiz " die Erörterung der
Frage über die Pfändbarkeit der Ruudsuuk -
gerate und die Feststellung , daß regelmäßig
Rundfunkgeräte nicht pfändbar sind . Es wird
der Grundsatz vertreten , daß das aus einer
vergangenen Zeit stammende Gesetz , bei dessen
Erlaß niemand die Notwendigkeiten der Ge-
genwart auch nur ahnen konnte , so angewandt
werden mutz, wie die Jetztzeit es verlangt , in
diesem Falle -im Hinblick auf die Bedeutung ,
die der Rundfunk gewonnen hat , im Hinblick
darauf , datz der Volksstaat eine unmittelbare ,
nicht an Raumeinheit gebundene Fühlung -
nähme der Volks - und Staatsführung mit dem
schaffenden Volke verlangt .

Schon diese beiden Beispiele beweisen die
Bedeutung des preußischen Erlasses vom
15. Mai .

« taatsvriistdent der Tschechoslowakei Masaryk und
Ministerpräsident Malqpctr anf der >5ahrt von der

Vraaer Bura » um Ratbaus .

Gtanbrecht für ganz Oesterreich
Beschleunigtes Gerichtsverfahren

( ! ) Wie « , 26. Mai .
Die Regierung gibt iu eiuer feierliche «

Kundgebung die Verhänguug des Stand -
rechts über das ganze Bundesgebiet
wegen Verbrechens nach dem Sprengstoff -
g e f e tz und wegen Verbrechens der öffentlichen
Gewalttätigkeit durch boshafte Hand -
luugeu oder Unterlassungen unter beson-
ders gefährlichen Verhältnissen oder durch bos -
haste Beschädigungen oder Störunge » an
Staatstelcgraphe » bekannt . In der
Bekanntmachung heißt es , daß das standrecht-
lichc Verfahren in den erwähnten Fällen mit
dem Beifügen kundgemacht werde , „daß sich je-
der Man » dieser Verbrechen , aller Aufreizung
hierzu , u »d aller Teilnahme daran zu Snt-
halten habe , widrigensalls jeder , der sich
nach dieser Kundgebung eines der angeführten
Verbrechens schnldig macht, standgericht -
lich gerichtet und mit dem Tode be -
straft würde . Dieses wird hiermit zur all -
gemeine « Kenntnis gebracht ."

In der amtlichen Erläuterung heißt es , 5aß
die Maßnahme jeden Zweifel darüber besä -
tigen soll , baß Sprengstoffverbrechen unter (h' s
Standrecht fallen . Ausgedehnt aber wird das
Standrecht mit gegenwärtiger Kundmachung
auf boshafte Beschädigungen und Störungen
össentlicher Telegraphen nnd öffentlichen In -
tereffen dienender Privattelegraphen <Tele -
graphen - , Telephon - und Funkanlagen ) , und
zwar gleichviel , ob die Handlung mit Spreng -
stoff oder auf andere Weise begangen wird , so -

wie auf die Herbeiführung einer Gemein -
gefahr durch nicht in einer Beschädigung srem -
den Eigentums bestehende boshafte Handlun -
gen oder boshafte Unterlassungen unter beson-
ders gefährlichen Verhältnissen .

Die amtliche „Politische Korrespondenz " teilt
ergänzend mit , daß das strafgerichtliche Ber -
fahren nun zugleich auch zu einem besonderen
beschleunigten Versahren werde , in dem zwar
in der Regel aus Todesstrafe zu erkennen sei ,
unter Umständen aber , besonders bei Ver -
brechen ohne Todesfolge , eine lebenslängliche
Freiheitsstrafe , oder Freiheitsstrafe bis zu 20
Jahren verhängt werden könne.

Der Kampf gegen das Hakenkreuz
( ! ) Kufstein (Tirol ) , 26. Mai .

Zu den Maßnahmen , die die Bezirkshaupt -
Mannschaft Kufstein wegen der Ausmalung
eines Hakenkreuzes auf einer Felswand er -
griffen hat , gehört die , daß alle Grenzüber -
trittserleichternngen sür die Bewohner Knf-
steins aufgehoben und sämtliche Grenzscheine ,
die für den kleinen Grenzverkehr Gültigkeit
hatten , dem Inhaber abgenommen wurden .
Der Grenzübertritt ist nur noch Personen ge -
stattet , die jenseits der Grenze in Arbeit
stehen. Weiter soll den Kufsteiner Geschäfts -
leuteu , denen die Aufbringung der Koste» sür
die Entfernung des Hakenkreuzes auferlegt
wurde , und die sich weigern , diese Beträge
zu zahlen , die Konzession zur Ausübung des
Gewerbes entzogen werden .

Mussolini : Europa am Scheideweg
Die WirtschaftslageItaliens / 213 Mill . Lire für Luftfahrt u . Marine

— Rom , 26. Mai .
Am Samstaguachmittag hielt Mussolini

vor der Abgeordnetenkammer eine zweiein -
halbstündige Rede , in der er sich über w i r t -
sch astliche und politische Frage »
Italiens ausließ .

Er verteidigte die Maßnahme der Konver -
sion der Wertpapiere . Die gegenwärtige Zahl
der Beamten könne nicht vermindert werden .
Die letzten Kürzungen der Beamtengehälter
sei leider notwendig gewesen . Die Minister
bezögen heute weniger als im Jahre 1914. Der
König habe bereits 1928 auf alle Bezüge ver -
zichtet. Bon eiuer Inflation sei nichts zu ge-
wiuueu . Die Staatsfinanzen und die Han -
delsbilanz müßten ausgeglichen werden . Der
Fehlbetrag des laufenden Haushaltsjahres be -
trage 4 Milliarden Lire sruud 836 Millionen
Reichsmark ! . Die Einnahmen konnten nicht
mehr erhöht werden , da ber Steuerzahler ge-
schont werden müsse. Man müsse ihm Erleich -
terungen gewähren , da er sonst zusam-
menbreche . Also heiße es spare «.

Tie Inlandspreise müßten den Weltmarkt -
preisen angepaßt , d . h . abgebaut werden . De -
visen dürfen künftig nur im Interesse des
Außenhandels eingewechselt werden . Um den
Arbeitern größere Arbeitsmöglichkeiten zu ge -

! ben , müsse leider der Loh« gekürzt werden .
! lJn brefen Tagen sind bereits die Arbeits -
löhne nm 7—8 Prozent gesenkt worden .)

Für die Marine und die Luftfahrt würden
i 1 Milliarde Lire letwa 21g Mill . RM .) in den
Haushalt eingesetzt werden , die sich auf sechs
Jahre verteilten und zur Erneuerung des

| Linienschiffs - und Flugzeugmutterschiffsmate¬
rials dienten .

Mussolini erwähnte dann die Saarsrage , die
Abrüstnngssrage und de « Ferne « Osten .
Europa stehe am Scheidewege , so
schloß Mussolini . Entweder es treibe eiue
praktische Politik oder es gebe das Steuer aus
der Hand .

Die Rede Mussolinis wurde mit ungeheuren
Ovationen aufgenommen .

-oMmf ffÜMtyk
Reichspräsident vo« Hindenbnrg empfing

Samstagnachmittag den Reichskanzler Adolf
Hitler zu einer Besprechung schwebender poli -
tischer Frage ».

*
* Der Reichspräsident empfing am Samstag

den «e»e» türkischen Botschafter Hamdi Bey
und eine köuiglich- belgifche Sondermission zur
Entgegennahme der Notifizierung des Ab¬
lebens Königs Albert und der Thronbestei -
gnng durch König Leopold . Anschließend legte
die belgische Sondermission wie vorher der
türkische Botschafter am Ehrenmal Unter den
Linden einen Kranz nieder .

*
Die diesjährige Hauptversammlung des

Deutsche» Flottenvereins sindet am 30. Juni
und 1. Juli i« Wilhelmshaven statt - Zur
gleichen Zeit erfolgt anf der dortige » Marine -
werft der Stapellauf des dritten deutschen
Panzerschisfes .

*
♦ „Graf Zeppeliu " ist zu seiner ersten dies -

jährige « Südamerikasahrt gestartet .

* Die Berliner Trausserkousereuz ist uoch
nicht abgeschlossen, sie wird am Montag fort -
gesetzt .

*
* I « Berlin hielt am Samstag die Aka-

demie für deutsches Recht ihre zweite Arbeits -
taguug ab.

*
Das deutsche Gesaudtfchaftsgebäude i«

Kopenhagen wurde Samstag früh von Kom-
muuisteu mit roter Farbe besudelt . Von seiteu
des dänischen Anßcnministerinms wurde dem
deutschen Gesandten das Bedanern der Re -
gieruug über de» Bubenstreich ausgesprochen .

*
* I « Rumänien scheint ei« Regier ««gs -

Wechsel bevorzustehen . Man spricht vo» einem
Konzentrationskabinett des Marschalls Ave-
rescn .

ch
* Bei den Kämpfen im Gran -Chaco melde«

die Boliviaver einen Sieg .

* Siehe an anderer Stelle des Blattes .

Frankreichs Politik
der Bündniste

Versteifung in Paris

In unserem Leitartikel vom letzte » Mitt¬
woch , der unter der Ueberschrist „Neue Grund »
lagen der großen Politik " erschien, haben wir
darauf hingewiesen , daß Frankreich schon seit
einiger Zeit fest entschlossen sei , sich nicht
mehr allein auf den Völkerbund zu verlassen ,
sondern zu einer selbständigen Politik der
Bündnisse überzugehen . Und der erste große
Bundesgenosse werde Sowjetrußland sein.
Tritt Moskau in den Völkerbund ein , dann
soll diese Institution auch weiterhin plan -
mäßig als Instrument der französischen Macht¬
politik ausgenutzt werden . Lassen sich das die
anderen Mächte nicht gefallen , dann hat sür
Frankreich auch außerhalb des Völkerbundes
die Allianz mit Sowjetrußland ihren hohen
Wert .

Diese Allianz wird also zu einer Grundtat -
fache der gesamten Weltpolitik . Selbstverständ -
lich wird Frankreich alles versuchen , um seine
alten Vasallenstaaten auf dem Balkan , die
Staaten der Kleinen Entente , diesem Bündnis
anzugliedern . Rußland macht das Spiel freu -
big mit , um im Fernen Osten möglichst freie
Hand zu haben , um sich bei einem etwaigen
Kriege mit Japan den Rücken frei zu halten .
Auch dann , wenn Frankreich in einem solchen
Kriege neutral bleibt , wird es stets doch gerne
eine Art Schutzamt für Sowjetrußland in
Europa übernehmen .

Paris aber stärkt mit diesem neuen Bünd -
nis seine in den letzten Monaten schwächer ge -
wordene Position in Europa . Ob sich alle seine
Erwartungen erfüllen werden , muß man be-
zlveifeln . Denn die Tatsache eines französisch-
russischen Bündnisses wird naturgemäß andere
Mächte , deren Jnteressenlinie mit der Fr <i " k-
reichs nicht parallel läuft , ihrerseits zu Ver¬
einbarungen veranlassen , die als Abwehr und
Gegengewicht ^ gegen das französisch- rusfische
Bündnis zu gelten haben .

Jedenfalls erleben wir jetzt eine Wendung
im Bereich der großen Politik . Und wenn
diese Wendung auch schon seit Wochen und
Wochen vorbereitet worden ist und den auf -
merksamen Politiker nicht mehr überraschen
kann , so sind es doch eben gerade diese Mai -
tage gewesen , die das Zustandekommen des
neuen Bündnisses vor aller Welt verkündeten .
Und am Freitag hat nun auch der französische
Außenminister , Herr Barthou , öffentlich sei -
nen Segen dazu gegeben .

Wahrscheinlich hat ihn das Gefühl , eine
Großmacht als richtigen Bundesgenossen zu
besitzen , dazu verleitet , besonders schroff aufzu -
treten , und zwar vor allem Deutschland gegen-
über . Barthou hat in Sachen der Gleichberech-
tigung und in Sachen der Saarabstimmung
Formulierungen gewählt , die Aufsehen und
Befremden erregen müssen. Er hat rund her -
aus erklärt , daß eine jede Abrüstungskonven -
tion , welche zur Wiederaufrüstung Deutsch-
lands führe , für Frankreich unmöglich sei , und
daß „eine jede Wiederausrüstung verhindert
werden müsse."

Was die Saarfrage betrifft , so hat er er-
klärt , die Abstimmung werde „erst dann statt -
finden , wenn alle erforderlichen Garantien
von Seiten Deutschlands vorliegen ". Dieser
Satz läßt die bedenklichsten Deutungen zu.
Denn welche Garantien sind nach Frankreichs
Ansicht erforderlich ? Steckt hinter einer solchen
Formulierung nicht vielleicht der Wunsch, •
durch das Vorbringen immer neuer Forderun -
gen oder durch das Verlangen nach unmög «
liehen Garantien den Abstimmungstermin hin -
auszuzögetn ? Man wird abzuwarten haben ,
wie sich die übrigen Mächte zu dieser Aeuße -
rung Barthous stellen .

Weltpolitisch am bedeutsamsten aber ist der
Passus aus der Rede Barthous . der sich auf
Frankreichs rußlandfreundliche Politik bezieht.
Der französische Außenminister erklärte wört -
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lief) : „Ja , wir machen eine Politik der Al¬
lianzen ! Das ist richtig . Wir haben mit einer
Politik der Freundschaften angefangen und
fahren mit einer Politik der Bündnisse fort ."

Wir haben neulich schon an dieser Stelle be-
tont , daß eine solche Politik der Allianzen ganz
automatisch die sinngemäße Grundlage des
Völkerbundes zerstört . Denn der Völkerbund
sollte ja der Theorie und seinen Satzungen
nach alle Staaten der Erde in einer einzigen ,
großen Union umfassen und damit Sonder -
bündnisse überflüssig machen, weil man sich
von deren Eigenart für die Aufrechterhaltung
des Friedens nichts Gutes versprach . Nun , die
französische Diplomatie weiß , daß sie auf das
müde gewordene Pferd des Völkerbundes nicht
mehr setzen kann , und sie wendet sich neuen
Methoden zu.

Bis jetzt haben sich die Großmächte in den
anderthalb Jahrzehnten seit dem Kriegsende
von einer regelrechten Bündnispolitik fern -
gehalten . Es gab eine Reihe von Vereinba -
rungen und Uebereinkünften dieser oder jener
Art . Aber es gab bis jetzt unter den Groß -
mächten keine festen Bündnisse . Als Allianz
darf man ja auch nicht das neugeschaffene
Verhältnis zwischen Moskau und Washington
bezeichnen , mögen auch dort hinter den Kulis -
sen bereits unverbindliche Verabredungen ge -
troffen worden sein , die das Verhältnis ein -
mal zu dein Rang eines Bündnisses erheben
könnten .

Das Bündnis zwischen Frankreich und Ruß -
land ist, wie man mit dem Wunsche nach Ab-
schwächung verkündete , „nur " ein Militär -
abkommen auf der Grundlage von ganz be-
stimmten Besprechungen und Abmachungen
zwischen dem französischen und dem russischen
Generalstab . Nun , auch das würde ja wahr -
lich genügen . Denn eine Allianz , die bereits
in aller Form die Möglichkeiten und Bedin -
gungen einer gemeinsamen Kriegsführung fest-
legt , stellt zweifellos die Blüteform der Allianz -
Politik dar . Die Rede Barthous aber zeigt
noch zu allem Ueberfluß , daß sich das Bünd¬
nis auf möglichst alle Gebiete , also auch auf
die Gebiete der reinen Politik und der Wirt -
schaftspolitik , beziehen soll.

Das französisch- russische Bündnis ist heute
eine weltpolitische Tatsache . Jedes Kabinett
wird mit ihr zu rechnen haben . » KT«

Empfänge
beim Reichspräsidenten
Der neue türkische Botschafter / Die belgische

Sondergesandtschast
) : ( Berlin , 26 . Mai .

Reichspräsident von Hiudeuburg empfing
am Samstag den neu ernannten türkischen
Botschafter Hamdi Bey zur Entgegennahme
seines Beglaubigungsschreibens . Der Bot -
schafter dankte dabei Deutschland für die Be -
weise der Freundschaft und Anteilnahme an -
läßlich des Hinscheidens seines Vorgängers ,
Kemalettin Samt Paschas , und stellt die
segensreichen Auswirkungen der deutsch -
türkischen Freundschaft fest , über die auch der
Reichspräsident in seiner Antwort sprach .
Diese Freundschaft sei eine alte , hart er -
probte . Dem Empsang wohnte auch der
Reichsaußenminister bei.

*
Später empfing der Rei ^ präsident den

Königlich -Belgischen Botschafter in besonderer
Mission , Baron Holvoet , zur Entgegennahme
der Notifizierung des Ablebens des Königs

Künstlerisches Schaffen
Bon Haus Psitzuer

Es ist nicht unnötig , zu bemerken , daß ich
unter „Stimmung " einen unendlich weiten

Kreis von Gefühlen und Gesüfjlserlebnissen
verstehe , nicht etwa bloß den gewissen kleinen
Kreis von Gefühlchen , aus dem man das Wort
„Stimmungskunst " gebildet hat . Dieser Be -
griff , wie er heute verstanden wird , bezeichnet
ganz willkürlicherweise eine kranke , kleine , enge,
etwas feminine Art von Stimmungen , wäh -
rend Stimmungskunst eigentlich doch jede Kunst
ist, sofern sie die Seele zu berühren vermag .
Dies kann in der gewaltigsten Art geschehen .
Ich betrachte die Neunte Sinfonie , den Köl-
ner Dom , den Lear als Stimmungskunst .
Musik ist die reinste , eigentlichste und stärkste
Stimmungskunst schlechthin .

Dem Gedanken , den hier meine Darstellung
berührt : nämlich den , daß der Bereich des
Künstlerischen an sich erst da anfängt , wo
Kunst nicht irgendwie erklärt und dem Ber -
stände übersetzt werden kann , sondern direkt
angeschaut und empfunden werden muh , die-
fem Gedanken hat Goethe iu einem seiner
feinsten und tiefsten Sprüche Form gegeben,
in dem der Gedichtabteilung „Kunst" als
Motto vcrangesetzten :

.Bilde . Künstler , rede nicht.
Nur ein Hauch sei dein Gedicht",• der aber immer unsinnig — nämlich nur halb

— zitiert und somit falsch verstanden wird , so
daß es einmal Zeit wird , da . Licht zu machen.
Schon in einem der ersten Jahrgänge der
„Süddeutschen Monatshefte " hat der kluge
Hans Thoma darauf aufmerksam gemacht , daß
immer nur die erste Zeile zitiert und daraus
ein „Maulkorbgesetz " für Künstler abgeleitet
wird . Leiber hat er nicht die positive Erklä -
rung hinzugefügt — was ich jetzt tun will .

In der Tat wäre die Goethesche Aenßeruug ,
wenn die obligate , allgemein verbreitete Auf -
fassuug. die nur die Hälfte des Spruches
zitiert , recht hätte , eine Goethes unwürdige
Plattheit . Zitiert man nur die ersten vier
Worte : „Bilde . Künstler , rede nicht", so könnte

Albert und der Thrcnbesteigung des Königs
Leopold ber Belgier . In der Begleitung des
Botschafters befanden sich der Kommandant
der Provinz Brabant , General de Grox , Graf
Eugene de Hemrienrt de Gr ««e, Gras Gur
de Baillet -Latour sowie Herr Philippe Lip-
pens . Der Botschafter wurde von dem Chef
des Protokolles , Graf Bassewitz, vom Hotel
abgehelt und im Wagen des Reichspräsidenten
zum Präsidentenpalais geleitet , wo eine
Ehrenwache die militärischen Ehrenbezeugun -
gen erwies .

In seiner Ansprache brachte der Botschafter
den Dank des Königs für die anläßlich des
Ablebens des Königs Albert bekundete Teil -
nähme zum Ausdruck und versicherte den
Herrn Reichspräsidenten des lebhaften Wnn -
sches seines Souveräns , die guten , zwischen
beiden Ländern bestehenden Beziehungen zu
wahren und zu festigen . Der Reichspräsident
übermittelte dem König seine besten Wünsche
und versicherte , daß der Wunsch des Königs
nach einer engeren Gestaltung der guten Be -
ziehuugeu zwischen Deutschland und Belgien
von ihm auf das lebhafteste geteilt werde .

Die Sondermission , ber beim Verlassen des
Sauses die gleichen Ehrenbezeugungen wie bei
der Anfahrt erwiesen wurden , begab sich so -
dann zum Ehrenmal Unter de « Linden , wo
unter Teilnahme der Ehrenkompagnie des
Wachtregiments ein Kranz niedergelegt
wurde . In gleicher Weise hatte dort auch die
türkische Botschaft mittags 12 Uhr die deut -
schen Gefallenen geehrt .

Die Deutsche Turnerschast Berlin veranstal -
tete am Samstagabend im Lustgarten eine
Saarkundgebung , bei der Vizekanzler v . Pa -
pen zu den All WM deutschen Turnern des
Gaues Berlin sprach.

das ausgelegt werden als : der Künstler soll
in seiner Kunst arbeiten , aber nicht über die-
selbe reden . So werden sie auch stets ansge -
legt . Die Beliebtheit und Verbreitetheit dieser
psendcgoethischen Plattitüde ist ein rechtes
Beispiel sür chronische Gedankenlosigkeit intf
Oberflächlichkeit . Wenn wirklich Goethe nur
hätte sagen wollen „Halt 's Maul und ar¬
beite !" , ivas bedeutete denn dann das : „Nur
ein Hauch sei dein Gedicht?,

" Man hat doch
nicht das Recht, einfach die Hälfte eines Spru¬
ches wegzulassen oder aber die Zusammen -
gehörigkeit ber zwei kleinen Zeilen zu leug -
neu . Die beiden Zeilen sind doch offenbar e i n
Gedanke : und dieser kann nur einer sein , bei
dem sich die beiden Zeilen gegenseitig erklä -
ren , also folgender : Eine Rede , ein Geredetes
ist für den Verstand da : man kann ihm ge -
danklich nahekommen , und es so packen .

Ein künstlerisch Gebildetes ist nicht für den
Verstand da . sondern für ein Gefühl , welches
der künstlerischen Intuition entspricht : ?e
näher man ihm mit den Gedanken kommt , je
mehr weicht es zurück, vergeht wie „ein
Hauch"

, läßt sich nicht restlos in die Sprache
der reinen Gedankenwelt übersetzen , nicht fas -
sen mit den Gedanken .

Der Künstler also srll in seiner Kunst nicht
„reden "

, d . h . etwas schreiben oder schaffen ,dem man , wie einer Rebe , gedanklich beikom¬
men kann , sondern er soll „bilden "

, d . h . ein
Bild der Welt schaffen , welches bei dem Ver -
such einer gedanklichen Klärung wie „ein
Hauch" zu vergehen scheint. Alles Reden ge -
hört in die Welt der erklärenden und erklär -
baren Gedanken . Das Bild ist Gleichnis ,
Symbol . Und alle wahre Kunst , welche es
auch sei , ist Bild , nicht Rede , — in diesem
Sinne . Die Worte :

„Bilde , Künstler , rede nicht,
Nur ein Hauch sei dein Gedicht",

sind eigentlich ber tiefste Ausdruck dessen , was
sede Kunst sein soll , oder vielmehr ist.

Aus „Gesammelte Schriften " mit freund -
licher Erlaubnis des Verlages lAlb . Langer ,
Georg Müller , München , 3 Bände in Leinen
geb. 12.— mm abgedruckt.

Noch kein Abschluß
der Transferkonferenz

Fortsetzung der Besprechungen am Montag
) : ( Berlin , 26. Mai

Die Reichsbank teilt mit : Die Konferenz
zwischen den Vertretern der Gläubiger der
lang - und mittelfristigen deutschen Auslands -
schulden und den Vertretern der Reichsbank hat
heute um 18 Uhr eine Vollsitzung abgehalten ,
nachdem in den letzten Tagen ständig Bespre -
chuugeu zwischen den verschiedenen Delegier -
ten stattgefunden hatten . An den Arbeiten der
Konferenz wurden beträchtliche Fortschritte ge-
macht, und es wurde beschlossen , die nächste
Vollsitzung auf Montag , IS Uhr , festzusetzen.

Die Klottenkonferenz 1935
Amerika gegen eine Aenderung des Stärke -

Verhältnisses
O Washington . 25 . Mai .

Im Staatsdepartement hat die britische Re -
gierung angefragt , ob die amerikanische Re -
gierung zu Vorbesprechungen über die Flotten -
konferenz Iggz bereit sei . Die Konferenzen
würden in London stattfinden .

Was die sachliche Stellungnahme angeht , so
ist festzustellen , daß die amerikanische Regie -
rung gegen eine Aenderung des Stärkeverhält -
nisses Amerika - England einerseits und Japan
andererseits ist . Grundsätzlich betrachtet die
amerikanische Regierung ihre Flotte als Mit -
tel zur Verteidigung der amerikanischen Jnter -
essensphäre. Sie hält die japanische Flotte als
ausreichend für die Verteidigung des japani -
schen Einflußgebiets . Eine Erhöhung oder Ber -
schiebuug des Verhältnisses 5 : 5 : 3 würden die
Flotten aus defensiven zu offensiven Waffen
machen und damit dem Geist einer allmählichen
Abrüstung widersprechen .

Aad. Staatstheater
»Schwanenweiß"

Am Freitagabend begrüßte das Publikum
Julius Weismann , den Komponisten der Mär -
chenoper „Schwanenweiß "

, am Dirigentenpult .
Unter seiner Stabführung erhielt das ichöne
Werk namentlich im musikalischen Teil da und
dort ein noch höheres Gewicht : bei der Nach -
zeichnung der Partitur ward vor allem das
rhythmische und melodische Blinken noch viel
sichtbarer und bestätigte in dieser Richtung wie-
der , daß trotz Strindberg hier wohl das per -
sönlichste Künstlerbekenntnis vorliegt , das wir
bisher von Weismann besitzen . Um die Schöp-
suug freilich so ausdeuten zu können , dafür
durfte er der an unserem Theater geleisteten
ausgezeichneten Vorarbeit ebenso dankbar seinwie der geschickt gewählten Besetzung der
Hauptpartieu , in die sich als Gast von Frei -
bürg Anny Eisner übrigens recht gut einreihte .Sie ist noch zierlicher als unsere erkrankte Ver -
treterin der Titelrolle , und das ist zumal fürden Erstakt ein Vorzug , aber auch später befrie -.digteu ihre gesangliche Kraft und darstellerische
Menschlichkeit durchaus . Eine zweite kleine
Aenderung hatte außerdem die Traumerschn -
uung der Prinzenmutter erfahren : sie wurde
von Hilde Paulus übernommen und damit
einer jungen Kraft , die man merkwürdiger -
weise lange nicht gehört hatte , Gelegenheit ge -
geben , wieder einmal hervorzutreten .

Dem Bericht sei noch nachgetragen , baß zu
Anfang der Woche Gertrud Frisch , die ja gleich-
falls zum Nachwuchs zählt , als Elsa im „Lo -
hengrin " einen schönen Beweis ihres fleißigen
Weiterstrebens erbrachte . H . Sch.

Kunst und Wissenschaft
Professor Joachim Teichmüller, der Direk-

tor des Lichttechnischen. Instituts und Or -
dinarius für Elektrotechnik und Lichttechnik
an der Technischen Hochschule Karlsruhe , ist
auf sein Ansuche » von seinen amtlichen

Regierungskrise
in Rumänien

Vor einem Konzentratiouskabinett des
Marschalls Averescn

M Bnkarest , 26. Mai .
Der Eindruck verstärkt sich mehr und mehr ,

daß eiue endgültige Festigung der Lage der
Regierung kaum möglich uud deshalb ein
Regierungswechsel wahrscheinlich ist . Deu un -
mittelbaren Anlaß zur Erschütterung der Lage
gaben Heeressrageu .

Ministerpräsident Tatareseu scheint erklärt
zu haben , ohne einen von ihm selbst namhaft
gemachten Kriegsminister die Regierung nicht
führen zu können . Darauf habe sich König
Carol die Entscheidung vorbehalten . Kriegs -
minister General Uiea hat sein Amt zur Ber -
sügung gestellt. Die Wahrscheinlichkeit , daß
der König der Forderung Tatareseus statt -
gibt , ist gering . Die entscheidende Audienz
findet am Dienstag statt . Als Nachfolger
Tatareseus wird ausschließlich Marschall
Averescn genannt . Seine Regierung wäre
keine Parteiregierung , sondern ein Konzen -
trationskabinett der politischen Persönlichkei -
ten mit Teilnahme Argetoianns und des
jetzigen Unterrichtsministers Dr . Angelesen .
Der Eintritt Titnleseus in ein Kabinett
Avereseus ist schwerlich zu erwarten . Eine
Zusammenarbeit mit dem jetzigen Parlament
wäre nicht möglich. In diesem . Zusammen -
hang ist zu erwähnen , daß Marschall Avereseu
dem König eine Verfassungsänderung vor -
schlagen dürste .

Neuer Vormarsch gegen Sana
# Kairo , 26. Mai

Wie aus D j e d d a gemeldet wird , hat der
Oberbefehlshaber der faudistischeu Truppe « .
Emir Feisal , trotz der Friedensverhand¬
lungen den Befehl zum Bormarsch auf die
jemenitische Hauptstadt Sana gegeben . Die
Bergbefestigungen der Jemeniten wurden bc-
reits angegriffen .

Schwere Kämpfe im Gran Chaco
Paraguayanisches Infanterieregiment

vernichtet
O Nenyork . 26. Mai .

Associated Preß gibt aus La Paz einen Be -
richt der bolivianischen Heeresleitung wieder ,
wonach die Bolivianer im Chaco - Gebiet das
10. paraguayauische Infanterieregiment völlig
aufgerieben haben .

„Graf Zeppelin "
nach Südamerika gestartet

) : ( Friedrichshaseu , 26. Mai .
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Sams »

tag um 20 .30 Uhr zu seiner ersten Süd »
amerikasahrt iu diesem Jahre , unter
Führung vou Kapitän Lehmann glatt ge-
startet . An Bord befinde » sich 16 Fahrgäste .
„Graf Zeppelin " führt ISO Kg . Post uud 73 Kg.
Fracht mit .

Stabschef Röhm weilte am Freitag in
Stettin , wo ihm der Ehrenbürgerbrief über -
reicht wurde .

ch
Der Präsident der Abrüstungskonferenz ,

Heuderson , ist Samstagvormittag in Gens
eingetrossen .

*
Ein italienisches Gesetz stellt deu Versuch

dar . besonders befähigte Offiziere in ver -
hältuismäßig jugendlichem Alter schnell tu
Höhere Kommandostelle « gelangen zu lasse».

Verpflichtungen entbunden worden . — Pro¬
fessor Teichmüller , der in Bernburg in Anhalt
geboren ist , steht bereits im 69. Lebensjahre .
Er begann 1898 seine wissenschaftliche Lauf -
bahn als Priv ' .toozent an der Technischen
Hochschule Karlsruhe und wurde dort im sol-
genden Jahre zum a . o . Professor und 1913
zum Ordinarius ernannt . Eine Reihe wissen-
schaftlicher Werke , besonders über Stark -
stromanlagen , haben seinen hohen Rus in
Wissenschast und Technik begründet .

Die Universität Istanbul , die erst im letzten
Jahr gegründet wurde , soll demnächst eine
großzügige Erweiterung erfahren . So sind u . a.
die Errichtung je eines Physikalisch- Ehemischen
Instituts , eines astronomischen Obseroato »
riums , eines biologischen und eines radiologi -
schen Instituts vorgesehen . Die türkische Regie -
rung steht gegenwärtig mit dem früheren Lei-
ter des Radiologischen Instituts der Universität
Frankfurt a . M ., Prof . Dessau « , in Unter¬
handlung , der einen Lehrauftrag für Radio -
logie erhalten soll . Weiter verhandelt die tür -
kische Regierung mit dem früheren Göttinger
Pathologen , Prof . Dr . Franck .

Der Deutsche Bibliothekertag . ber gegen»
wärtig in Dauzig abgehalten wird , hat in
einer Entschließung scharfen Einspruch da-
gegen erhoben , daß im Auslande eine söge -
nannte „deutsche Bibliothek " gegründet wurde ,die ein Bild des heutigen Deutschland und
seiner nationalen Erneuerung zu vermitteln
behauptet , unter dem Vorgeben , daß diese
Bücher in deutschen Bibliotheken nicht zu-
gänglich seien . „Die deutschen Bibliothekare "
— so heißt es in der Entschließung — „haben
das Vertrauen zu jedem , der als Nichtdeut «
scher sich ernsthaft mit dem Wesen und den
Zielen des deutschen Volkes befassen will , baß
er sich sein Urteil nicht bildet auf Grund
literarischer Sammlungen deutschfremder Art ,
sondern daß er sich der deutschen Bibliotheken
bedient , die in ihrer Sammeltätigkeit nur
Beschränkungen materieller Art unterliegen
und ihre gesamten Bestände jedem zugänglich
machen, der mit der Absicht ernsthaften Stu -
diums an sie herantritt ."

Der Klassenkampf in LtSA.
Die schweren Streikunruhen dauern an

Der tatkräftige Präsident der Vereinigten
Staaten Nordamerikas muß erleben , daß
seine stützenden Eingriffe in das Wirtschafts -
leben das brüchige System der bisherigen
Wirtschaftsavssassung aufs schwerste erschüt-
tern . Der Klassenkampf ist auf breiter Front
entbrannt und führt zu blutigen Zusammen -
stößen. Die treibenden Kräfte sind , wie im -
mer , wenn das Volk sich in verzweifelter
Stimmung befindet , die kommunistischen Agi-
tatoren .

Es ist das Eigentümliche an dem
amerikanischen Wirtschaftskampf , daß die
Kämpfenden sich nicht in zwei Lager teilen
mit dem Feldgeschrei hie Proletariat — hie
Besitz ! Nein , soviel Klasse« , soviel Stände »
soviel kämpfende Fähnlein . Die Heere der
verschiedenen Jndnstriegruppen , die Armeen
der Arbeiterschaft , die Burgen des Hoch-
kapitals , die Massen der Bauern , einer steht
gegen den anderen , und alle stehen sie gegen
die Staatsgewalt . Der Staat sucht durch Er -
höhung der Preise das Wirtschaftsschiff an
den Wind zu bringen und will den Arbeiter
durch Mindestlöhne schützen . Aber die Min -
destlöhne werden nicht bezahlt und die Preise
steigen so schnell , daß der Arbeiter die ge -
wohnte Lebenshaltung nicht aufrechterhalten
kann . Neben diesem Kamps geht der Streit
zwischen den Unternehmergrnppen um den
Löwenanteil an der Beute . Tie Preise der
Jndustrieerzeugnisse steigen viel schneller als
die Preise für landwirtschaftliche Produkte .

Hinter dem Kampf ber Jndnstrieklassen
gruppieren sich schon jetzt die Fronten für den
nächsten Abschnitt der Ereignisse aus dem
jungen Kontinent . „Amerika , du hast es bes-
ser , hast keine alten , verfallenen Schlösser !"

Das konnte Goethe sagen , als in Europa sich
politische und wirtschaftliche Daseinsformen
bildeten , die Deutschland schon wieder über -
wurden hat . Heute wissen wir , wieviel
Amerika fehlt . Auch Amerika muß über kurz
oder lang erkennen , daß ein Volk nur leben
kann , wenn der Daseinskampf nicht um der
Vernichtung willen geführt wird , sondern als
einziges Ziel die Versöhnung der Volks -
gemeinschast hat .

Schüsse in Toledo — 200 Verwundete,
200 Verhaftungen

Die Zusammenstöße zwischen Ausständigen und
Nationalgarde in Toledo (Ohio) haben sich am
Freitagabend und im Laufe des Samstag fort-
gesetzt, wobei die Menge mehrfach mit Tränengas -
bomben und Revolverschüssen zurückgedrängtwurde.
Mehrfach wurden Brandstiftungen vorgenommen.
Nach den neuesten Meldungen haben die Streik-
unruhen bis jetzt zwei Todesopfer und 200 Bcr-
wundete gefordert. Die Nationalgarde hat die Ab-
fperrungen am Samstag verschärft.

Bei Streikunruhen in Neuphiladelphia (Cljio )
wurden sechs Personen verletzt . — Nach einer Mel¬
dung aus San Franziska schätzt die dortige Han-
deleskammer die bisherigen Verluste infolge des
Hafenarbeiterstreiks auf 2 Millionen Dollars . Im
Hafengebiet von San Franziska entdeckte die Po-
lizei einen herrenlosen Kraftwagen , in dessen In -
ncrn 240 Tynamitpatronen gefunden wurden.

Tie Ausfichten auf eine Beendigung des Hafen-
arbeiterstrciks an der Westküste sind gleichfalls
nach wie vor sehr gering. Auch in New Orleans
ist kein Nachlassen des Dockarbeiterstreiks zu be -
merken , vielmehr kam es dort zu heftigen Zusam¬
menstößen , bei denen mehrere Dockarbeiter verletzt
wurden. Im Zusammenhang mit diesen Unruhen
nahm die Poizei 200 Verhaftungen vor .
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£ s geht um ein Menschenleben !
ERLEBNISSE DES REPORTERS KARL EY

Es wird beengt
„Sie finden den Weg nicht , mein Lieber .

Und dann bin ich auch noch gar nicht sicher , ob
sie mit den Schlittenhunden fertig werden .
Nein , ich fahre mit , aber Sie können mich be -
gleiten , und wenn es Ihnen Spaß macht , gerne
der Ueberbringer der Neuigkeit sein ."

„Daran ist mir nichts gelegen , Sergeant ,
aber ich befürchte , der alte Herr bringt sich am
Ende um , wenn er Sie als Policeman kennt
und Sie plötzlich auftauchen . Er mutz sowie -
so sich wie in des Teufels Küche fühlen , denn
er erzählte mir , seine Tochter und die dicke
Mrs . Flannagan seien auch spurlos ver -
schwunden ."

„Ich las so etwas , Weltreise oder sc ."
„Nein , Berger befürchtet , sie sei hier im

Nordterritorium irgendwie eingeschneit und
abgeschnitten ."

Der Sergeant rieb sich sein stoppliges Kinn
« nd meinte dann nachdenklich :

„Verflucht , sollte an dem Geschwätz etwas
Wahres sein , das von zwei weißen Krauen
beim Nordstamm der Athabasken berichtet ?"

Ich lachte :
„Davon habe ich auch einen Jndianerklatsch

vernommen . Zwei Krauen — schön wie
Feuerwasser , meinte Joka sogar . Na , das kann
sich kaum auf Mrs . Flannagan beziehen .
Uebrigens ist an solchem Klatsch doch manch -
mal etwas Wahres , wie der Fall Malloney
beweist , den ich auch nicht glauben wollte , bis
ich seinen Zettel erhielt ."

„Hat er Ihnen geschrieben ? Ich kenne seine
Handschrift ."

Sergeant Schroeder studierte den Zettel des
Leutnants aus dem Jndianerkamp genau ,
bann sagte er :

„Wissen Sie , ich hatte Zweifel . Die weiße
Wüste macht manchen etwas wirr im Kopf , und
ich hielt Ihren Freund bei den Athabasken für
einen kranken Schwindler , zumal er keine
Uniform und Waffen hatte , eine Sache , die
ein Kamerad von uns schwerer hergibt als
das Leben . Aber das ist Leutnant Malloneys
Handschrift . Ich habe Sie oft in seinen Be -
fehlen gelesen ."

Zwei Tage später hätte ich meine Trading -
Hütte mit Fug und Recht „Grand Hotel zur
Weißen Wüste "

, Logisgelegenheit für alle Ge -
sellschaftsklafsen "

, nennen können , ohne damit
die Grundpfeiler der Wahrheit meiner Ge -
schichte merklich zu ers -5üttern .

Um es kurz zu machen : Der Eremit in der
Blockhütte aw Sowajasluß war wirklich mein
Bekannter aus dem Sturmlager . Er war
noch hagerer geworben und noch etwas wei -
ßer , aber eine ganze Reihe von Jahren schien
von seinem Rücken zu purzeln , als ihm
ohne Einleitung entgegenrief : „Leutnant Mal -
loney lebt , Herr Berger . Sie haben nichts zu
befürchten ."

Auch der Sergeant , der dann auf der Sz :ne
erschien , klärte den Brauer über die seltsame
Angelegenheit , die so viel Verwirrung ange -
richtet hatte , auf und zeigte ihm den vom Leut -
nant geschriebenen Zettel .

„Jetzt meine Tochter "
, sagte Berger , „jetzt

soll die ganze Pinkertonsarce von Toronto .iwf
die Spur gesetzt werden , koste es , was es wolle .
Sie ist mit Mrs . Flannagan hier im Norden
verschwunden , und wenn sie noch lebt , so muß
sie gefunden werden ."

Schroeder hatte eine tiefe Abscheu für die
Privatdetektivagentur und hielt mit dieser An -
ficht auch nicht zurück :

D«r sranziisische Flieger Delmotte .
der über die lOV-Kilometer -Ttrecke «in « mittlere
Geschwindiakeit von 431,664 Kilometer erreickte und
damit den btsheriaen Weltrekord des Amerikaners

Wedell um etwa 8.5 Kilometer überbot .

„ Mister Berger " sagte er , „mit der Lupe
findet man keine Spuren im Mordterritorium
und die Pinkertons können sich begraben las -
sen . Wenn Ihre Tochter wirklich hier oben
verschwunden ist , da findet sie nur der Zufall
oder die berittene Polizei . Es ist gut , daß wir
absolute Dienstvollmacht haben , solange kein
Vorgesetzter anders befiehlt . Malloney mag
deshalb ruhig bleiben , wo er ist . Was ich tun
kann , soll geschehen ."

Als ich mit Schroeder alleine war , fragte ich
ihn , ob er wirklich an den Zufall glaube .

„Vielleicht finden wir sie durch Zufall lebend ,
vielleicht nach der Eisschmelze — anders ."

Meine kleine Hütte hatte nur einen Schlaf -
bunk , den wir dem alten Berger einräumten .
Der Sergeant und ich lagen in dicken Fellen
auf der Erde und hatten dabei reichlich Platz ,
aber auch dieser wurde beengt , als einen Tag
später zwei Indianer in Schlitten kamen und
nach einem Gruß schweigend ihre Pelzbüudel
auf deu Boden legten und ganz so taten , als
ob auch sie sich häuslich einzurichten gedachten .
Sie schliefen in der Nacht mit uns . Und erst
am anderen Tage brachen sie ihr Schweigen
und kamen mit ihren Wünschen hervor .

Berger bestand übrigens darauf , meinen
Schlafbnnk und mein Elchfleisch wirklich als
Kost und Logis zu betrachten . Er wollte für
alles bezahlen , sagte er „und wie . . ." Und
tatsächlich kaufte er mir wenige Tage später
meinen gesamten Warenvorrat zu einem
Preis ab , der mich in die Lage versetzt hätte ,
in Fort Sheridan den größten Store zu er -
öffnen .

So angenehm mir diese Abwechslung war ,
so sehr bedrückte mich etwas , das wiederum
meinen Topf mit Gold am Ende des Regen -
bogens betraf . Sergeant Schroeder , den ich
wegen der Belohnung auf den Zahn fühlte , er -
klärte mir nämlich mit wirklichem Bedauern ,
daß solche Auslobungen nur sechs Monate gel -
ten und dann von der Regierung erneuert
werden müßten . Das sei aber nicht geschehen . . .

Merkwürdige Jndiancrwünfchc
Anderntags , nachdem die schweigenden In -

dianer sich erhoben und an der Ecke des praf -
feinden Herdes ihr eigenes Mahl bereitet hat -
ten , sollte der Handel beginnen . Leider aber
sprach keiner der beiden Rothäute auch nur ein
einziges verständliches Wort Englisch . Ab ^ r

Schroeder hatte einen schwachen Schimmer von
der Athabaskensprache und notdürftig kam
schließlich die übliche Konversation zustande .

Mit vielem Hin und Her wurden gegen drei
Iltisfelle Tabak und Garn eingehandelt . Und
dann begann ein Drucksen und Würgen der
beiden braven Krieger , die der Sergeant , der
die Natur der Rothäute besser kannte , das
Gespräch — wenn man das hin und her so
nennen darf — etwas ablenkte .

Er fragte nach dem Woher und machte ein
ganz überraschtes Gesicht , als er hörte , daß die
beiden Braven Boten des Nordstammes

waren , der sonst nur nach Fort Resolution
handelt . Dies war der Stamm , von dem der
Nordlandklatsch sagte , daß sich dort zwei
weiße Frauen aufhalten .

Scheinbar wollte der Stamm auch daraus
gar kein Geheimnis machen , denn die Krie -
ger gaben unumwunden und mit sichtbarem
Stolz zu , daß dieses der Fall sei , die eine
weiße Frau im Wigwam des Häuptlings , die
andere bei dem Waffenschmied des Stammes
wohne .

(Fortsetzung in der Dienstag -Ausgabe )

Grauenvolle Begegnung mit einem Zaren
Als einzige Waffe — ein Taschenmesser

Vor einigen Tagen hatte ein Wilddieb in
den undurchdringlichen , urwaldähnlichen Wäl
dern in der Umgebung von Warschau ein
furchtbares Erlebnis . Der Wilddieb war
wegen seiner riesenhaften Stärke und rück
sichtslosen Brutalität von allen Jägern weit
und breit gefürchtet . Die Leute hüteten sich,
dem jähzornigen und jederzeit rauflustigen
Goliath zu begegnen . Man hatte schon wie -
derholt versucht , diesen Wilddieb unschädlich
zu machen , aber im Ernstfall wagte niemand ,
ihm offen entgegenzutreten .

Als nun der Wilddieb vor einigen Tagen
in den Wäldern herumstreifte , um seine
Schlingen auszulegen , vernahm er plötzlich ein
unheimliches Knacken in den Zweigen . Als
er von seiner Arbeit aufblickte , bemerkte er zu
seinem Entsetzen einen gewaltigen Bären , der
mit langsamen , wiegenden Bewegungen ans
ihn zukam . Der Wilddieb wollte die Flucht
ergreifen , aber es war zu spät . Die einzige
Waffe , die er bei sich hatte , war ein gewöhn -
liches Taschenmesser . Er hoffte , daß der Bär
nach einiger Zeit wieder verschwinden würde ,
aber es kam anders . Das riesenhafte Tier ,
das cffenbar von Hunger gequält wurde , rich -
tete sich seiner ganzen Länge nach auf uud
suchte den Mann mit seinen gewaltigen Pran -
ken an sich zu pressen . Ein furchtbarer Kampf
auf Leben und Tod begann . Mit Übermensch¬

Ml . 9uni neuer 3edugspreis
des (Karlsruber 'Gagblattes !

An unsere Leser !

Mit Rücksicht auf die wirtschaftliche Lage weiter Kreise der Be¬
völkerung , insbesondere aber der Erwerbslosen , wurden Ende 1931 von
fast allen deutschen Tageszeitungen für diese Volksgenossen Vorzugs¬
preise eingeführt , die sich im Laufe der Jahre aber als eine untrag¬
bare Belastung der Verlage auswirkten . Aus diesem Grunde und weil
mit diesen Vorzugspreisen da und dort ein unerträglicher Mißbrauch
getrieben wurde , hat der Reichsverband der Deutschen Zeitungsver¬
leger im Interesse einer weiteren Befriedung im Zeitungsgewerbe
die Aufhebung aller derartigen Vergünstigungen mit Wirkung vom
1 . Juni angeordnet . Für jede Zeitung darf von diesem Zeitpunkt an
nur noch ein einheitlicher Bezugspreis gefordert werden .
Trotzdem wir uns entschlossen haben , mit Wirkung vom 1 . Juni den
Bezugspreis für das Karlsruher Tagblatt allgemein auf
einschl . Trägerlohn zu senken , ließ sich eine geringfügige

'

Mehrausgabe für den Bezug des Karlsruher Tagblattes für diejenigen
Bezieher nicht verm eiden , denen wir dieses bislang zu einem ermä¬
ßigten Bezugspreis lieferten . Wir hoffen aber , bei diesen Verständnis
für die erforderliche Maßnahme zu finden und bitten sie , auch wei¬
terhin dem Karlsruher Tagblatt die Treue zu bewahren .

Verlag des Karlsruher Tagblattes

licher Anstrengung befreite sich der Wilddieb
immer wieder aus der todbringenden Um -
armnng . Obwohl ihm der Bär mit einem ein -
zigen Tatzenhieb einen großen Hautfetzen von
der Brust gerissen hatte , leistete der Mann
verzweifelten Widerstand . Nach und nach je -
doch hatte es den Anschein , als ob ihn die
Kräfte allmählich verlassen würden . Der Bär
geivann die Oberhand und riß den Wilddieb
mit einem fürchterlichen Ruck in seine un -
barmherzige Umklammerung . Obwohl er
schon aus vielen Wunden blutete , rang er
stöhnend und keuchend , einer Ohnmacht nahe ,
um sein Leben . Lange wogte so der ungleiche
Kampf hin und her . Dem Wilddieb , der mit
einer übermenschlichen Willensanstrengung
seine ganze verfügbare Kraft zusammennahm ,
gelang es , sich aus der Umarmung des Bären
zu befreien . Er benlltzte diesen entscheidenden
Augenblick , um sein Taschenmesser blitzschnell
zu öffnen und es dem wildgewordenen Raub »
tier mit dem Aufgebot aller Kraft mehrmals
hintereinander in die Kehle zu stoßen .

Eine Weile schien es , als ob der Bär vrn
seinem Opfer ablassen wollte . Aber nach
einigen Sekunden stürzte sich das Tier mit
verdoppelter Wut auf den Wilddieb und der
Kampf entbrannte von neuem . Der Wilddieb ,
der nie in seinem Leben auch nur das geringste
Anzeichen von Angst gezeigt hatte , wehrte sich
in wilder Verzweiflung , zugleich vom grauen -
haften Bewußtsein erfüllt , daß er in wenigen
Minuten erliegen müsse , wenn nicht im letzten
Augenblick ein Wunder geschehe . Das Wunder
aber gescheh. Der Bär sing plötzlich vor Er -
schöpfung zu keuchen und zu röcheln an . Seine
Angriffe wurden immer schwächer , so daß es
dem Wilddieb gelang , die Flucht zu ergreifen .
Als er die Landstraße erreicht hatte , brach er
ohnmächtig zusammen . Die Leute , die ihn
fanden , hatten nicht erwartet , auf eine so un -
verhosste Weise den Mann in ihre Gewalt zu
bekommen , den sie schon so lange gesucht
hatten .

Zwei Motorradfahrer
vom Personenzug getötet

) : ( Breslau , 26. Mai .
Am Freitagabend wurden auf der Strecke Op -

Pein — Neiße auf dem unbeschrankten Ueberweg der
Kunststraße Guschwitz—Ellguth —Tillowitz der 20
Jahre alte Motorradfahrer Siegfried Petrus und
sein Lljähriger Beifahrer Walter Wolter , beide
aus Lamsdof , von einem Personenzug überfahren
und sictötet . Der Ueberweg ist gut übersichtlich.
Warnkreuze und Kraftverkehrszeichen sind Vorhan»
den . Die Ermittlungen nach der Unfallursache
schweben noch .

Gprengstoffexplosion in Spanien
Sieben Tote

X Madrid , 26. Mai .
In Alicante am Mittelmeer ging aus noch un -

geklärten Gründen ein Lager mit 500 Kilo Spreng¬
mitteln , die einem Laboratorium gehörten , in die
Luft . Die Explosion legte das Lagerhaus und fünf
Nachbarhäuser in Trümmer . Einige Dächer wur -
den einen Kilometer weit geschleudert . Bisher
konnten sieben Tote » darunter ein Feuerwerker ,
und 32 Schwerverletzte geborgen werden .

Willi Post erhält die Goldene Medaille der
Internationalen Luftfahrt -Vereinigung für
1333. Die Internationale Luftfahrt -Vereini -
gung , die am Samstag in Paris unter ihrem
Präsidenten Prinz Bibescu tagte , verlieh
Willi Post die Goldene Medaille der Jnter -
nationalen Luftfahrt - Vereinigung für 1933.
Als Anwärter auf diese Medaille waren noch
Marschall Balbo , Hauptmann Darius und
Smirnoss vorgeschlagen worden .

Nach besonderem Verfahren unter Zusatz von Glyzerin hergestellt Schnelle !
saoberes Rasieren des härtesten Bartes bei größter Schonung der Haut !

F ' WOLFF fr SOHN - KARLSRUH
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Muttuv und Schrifttum

Alles Gescheite ist schon gedacht wor-
den ? man muh nur versuchen , es noch
einmal zu denken .

Goethe .

Johannes Linke:
Sin Zahr rollt übers Gebirg

Ei « Buch des wirkliche« Lebens
Man könnte dieses von Staackmann ,

Leipzig , verlegte Buch einen Bauernroman
nennen , aber man würde dem Buche damit
nicht gerecht werden, ' denn erstens ist es kein
Roman , und zweitens steht es fern von allem ,was unter dem Stichwort „Bauernroman "
heute auf uns losgelassen wird . Es ist kein
Roman , sondern eine breite , volle, alles über -
schauende und alles mitnehmende Schilderung
des Lebens einer ganzen Gemeinde . Diese
Bergwaldbauern von der böhmischen Grenze
werden ohne den mindesten Heiligenschein ,
ohne Vergoldung und ohne Verschönerung vor
uns losgelassen . Sie sind genau so dumm ,wie sie pfiffig schlau und auf beschränkte Art
weise sind . Sie sind brutal wie die Natur , sie
hängen auch keineswegs „blutgebunden an
ihrer Scholle "

, sondern sie sind , wie sie nach
allen Umständen wohl sein müssen : Natur -
burschen , mühsam gebändigt durch etwas Glau -
ben und sehr viel Aberglauben . Von harter
Arbeit , der sie nicht zu entrinnen wissen, wer -
den sie auf altem Wege weitergetrieben , und
die Welt draußen liegt ihnen fern , ist ihnen
auch so bald nicht begreiflich . Wie im Dam -
mer leben sie auf ihre eigene Weife , und kei-
neswegs unglücklich. Vom Gebet zum Mord
und wieder zurück zum Gebet ist für sie der
Weg sehr kurz . Dafür aber ist ihnen durch
den Instinkt leicht begreiflich , was dem Stadt -
menschen ewig ein Rätsel sein wird . Sie
haben ihre eigene Ehre , ihre eigene unerbitt -
liche Welt . Sie sind halb kultiviert . Und das
lebt nun , lebt , arbeitet , freut sich, stirbt und
schafft . Ein riesiger Ueberschuß von Kraft ist
in ihnen , aber sie wissen es nicht. Gott be -
hüte . Die Obrigkeit und die Geistlichkeit sind
wahre Notwendigkeiten für dieses Volk fernab
im Gebirg .

Das Verdienst des Autors liegt darin , dieses
prächtige Material durch keinen Schnitzer ver -
borben zu habe» . Diese ganze Welt , die ihr
eigenes Leben neben dem unfern dahinlebt ,
die mit der Stadtwelt zusammenhängt , ohne
sie im mindesten zu verstehen , sie ist in dem
Buche so getreu aufgefangen , so frisch mit der
Wurzel ausgegraben und in das Buch hinüber -
gepflanzt worden , daß es Freude und Grauen
zugleich erweckt, dem allen zuzusehen : wie von
Herbst zu Herbst ein Jahr hinwegrollt über
das Gebirge , die Gemeinde , die Menschen und
Schicksale. Ein Jahr ist ein winziges Stuck -
lein der Ewigkeit . Wir spüren deutlich , daß
es hier im Buche um die Ewigkeit geht , nicht
um das Jahr . Auch die Dörfler kümmern sich
wenig um das Jahr , denn sie leben nicht mit
den Jahren , sondern sind Welle im Strom der
langen , langen Zeit . Es mögen getrost Autos
und Hypotheken vorkommen , Kaufverträge und
Lieferfristen , das macht nichts . Wie der Kanni -
bale es lernt , ein Feuergewehr abzudrücken ,
wie er aus der Dampfmaschine Kessel heizt
und wie er sogar ein Auto steuern kann , so
bedienen sich diese Dörfler der Neuzeit da, wo
es nötig ist , aber im Kern lachen sie über all
dies Zeug und leben , wie sie stets gelebt haben .
Durch diese Erkenntnis gewinnt das Buch den
Wert . Es zeigt uns die Quellen , aus denen
das wirkliche Leben entspringt , und es zeigt
uns den Ueberbau , der so oder so sein kann ,
und der fallen oder sich erweitern kann , ohne
daß es etwas ausmacht . Ganz schlicht : ohne
daß es etwas ausmacht !

Felix R i e m k a st e n.

Kaiser Maximilian, der Glücklose
Von Will Scheller

Zu Beginn des Jahres 1927 wurde bekannt -
gegeben , die Kaiserin -Witwe Charlotte von
Mexiko im Schloß zu Bouchout in Belgien sei
gestorben . Die Welt hörte kaum zu . Kaiserin
von Mexiko ? Wenn überhaupt irgend jemand
mehr von Mexiko wußte , als daß es ein Land
wechselnder Revolutionen und wechselnder
Präsidenten fragwürdiger Herkunft sei , er -
innerte er sich allenfalls eines sagenhaften
Aztekenkaisertums , das bereits vor Jahr -
Hunderten von den Spaniern vernichtet wor -
ben war . Aber eine Kaiserin von Mexiko , die
noch den Weltkrieg erlebt haben sollte ? Dar -
über schüttelte , wer überhaupt einen Gedanken
daran zu wenden für zweckmäßig hielt , den
Kopf. Und bald war die Sache wieder ver -
gessen .

Wirklich aber war es eine Vergessene , die
mit ihrem Tod noch einmal an ihr Lebensrecht
erinnert hatte . Aus der Nacht des Geistes ,
die sie sechs Jahrzehnte lang von der Welt
greisbarer Begebnisse getrennt hatte , erlöste
sie der Tod von der Welt verworrener Vor -
stellungen , die ihre Seele mit einem dichten
Schleier umwoben hatte . Denn was sie einst,
als junge , schöne , vom Glauben an die
Menschheit erfüllte Fürstin im Kampf gegen
die Tatsachen erlebte , war so grausam , daß
selbst die Kraft ihres ungewöhnlichen Willens
zusammenbrach . So war es geradezu eine
Gnade der Vorsehung , daß über die letzten
Szenen ihres Schicksals der Vorhang des
Wahnsinns rechtzeitig niederging . . .

Die tateulnstige , von Idealen beseelte, von
romantischen Gefühlen bewegte Wesensart
ihres Gemahls , des Erzherzogs Ferdinand
Maximilian von Oesterreich , des jüngeren
Bruders des Kaisers Franz Josef , auf der
einen , und die imperialistischen , nur an eigene
Vorteile bedachten Absichten des französischen
Kaiserpaares verbanden sich , um aus dem
schwankenden Grunde der nicht minder selbst-
süchtigen Ränke mexikanischer Emigranten in -
mitten eines lediglich aus Republiken be -
stehenden Erdteils ein Kaisertum zu errichten .
Napoleon und Engenie versprachen sich sowohl
eine Stärkung der monarchischen Idee wie
nicht zuletzt auch einen materiellen Gewinn
Frankreichs bei diesem Abenteuer , die Emi -
granten und ihre heimatlichen , Parteigänger
erhofften neben der Wiederherstellung ihrer
von dem liberalen Präsidenten Juarez be-
schlagnahmten Besitztümer ein ihnen ge -
nehmes Regime , und Maximilian , unterstützt
durch Charlotte , die Tochter des ersten Bel -
gierkönigs , stellte sich vor , es wäre ihm ge-
geben , einem durch innere Kämpfe zerrissenen
Volke die Einheit und damit das Glück zu
bringen und gleichzeitig durch seine Macht und
seinen Ruhm den Glanz des Hauses Habs -
bürg zu erhöhen .

Sind es wirklich sechs Jahrzehnte her , seit
diese Tragödie sich vollzogen hat ? Zuviele
Erschütterungen freilich hat die Menschheit
seitdem erlebt , um an einen so kurzen Traum ,
der ohnehin nur von den Wenigsten geteilt
wurde , eine dauerhafte Erinnerung zu ver -
schwenden. Dennoch ergriff er damals , und
nicht bloß im Kreis der Mächtigen , zwei Kon-
tinente und ließ vor allem jene beiden Men -
fchen , die Herzenskraft in ihn einströmen
ließen aus der Lebensfülle ihrer Jugend , in
der Einsamkeit des Unglücks zugrunde gehen.
Sie hatten nicht Glück noch Stern , und das
Leben ging weiter , ohne mehr als einen
flüchtigen Blick des Mitleids zurückzuwerfen .
Denn die Welt läßt nur das ihre gelten , und
wer den Menschen gar das Gute aufdrängt ,
wird gesteinigt . So wurde Kaiser Maximilian
erschossen , von ben Soldaten des Volkes , das
ihn , wie er geglaubt , gerufen hatte , und so

wurde Kaiserin Charlotte vom Irrsinn erfaßt ,
als keine Hand sich regte , um Maximilians
Thron zu stützen.

Am 14 . April 1864 fuhren sie aus ihrem
Schloß Miramar in das Land ihrer Träume ,
das bald ein Land harter Wirklichkeiten wer -
den sollte,' am 27 . September 1866 sank Char -
lotte , während eines Besuches bei Pius IX .,
in geistige Umnachtnng , die, weil alle Be -
mühungen um ihre Sache des Gatten ver -
geblich waren , die Form des Versolgungs -
Wahnsinns annahm, ' an Maximilian , für den
sich erst, als er zum Gefangenen des Juarez
geworden war , die Potentaten der alten Welt
einsetzten, wurde am 19. Juli 1867 in Quere -
tara ein echt indianisches Exempel dafür
statuiert , daß die neue Welt sich keinerlei Ein -
Mischungen der alten in ihre Angelegenheiten
gefallen zu lassen gedenke. Juarez hatte nichts
gegen Maximilian , da er aufgehört hatte , für
ihn wichtig zu sein ? ihm kam es darauf an ,
Europa einen moralischen Faustschlag zu
geben , den es allerdings auch nach dem Ver -
tragsbruch Napoleons Maximilian gegenüber
verdient hatte . Nur hatten dabei , wie so oft,
diejenigen am meisten zu leiden , die die ge -
ringere Schuld daran getragen hatten .

Ego» Cäsar Conte Corti , der die Geschichte
des dreijährigen Kaisertraums auf ben Rui -
neu der Welt Montezumas unter dem Titel
»Die Tragödie ei«es Kaisers " (Insel -Verlag ,
Leipzig ) auf Grund zumal unveröffentlichten
Aktenmaterials geschrieben hat , geht keines -
wegs an den schweren Fehlern vorüber , die
sein Held selber begangen hat . Schließlich
bleibt auch bei dieser Gelegenheit die Erkennt -
nis übrig , daß der beste Wille , das innigste
Gefühl nicht ausreicht , um mangelnde real -
politische Fähigkeiten zu ersetzen, und daß der
Optimismus des Gemüts die Unzulänglichkeit
der Sachkenntnis nicht ausgleichen wird , wenn
die Bahn abschüssig geworden ist . . . Wie aber
auch immer die Haltung dieses für die (bis
heute nicht gelöste) Aufgabe einer Befriedung
Mexikos denkbar ungeeigneten Herrscherpaares
der Wirklichkeit gegenüber zu beurteilen ist ,
und wie auch immer seine Handlungen und
Unterlassungen die Kritik des nüchternen Ver -
standes herausfordern , — je enger und hoff-
nungslofer Maximilian und Charlotte in das
Netz ihres Schicksals verstrickt sind , um so
höher streckt sich ihre Menschlichkeit über die -
jenige aller anderen Teilnehmer an dieser
Tragödie . Sowohl der Mut , mit dem die
sechsundzwanzigjährige Charlotte , von nie -
mandem beraten , mit den Mächten Europas
um ihre Forderungen ringt , während in
Mexiko das Verhängnis schon seinen Lauf
nimmt , wie das wahrhaft fürstliche Auftreten ,das Maximilian in seinem Ende bewahrt ,haben einen Zug heroischer Größe , der das
Mißlingen einer von Anfang an hoffnungs -
losen Idee , den Untergang eines auf allzu
schwachem Boden errichteten Bauwerks doch
mit jener Gloriole einer inneren Meghaftig -
keit umgibt , die sich nicht im äußeren Erfolg ,
sondern in der Hingabe des Herzens bewährt
und in der Weltgeschichte ihre Spuren hinter -
läßt .

Georg Weippert : „Umriß der »euen Volks -
ordnnng". (71 Seiten . Kart. 1 .80 RM . Ham¬
burg , Hanseatische Verlagsanstalt .) — Die un -
problematische , sachliche und gründliche Be -
Handlung der Probleme macht die Schrift
jedem zugänglich . Als ein wesentlicher Bei -
trag zur Erkenntnis der Volksordnung des
nationalsozialistischen Staates ist sie lebhaft
zu begrüßen .

Aeue Erfindungenund Entdeckungen
Ursachen von Srenzschmerze« . Neuere
Untersuchungen , besonders an Frauen ,
haben ergeben , daß Kreuzschmerzen bei
der Hälfte der Untersuchten durch
schlechte Körperhaltung nud schlaffe
Banchmuskulatnr bedingt werden. Die
Beschwerden werden , genau wie beim
Senkfuß , durch ein Mißverhältnis zwi-
schen Leistungsfähigkeit und Beanfpru -
chuug hervorgerufen . Bei den meisten im
3. bis 5. Jahrzehnt stehenden Kranken
mutz also eine Pflege der Rumpsmusku -
latur dnrch Uebnnge » nnd Massage ein -
setzen .

Ein Sich
iiber die Sroste-Siilshoff

Emil Staiger : Annette von Droste-Hülshosf .
Wege zur Dichtung, ' Zürcher Schriften zur Li-
teraturwiffenschaft , herausgegeben von Emil
Ermatinger , Band 14. (Zürich , Verlag der
Münsterpresse 1933. ) — In einer feinsinnig
und ehrlich abwägenden Untersuchung führt
die angenehm lesbare Schrift Staigers Werk
und Persönlichkeit des westfälischen Edelfräu »
leins vor , dem Meersburg und der Bodensee
zweite Heimat und Stätte zu ewiger Ruhe ge-
worden sind. Der Dichterin verdanken wir
eine ausgezeichnete Novelle und ein starkes
Halbdutzend unerhört eindringlicher Balladen ,
die man aus dem Schrifttum des 19. Jahr »
Hunderts , gerade an der Wende von später
Romantik zu frühem Realismus in den vier »
ziger Jahren , weder wegdenken kann noch darf .
Staiger zeigt , wie Annette Heimat und Ge-
sellschast entstammt und über sie hinausreicht
(fast widerwillig und ohne dem klar Ausdruck
zu geben ) , wie das aber nie Gestalt im Wort
wird , weil ihr Wesen zutiefst gespalten bleibt .
„Sie sieht die Wahrheit der Dinge im Mo »
ment des Bedrohten "

, weil sie selber immer
bedroht ist (vom Wahnsinn beispielsweise , aber
auch von andern menschlichen Mächten ) . „DaS
geistliche Jahr "

, von Staiger scharf abgelehnt ,
beweist nur „die Spannung zwischen dem Ber -
langen nach ewiger Geborgenheit , für welche
dee Kirche Bürge ist , und dem Instinkt eines
Menschen des neunzehnten Jahrhunderts , der
alles nicht mit Händen Greifbare leugnet ".
Ihre Meisternovelle „Die Judenbuche " bringt
nicht nur den Durchbruch der Verfasserin »um
Gegenständlichen , statt des verschwimmend
bloß Stimmunghaften , sondern auch zum Men -
schen in seiner runden Lebens - und LeibeS-
form . Die geistige Welt der Droste ist mäch -
tig durchherrscht vom Bösen , doch bleibt ihr
das letzlich unfaßbar und gewinnt darum auch
nur selten Gestaltung . „Die Folge ihrer west-
sälischen Schriften ist der wahre Weg zu sich
selbst, die Rettung aus dem Zirkel des geist-
lichen Jahres ." Ihre ganz persönlich eigen -
geartete Einsamkeit wurde Größe und Schranke
der Droste , deren Schaffen Staiger insgesamt
als „dumpf " charakterisiert . Einige Fragen ,
die teilweise andere Wertsetzungen andeuten ,
mindern die grotze Befriedigung über diese
nützliche Arbeit in keiner Weise (nützlich ganz
besonders auch , weil sie unausgesetzt zu neuer
Lesung ber Droste selbst anregt ! ) : warum
nennt der Verfasser im Gegensatz zu Goethe
und Hölderlin den Wandel Grillparzers und
Stifters blaß ? Warum sagt er : das Mimikry ?

Dr . Emil Ks st.

Kurze Anzeigen
Platons „Staat ". (Verlag Alfred Kröner,

Leipzig ) . Platons „Staat "
, die Krone unter

seinen Werken und eins ber größten Bücher
der Philosophie und politischen Denkens über¬
haupt , wird hier in der hervorragenden Ver -
deutschung Dr . August Horuessers vollständig
dargeboten . Die geforderte Vereinigung von
Geist und Macht in der gleichen Hand , die
entworfene Rangordnung von Führenden und
Geführten und der Erziehnngsplau für den
neuen Adel , die neue Führerschicht , verleihen
dem Buche über eine zeitlose Geltung hinaus
höchsten Gegenwartswert . Pros . Kurt Hilde -
brandt, dem Kreise um Stefan George ange-
hörend und durch sein großartiges Buch „Pla -
ton . Der Kamps des Geistes um die Macht "
bekannt , schrieb die Einleitung und gab dem
Texte die notwendigen Erläuterungen bei .

Die drei Kritiken. (Verlag Alfred Kröner,
Leipzig ) . Diese Ausgabe will Kant selbst er -
schließen- Kein Bildungswilliger , kein Stu -
dent soll seine Bemühungen um Kants Ver -
ständnis mehr aufgeben müssen. Der her -
vorragenden Kennerschaft Dr . Raymnnd
Schmidts , des verdienten Kantforschers, ge -
lang es , Kants Werk auf seinen gedanklichen
Grundgehalt zusammenzuziehen : also die im-
mer wieder gesuchte Ausgabe zu schassen , die
alle Hauptpartien der drei „Kritiken " und der
heute viel erörterten Schriften zur Religions -,
Rechts -, Geschichts - und Erziehungsphilosophie
umfaßt , durch verbindenden Text fortlaufend
eingeleitet , zusammengehalten und erläutert .

Wir empfehlen dieses schöne Buch allen un -
sereu Lesern aufs wärmste .

Paul Wentzcke: „Der Freiheit entgegen" .
Ein Bnch vom deutschen Abwehrkamps an
Rhein , Ruhr und Saar . (Im Verlag
Ullstein , Berlin . Reich bebildert mit zwei
Karten und 39 Photos . Preis : Broschiert
3,80 RM ., Ganzleinen 5 RM .) — Wentzckes
Bericht damaligen Geschehens ist knapp und
klar . Er bringt nur Wesentliches und nur
Authentisches . Niemals ist die Willkür der
französischen Militärjustiz so genau und so
erschreckend belegt worden , wie es hier ge -
schieht .

Werner Benmelbnrg : „Das eherne Gesetz" .
Ein Buch für die Kommenden . (Gerhard Stal -
ling Verlag , Oldenburg i . O ./Berliu . 4,80 RM .)
— Unerbittlich und hart find die Ereignisse ,
denen die Menschen dieses Buches unterworfen
sind , und sie werden von einem Heroismus
beherrscht , der jenseits aller Phrase steht. „Viele
sind berufen zu kämpfen , wenigen ist es er -
lanbt sich zu opfern , wer aber den Sinn des
Opfers begriffen hat , der muß es auch tun " ,
sagt der junge Paul Esser, und es ist ihm , als
warteten sie alle auf den , der vor die Reihen
hintrete , mit gebreiteten Armen bie Bündel
ber feindlichen Speere umfasse und sie hinein -
drücke in die eigene Brust . Werner Beumel -
bürg selbst ist zwischen den Ereignissen der
„Gruppe Bosemüller " und denen des „Ehernen
Gesetzes" 15 Jahre älter geworden, und der
Siebzehnjährige von damals ist der viernnd -
dreißigjährige von heute . Wurde bie „Gruppe
Bosemüller " sein persönlichstes Buch genannt ,
so ist das „Eherne Gesetz " das persönlichste und
reifste zugleich, ein Werk des Heroismus und

der Menschlichkeit, ein Wegweiser jener Ge-
sinnung und jener Lebenshaltung , die der kom -
Menden Generation Ziel sein müssen und die
sich als die Bogen einer gewaltigen Brücke von
den Trichterfeldern über das Heute in bie Zu -
fünft des Reiches wölben . Das Ganze ein Ro -
man , der auch im Auslande mit hoher Achtung
besprochen wurde .

Gustav Frenssen : Grübeleien . (Erlebnisse
«nd Bekenntnisse. Neue durchgesehene Aus -
gäbe . ) ( 2S.- ZZ . Tausend . In Leinen 3,50 RM .
G . Grote Verlag , Berlin . ) — Als Schlüssel zu
seiner Ideenwelt gab Frenssen seine „Grübe -
leien " heraus , deren erster Band in durchge-
sehener Neuausgabe vorliegt . Viele Worte des
Dichters über Kraft und Wesen seines Volkes ,aber Rasse und Sozialprobleme , über Fragen
religiöser Art mögen der rückschauenden Ge-
genwart als Prophet « erscheinen,' sie beweisen
indes nur die innere Übereinstimmung der
Persönlichkeit mit der völkischen Gemeinschaft .

Maugham , „Ein Stück Weges " . Ein Südsee -
Roman . (Im Propyläen -Verlag , Berlin .
Preis : broschiert 3,90 RM . , in Ganzleinen
5 RM . ) . — William Somerset Maugham gilt
seit dem Tode Galsworthys als ber bedeu-
dendste lebende Erzähler Englands . Sein
neues Buch spielt in der Südsee , die Maug -
ham kennt und liebt und vor deren Hinter -
grund er ein abenteuerliches Geschehen auf-
rollt . Auf kleinen Seglern , die zwischen den
felsigen Inseln der Südsee verkehren , am Rande
des Dschungels , in halbeuropäischen Städten
und Einwohnerdörfern treffen sich Menschen
aus aller Herren Ländern , sonderbare Existen -
zen, das Leben in diesen märchenhaften ,aber gefährlichen Weltteil verschlagen hat:

verkrachte Kapitäne , alte holländische Pflanzer ,
Glücksspieler , Abenteurer , Männer und
Frauen , Farbige und Weiße . Sie alle führt
der Zufall zusammen , und bevor sie sichwiede«
verlieren , gehen sie ein Stück Weges gemein -
sam. — Mit großer Liebe und viel Humor
zeichnet Maugham diese Gestalten . Er hat es
verstanden , die geheimnisvolle Atmosphäre der
Tropen einznsangen und nahezubringen .

„Die Galerie " , Monatsblätter ber interna -
tionalen Kunstphotographie . Das Aprilheft
bringt außer zwei interessanten Artikeln von
Ferd . Flodin , dem bekannten schwedischen Hof-
photographen und Prof . D ^nes Ronay , Un »
garn , noch kleinere Arbeiten hervorragender
Amateure . — Die 20 ganzseitigen Bilder der
Kunstbeilage sind das Beste , das eine Zeitung
überhaupt bieten kann : keine andere Zeitung
bringt auch nur annähernd so viel und so her -
vorragendes Bildmaterial . (Redaktion der
„Galerie " Wien V , Hamburger Straße 4 .)

Wohngärten in Entwicklung , Zweck und Ge»
staltuug . Für alle , die unter Blüten und
Früchten in lustigem Spiel und freudigem
Schaffen Erholung suchen . Mit insgesamt
54 Abbildungen (13 Entwürfe ) aus einem
Wettbewerb des Praktischen Wegweisers . Be -
arbeitet von Wilhelm Steinbeck , Gartenbau -
inspektor . Großoktav . 1,80 RM . (Verlag
Scherl , Berlin .) — Hier sind die Borschläge
vereinigt , die den Typ und die Eigenart des
volkstümlichen Wohngartens besonders be -
tonen . Allen Plänen ist ein erläuternder ,
reichhaltig illustrierter Text beigegeben , der
kurz und allgemeinverständlich alles zusam-
mensaßt , worauf es bei der Planung und Aus -
gestaltung ankommt .
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Aus der KandeSbauptfiadt
Gießen . . gießen!

Die Trockenheit, sie langt bis an den Him»
mel herauf . . der von seinen Rändern an,die angewelkt und matt erscheinen , sich in seh-
lerloser , dünner Bläue über dem Land schließt .

Alles stockt . Das einzige , was diese heiß-
trockene Lust vermag , das ist ein Wind, der
morgens kühl , aber ohne die beglückende
Schwere des Taus , ohne die Geschmeidigkeit,
die sonst mit ihm ist . vom Land her in die
Straßen weht . . . Er ist hart, dieser Wind, und
eS ist selten, daß er sich im Vorbeistreifen von
irgendeinem Baum etwas Süße und späte
Blüte mitnimmt . Es kann wohl sein, daß am
Himmel tagsüber ein blasser Wolkenstrich auf-
zieht. Aber es sind magere , ausgedörrte Ge-
bilde , fern jener schwülen Fruchtbarkeit, die
trächtige Gewitterwolken in sich bergen, auf-
gebauscht und strotzend . Davon ist keine Rede
. . . die Dürre , sie langt bis an den Himmel
herauf. Und gut, wenn dieser Wolkenbelag bis
Abend hält , so gerinnt er , flockig und kraus
und verflüchtigt sich, zerfließt vor dem Atem der
Dunkelheit , in der große Sterne wie Tautrop -
fen über nächtlichen Horizonten hängen.

Die Straßen sind lustlos . In den kleinen
Grün -Jntermezzos der Stadt flüchtet sich
Kühle und Feuchtigkeit scheu bis in das dich -
teste Gebüsch . Und wenn Springbrunnen zi-
fchen, höchstens schließt ein bleiiger -breiiger
Dunst die Ferne . Alle Sicht , lange Straßen auf
und ab , übers Land , in die Höhe , sie ist sachlich
und nüchtern, wie ein scharfes Antlitz und das
Auge eines alten Bauern .

Im Botanischen Garten schwelt die Sonne .
Die Gewächshäuser sind offen oben abgedeckt
und die Palmen stoßen in den deutschen Him-
mel . Gießen . . . gießen . . . denkt der Besucher,
sagen die Gärtner . Und das kleinlich schep -
pernde Geräusch von Kannen, die man am
Brunnen , an Hähnen füllt , steht zwischen Trost-
losigkeit und aber auch stimmungsvoller Er-
gänzung zu diesem trostlos , wie blechern ein-
förmigen und grauen Himmel . . . —hei—

Kirschen und Erdbeeren
beherrschen den Wochenmarkt

Mrnatelang haben Apfelsinen , Bananen und
kalifornische Aepfel die Obststände des
Karlsruher Wochenmarktes beherrscht — seit
Tagen nun ist dieses „Jmportobst " verdrängt
von unseren köstlichen heimischen Früchten,
den Kirsche« und Erdbeere» !

Mit jedem Tag mehr erscheinen sie in klei-
nen und großen Körben und in ihrer leckeren
Art locken sie zum Kauf. Wir begrüßen unsere
lieben , roten , aromatischen Früchte als die
ersten sichtbaren Ergebnisse der soeben ange-
hobenen badischen Obsternte.

Ein Gang kreuz und quer durch die schma-
len Gassen des Wochenmarktes beweist, daß die
Anfuhr von Kirschen und Erdbeeren aus den
verschiedensten Gegenden des badischen Ober-
landes , vom Renchtal bis in die unmittelbare
Nachbarschaft von Karlsruhe , nämlich von Ett-
lingen und dem vorderen Albtal eingesetzt hat.
Schöne , aromatische Erdbeeren in appetitlichen
Spankörbchen sind aus dem Murgtal und der
Badener Gegend , aus Altschweier und dem
Bühlertal eingetroffen , rötliche und schon halb-
schwarze , bereits zuckersüße Kirschen sieht man
aus Bischweier, Muggensturm , Oberkirch
und aus der Ortenau . Schon einige Dutzend
Zentner wurden in den letzten Tagen zu
Markt gebracht und fanden flrtten Absatz. Die
Nachfrage nach Kirschen und Erdbeeren ist
groß.

Einstweilen sind die Preise für dieses Früh -
obst recht hrch , doch beginnen sie mit dem stei -
genden Angebot allmählich zu fallen , so daß
Qualitätserdbeeren im Kleinhandel zu 40 bis
45 Pfg . und gute , reife Kirschen zu 20—26 Psg.
das Pfund zu erstehen sind .

Oer kommende Schnellverkehr
ÜUt y

Größere Betriebssicherheit

Wer heute die badische Rheintalhauptstrecke
aufmerksam durchfährt , dem werden mancher -
lei Verändernngsarbriten an den Vorsignalen
mit der bekannten umlegbaren runden Scheibe
auffallen. So wurde jetzt der Abstand der
Vorsignale von den ein - oder mehrflügeligen
Hauptsignalen von 700 auf 1000 Meter ver¬
größert . Außerdem haben die neuen , teil -
weise schon provisorisch aufgestellten Vor -
signale eine andere Anordnung erhalten .
Statt bisher nur zwei Stellungen „Warnung "
und „Freie Fahrt " , werben sie drei Bilder
zeigen , je nachdem das Hauptsignal auf „ Freie
Fahrt " , „Langsame Fahrt " rder „Halt " gestellt
ist. Damit werden die Vorbereitungen sür
den im nächsten Jahr kommenden

Schnellverkehr auf der Linie Frankfurt -
Karlsruhe —Basel

mit den modernen IM Kilometer - Schnelltrieb-
wagen getroffen . Der Signalabstand mußte
erweitert werden , um dem längeren Brems -
weg dieser schnellfahrenden Fahrzeuge gerecht
zu werden , die von Frankfurt über Riedbahn
— Mannheim — Schwetzingen — Karlsruhe bis
Basel künstig nur noch 3 Stunden 20 Minuten
Fahrzeit benötigen werden.

Durch die Einführung des Dreivegriffs am
Signal wird die Betriebssicherheit noch wei-
ter erhöht und der Betrieb gestaltet sich allge-
mein flüssiger. Denn wenn ein Zug aus -
uahmsweise über ein Seitengleis im Bahn -
Hof sz. B . wegen Ueberholung oder zur Kreu-

Weitere Wünsche
zuug mit einem anderen Zug infolge von
Gleisarbeiten und dergleichen» geleitet werden
soll, braucht er nicht wie jetzt zunächst am
Hauptsignal zum zeitraubenden Halten ge-
bracht zu werden . Vielmehr ist schon am Vcr -
signal zu erkennen, daß der Zug ein - oder
durchfahren kann , wenngleich er hierbei vor-
sichtiger und langsamer zu fahren hat .

Bedauerlich bleibt nur , daß für unsere
Rheintallinie lediglich eine Schnellwagenfahrt
Frankfurt —Basel vorgesehen wurde. Der
scharfe Wettbewerb der linksrheinischen Ans -
landsbahnen im Verkehr Holland—Schweiz
hätte es unbedingt nötig gemacht , neben dem
iKarlsruhe nicht berührenden) Schnelltrieb-
wagendienst Köln—Stuttgart auch einen sol-
chen von Köln und wennmöglich Amsterdam
nach Karlsruhe —Basel einzurichten. Denn
nur durch möglichst schnelle und bequeme Be -
förderuug wird deutscherseits der Vorsprung
eingeholt werden können, den die belgisch -
elsässischen Wettbewerbslinien durch ihre
niedrigeren Tarife und billigeren Reifemög -
lichkeiten gewonnen haben.

Da der künftige Schnelltriebwagen Frank-
fnrt—Basel nur Mannheim berührt, wäre es
ferner wünschenswert, den Schnellwagen , sei
es Berlin —Frankfurt , sei es Hamburg-
Frankfurt , in seiner Fahrt wenigstens bis
Heidelberg oder nrch besser bis Karlsruhe
oder Baden - Baden Fortsetzung finden zu
lassen .

Bildung der
Kreishandwerkerschast Karlsruhe

Zusammenschluß der im Handwerk schaffenden Karlsruher in Pflichtinnnngen und Kreis -
Handwerkerschaft — Bisher SS Prozent der Handwerker im heimischen Kammerbezirk nicht

organisiert

Die Reichsregierung hat vor einigen Tagen
die Neuordnung für den Aufbau der deutschen
Handwerksorganisation verkündet. Die erste
Verordnung zur Ausführung des Handwerks-
gefetzes vom November 1S33 sieht die Bildung
von Pflichtinnungen und .Kreishandwerker-
fchaften vor . Wie wir erfahren , rechnet der
Reichsstand damit, daß in Preußen sür jeden
Kreis eine Kreishandwerkerschast gebildet
wird , während in Bayern die Gewerbekam-
mern bestimmen dürften , wo eine Kreishaub -
werkerschaft gebildet wird.

Die Kreishandwerkerschast Karlsrnhe
wird alle Karlsruher Pflichtinnungen zufam-
menfaffen. Die Karlsruher Pflichtinnungen
werden in Zukunft nicht mehr die einseitige
Juteressenvertretuugsorganisation des Hand -
werksmeisters sein, sondern die volksgemein -
schaftliche Standesorganisation aller im Hand-
werk hauptberuflich erwerbstätigen Menschen :
Meister , Gesellen und alle Arbeitnehmer , die
im Handwerk beschäftigt sind , einschl . der kauf -
männischen Angestellten, und auch die Hand -
werkslehrlinge .

Die Gliederung des Handwerks wirb in Zu-
kuust folgendermaßen aussehen : Die oberste
Spitze ist der Reichshandwerkssührer. fthm
sind nachgegliedert die Landeshandwerkssüh-
rer, die Handwerkskammern, die Kreishand -
werkerschasten und die Innungen . Daneben
wird es eine fachliche Gliederung mit einem
Gremium von Beiräten geben.

Jeder Karlsrnhet , der im Handwerk tätig
ist, mnß nach den Bestimmungen über den
Nenausba« des Handwerks einer Pflicht-

innnng angehören.
Ein großer Teil der Handwerker gehörte bis -
her keiner Innung an. Im Bezirk der Hand-
iverkskammer Karlsruhe waren nach dem
Stande vom 1 . Januar 1925 9080 Handwerker
in Innungen organisiert . Die Zahl der selb -
ständigen Handwerksbetriebe betrug 18 700.
Von den vorhandenen Handiverkern waren
am genannten Stichtag 66,4 Prozent organi¬
siert .

Die Pflichtinnungen , die jetzt in Karlsruhe
bestehen werden , fassen alle im Handwerk
schaffenden Menschen zusammen. Sie gehören
mit gleichen Rechten und gleichen Pflichten
dem Stande an. Sie sind Soldaten desselben
Regiments, ' ihr Rang in diesem Regiment
unterscheidet sich nur durch die Leistung und
durch die Stellung , die durch Höchstleistungen
im Stande und in der Volksgemeinschastt er-
worben wird . Neben dem bisherigen Ober-
meister steht als mitverantwortlicher Standes -
sührer der Gesellenführer . Er führt die Ar-
beitnehmer nnd Gesellen des Handwerks inner -
halb der Innung . Er ist dafür verantwortlich ,
daß das marxistische Gedankengut durch die
nationalsozialistische Weltanschauung ersetzt
wird . Er hat für die soziale Wohlfahrt der
Arbeitnehmer zu sorgen und leitet mit dem
Obermeister gemeinsam die Geschicke der In -
nuug nach ihren wirtschaftlichen Boraus -
setzungen .

Sonderaktion
für alte Kämpfer

Ein Aufruf !

In einem gigantischen Kampfe gegen die Ar-
beitslosigkeit ist ein ungeahnter Erfolg erreicht
worden . Mehr als die Hälfte aller arbeitslose «
Volksgenossen ist dank der Aufbauarbeit der
nationalsozialistischen Regierung von einem
zermürbenden und entwürdigenden Lebe « des
unfreiwillige » Feierns wieder i« Arbeit ««d
Brot gekommen.

Der Kampf geht weiter , bis auch der letzte
Volksgenosse von der Not der Arbeitslosigkeit
befreit ist. Eine selbstverständliche Dankespflicht
muß es dabei für alle Betriebsführer sein, die
Männer bevorzugt in den Arbeitsprozeß einzu-
reihen , die mit ihrem Einsatz von Gut und
Blut das ncue Reich erkämpft u»d erstritte«
haben. Allein im Arbeitsamtsbezirk Karlsruhe
sind noch über 100 alte kampferprobte Ratio -
nalsozialisten arbeitslos , Männer , die sich zur
Idee des Führers bekannten und sich für sie
einsetzten , als ein solches Bekenntnis noch Mut
und Opfer verlangte .

Diesen Vorkämpfern des Dritten Reiches
endlich Arbeit und Brot zu geben, heißt eine
alte Dankesschuld abtragen , heißt eine ver-
säumte Pflicht nachholen. An alle Betriebsfüh -
rer ergeht daher der eindringliche Gewissens -
avpell und die Mahnung , der Bedeutung und
Größe ihrer Betriebe entsprechend alte Kämp -
ser einzustellen. Bei ernsthaftem Wollen muß
es möglich sein, in kürzester Frist die alten
Kämpfer im Benehmen mit dem Arbeitsamt
würdig unterzubringen .

Betriebsführer ! Vergeht die Treuesten der-
Treuen nicht ! Zeigt , daß ihr Nationalsozialisten
der Tat seid !

Heil Hitler !
Der Kreisleiter der NSDAP . Karlsruhe :
gez . Worch . Der Kreisleiter der NSDAP .
Ettlingen : gez . Pfeiffer . Der Führer der
SA .-Brigade 63 : gez . Pernet , Sturmbann -
führer. Der Führer des SA . -AbschnitteS
XIX : gez. Diehm , Brigadeführer . Der
Vorsitzende des Arbeitsamts Karlsruhe :
gez . I . V . Dr . Weiß.

Llm die Schachweltmeisterschaft
LI . Partie i« Karlsrnhe

Die 21 . Partie zwischen den Großmeistern
Dr . Aljechin und Bogoljubow wird in Karls -
ruhe ausgetragen werden und am kommenden
Mittwoch, den 30. Mai , abends 8 Uhr, im Ho -
tel Germania beginnen.

Auch eine Berichterstattung — Die geret»
tete« Enten . „In Atzmannsdcrs warf sich ein
gereizter Bienenschwarm auf eine Herbe
Enten und stach acht derselben so sehr , daß sie
alsbald erlagen , während hinzueilende Leute
noch vier vor dem Ersticknngstode rettete«, i«»
dem sie ihnen die Hälse abschnitten ". — Wie
werden sich die Enten dafür dankbar gezeigt
haben!

Karlsruham Woche end
Karlsruh , den 27. Mai 1934.

Sehr geehrder Herr Redagdeer !
Die schöne Psingschtdäg sin also a Widder

vorbei , 's war sascht zu schön, des sonniche
Wetter, uu mancher hat sich a dodr bei prompt
sein erschte diesjühriche Sonnebrand gholt.
Ich , als gebrenutes Kind, des bekanntlich 's
Feuer scheut, habme in dere Beziehung vor-
gsehe uu bin glücklich a ohne Sonnebrand
davonkomme Dodrvor hawwe mr awwer e
Verkältuug strotz dere Httz) zugezoge un bin
schließlich mit eme schteise Gnick in die Woch
nach Psingschte neigondelt . Wie mr zu eme
schteise Gnick kommt , des kann mr eigentlich
net so recht hinnenooch sage , weil der voraus -
gaugeue Ursache viel zu viele gwese sei könne .
Mei Frau sagt dann üwwer mei Gezeter
deszweg „des hasch dr do odder do zugezoge,bei der un dere Glegeheit . Awwer du hasch
jo net meim Rat folge wolle , dich in Acht zu
nemme, un so muschs jetz halt a büße." Recht
hatse , mei Frau , un ihre Vermutuuge sin a
gar net so von dr Hand zu weise, awwer
warum soll ich ihre zu meim schteise Gnick hi
a noch Recht gewwe , daß die Fraue uns
Mannslent gegenüwwer noch üwwermüticher
werre ? So kann tchse als bloß mit meim
schteise Gnick schief angucke un sie dodrauß die
ganze Pfingschtsreude ablese.

Also am erschte Pfineschtseierdag sin mr in
unserer Villa von Freund un Feind üwwer -
falle worre . Die eine henn uns weger
unferm schöne Häusle bewundere welle , die
annere verkehrtrum. D ' Tante Frieda hat
gmeint , sie brächte kei zehn Gäul in so e Ein -
samiliehäusle mit seim treppuff, treppab de
ganze Dag , do war mr jo bis owends kaputt!

Sell fchtimmt schon, wenns Lent sin , die ihr
Hirn in de Füß rumtrage , denn e altes
Schprichwort sagt schon „Was mr net im
Kops hat , hat mr in de Füß !" Die Tante
Frieda hat nix gmerkt, un so isch dr Feier -
tagsfriode gewahrt gebliewe . Dann hat dr
ganze Bsucherschwarm sich nach em Gaarde
verzooge , um mir do mit freundschaftlichem
Rat kofchtelos an d ' Hand zu geh . Wenne
alles uffgfchriewe hätt, was do verzapft worre
isch , e dickes Buch blühender Blödsinn käm
zsamme, des vermutlich herrlichere Blüte uff-
zuweise hätt, als die ganz Flora in meim be-
scheidene Gärtle sor mich hervorbringt . Do
sin die Bohne - un Tomateschtecke zu nah
uffeuanuer , de Kopfsalat zu klein , die Erd -
beere henn zu wennich Behang , „uu dann
musch a Holzwoll um die Schtöck lege , daß die
Früchte üet so am Saudbode ussliegge un d '
Schnecke net drankomme" un sonscht noch Rat -
schläg allerhand. Ich Hab dr Tante Frieda
zum Schluß ihrer Erbbeersinfonie a meiner -
feits e Neuerung verroote , die bei ähnliche
Glegeheite sicher uff Zufchtimmung fchtoße
werd. Ich wer meine Erbbeerfchtöck e Num -
meretäfele beifchtecke un wenn Bfuch kommt ,
kriegt jeder Bfncher von mir e Nummer in d '
Hand brückt, die ihn berechticht , von dem
Schtock mit dere Nummer , awwer uomme von
dem , zu schnabuliere. Größere Raubzüg werre
in meine Erbbeerkulture dodrdurch unner -
bunbe. Die Tante Frieda hat dodruss pikiert
gsaagt : „Ich brauch bei Erdbeere gar net, von
mir aus kannsch die Nnmmerieruug sei lasse !"
„A so recht"

, hat seller Schuster gsagt, wie er
mit 'm Schlappe nach'm Lehrling gschmisse hat
un die grab in d ' Schtubb kommend Meischtere
nss 's Maul tröffe hat.

Des gut Dierle , unser Tante Frieda , war
awwer bal Widder versöhnt un dann hatse mit

ihre Ratschlag widder weiter ussme nei¬
gschwätzt, dasse denkt Hab , wenn nomme glei
e Gwitterle käm , um die Tante uff e anners
Thema zu bringe Also hatse mr weiter -
groote , „nomme gut zu dünge, denn ohne
Mischt gedeiht nix ." Newebei gsaagt, musch a
Kalk dem Bode gewwe un a Torf zum leichter
mache, der Bode isch noch zu schwer , do backt
en Rege glei alles zsamme, daß die Sache kei
Luft kriege- Un den ganze Bode sollscht
üwwerhaupt emol — am befchte im Herbscht —
durch e Sieb schmeiße , daß die viele Kissel -
schteiner rauskomme , do wachse jo bal meh
Schteiuer briuu , als ebbes annerschts. Un die
Weg sin a zu breit. Du brauchsch doch kein
Hausgang anzlege , die müsse viel , viel
schmäler sei , grad, daß m * noch ein Fuß vor
de annere setze kann ."

Während dem tantliche Redefluß biuue in
meinere Würde als Gaardeküuschtler immer
kleiner un kleiner worre un wär bal in de
Bode versunke. Awwer wie ich grad so am
kleiuschte beinanner war , fallt mei Blick uff
de Bode un do hat mich en Schtrahl der Er-
leuchtung gfchreift , den Redefluß von dr Tante
zum Versiege zu bringe . Ganz nah am Fuß
von dr Tante Frieda isch nämlich grad der
Schtein von dr Wegeinfassung gwese, hinner
— un unner dem sich e großes Ameisevolk
feinere Arweit hingewwe hat . Die sin mei
Retter in dr Not , hawwe denkt . Denkt un
ausgsührt war eins . Unbemerkt von dr Tante
hawwe den Schtein mitm Fuß umglegt un
bin uuaussälUch zwei Schritt weiter weg-
gange . Wer schon en Ameisehaufe in Uffre-
gnng gsehe hat, kamt sich jo ausmale , was jetz
komme isch . In helle Schare sin die gschtörte
Ameise ausm Bau rausgsaust , um nach dem
Schtöresried Ausschau zu halte . Un do sin
ihne dann die seideschtrumpsbewehrte, mit

neumodische un tiesausgschuitteue Halbschuh
bewaffnete Schteckelesfüß von dr Tante grad
recht komme . Z 'erfcht einzelne , dann immer
meh , sin an denne „schlanke" Säule uussklet -
tert un henn do gezwackt un dort gezwickt ,
daß die Tante Frieda plötzlich mit eme mords -
mäßiche Gewewwer un Gekratz ihren sor mich
so erbauliche landwirtschaftliche Vortrag e
bißle plötzlich abbroche hat . Wiese dann gseh
hat , uff was for eme „heiße" Bode daßze
schiebt, ifchfe mit eme Mordsgeschrei un hoch -
grasste Röck von dr Bildfläch verschwunde.
E ganze Schlund lang hatse sich dann im Bad -
zimmer eigschlosse ghat, um sich von Venne
Plooggeischter zu befreie . „In dein Gaarde
kriege mich awwer a kei zehn Gänl meh ",
hatse zu mir noch beim Abschied gsaagt, was
ich ihr gegenüwwer tief bedauert Hab .

So war dann dr erschte Feierdag rum un
for de zweite hawwe insofern for ähnliche
Uewwerfäll vorgebeugt , dasse zu meinere
Familie gsaagt Hab : „Nix wie in aller Herr-
gottsfrüh zum Tempel uaus , daß mr alleiuich
sin , un daß mr uus von Venne Strapaze , vom
Sonntag erhole könne !"

So henn mrs Sann a gmacht un henn a e«
herrliche Dag in Busch un Wald verbrocht ,
Ver durch kei Disharmonie un kei Tante
Frieda gschtört worre isch . Lediglich bei dere
Rumschpriugerei beim „Dreimauuhochschpiel
un beim Ballesschviele hawwe me so in de
Schweiß neigrennt , daß ich meinere Frau hätt
saage könne , von was des schteise Gnick her -
komme isch . Gottseidank ischs widder vorbei
uu dr Alldag kann widder in seine Rechte
trett-

Mit viel Grieß !
Ihne Ihr ergewenschter

Simplizins Gänsscdderle .
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Es blüht der Blumen eine
Aus frohem Herze» quillt der fromme « Maievchor
Durch heil 'aeu Raum in raumlos ew'ae Svhär ««,
Driuat maienjubelud . arüdeud , u der Einen vor.
Der aunmehr Mai und Menschenher, aedSre« .
Uud über Chor und frommen schwebt die Eine , Reine
Nu ihrem Lobaesana . Es blüht der Blumen eine".
So sana dereinst mein selia . liebes Mütterlei «.
So sanaen wohl schon Abermillionen .
Die aus der Sehnsucht, unr von ihr geführt *n sein ,
Jetzt mit den Himmlischen znsammenthronen.
Denn ihre Ritten heiliate die Eine . Rein «.
Durch ihren Weihnesau» „Es blüht der Blume » eine".
Psiuaft -Maiandacht. du starker Trost »u jeder Zeit ,
Dein wundersamer Siuu bedeute« Seaen
ftü « alle , alle, die ihr Kreui ». ihr Erdenleid
Vertrauend in die Mutterhände leaen.
Euch heile« , tröste « , stärken wird die Eine . Reiue :
Siuat ihr de« Maiaesan « „Es blüht der Blume «

eine". om .

Kronleichnam nur kirchlicher Feiertag
Wie uns von zuständiger Stelle mitgeteilt

wird , gilt in Karlsruhe das Fronleichnamsfest
endgültig als nicht allgemeiner Feiertag, ' es
kann demnach gearbeitet werden . Dasselbe
trifft für Durlach zu.

Karlsruhe als Kongreßstadt
Der Verband der gewerblichen Kreditgenos -

fenschaften Badens hält seine diesjährige Ta -
gung am 11 . und 12 . Juni hier ab . Es werden
hundert Genossenschaften und etwa 300 Teil¬
nehmer vertreten sein . — Am 16. und 17. Juni
findet hier die erste Bundestagung der „Land -
schaft Südwestmark " im Reichsverband für
Chorwesen und Chormusik , Fachschaft Volks -
musik, statt . Dabei ist aus dem Schloßplatz ein
Werbekonzert der 60 Verbandskapellen vor¬
gesehen. — Ferner hat der Badische Holz-
arbeiterverband unsere Landeshauptstadt zum
diesjährigen Tagungsort erwählt . Im Kon -
zerthaus wird er am 16. Juni seine Hanptver -
fammlung abhalten .

Neue Farben bei der Deutschen Reichspost.
Die Deutsche Reichspost wird künftig für alle
im Postdienst verwendeten Kraftfahrzeuge,
Pferdepostwagen , Handwagen und Bahnsteig -
karren die Farbe der nationalsozialistischen
Bewegung verwenden . Die Fahrzeuge erhal -
ten daher , sobald die Erneuerung des alten
Anstrichs notwendig wird , den neuen roten
Anstrich. Außerdem wird bei den Krastomni -
bussen, Personenanhängern und Landk <:aft -
wagen der bisherige Reichsadler durch das
Hoheitsabzeichen der NSDAP , nnd die Auf -
fchrift „Reichspost " durch „Deutsche Reichspost "
ersetzt. Das Dach der Fahrzeuge wird eisen-
beinfarbiq , die Kotflügel , Trittbretter usw.
werden schwarz lackiert . Aehnlich wie die Wa -
gen der Reichspost erhalten auch die Briefkasten
und Wertzeichengeber, , später auch die Fern -
«prechkäuschen die rote Farbe . Mit der Aen-
derung des Anstrichs wirb schrittweise vorge -
gangen , der Anfang wird in Berlin , München
iin» Nürnberg gemacht werden . Die Post -
scheck - und Luftpoftbriefkasten behalten ihre
bisherige Farbe .

Gtandesbuch - Auszüge
Todesfälle und Beerdiaunaszeite « . 28. Mai :

Alois Blattmann . Fuhrmann , 6:2 Jahre alt lEtttin -
aens . — 25. Mai : Günther Halimann . 8 Monate

Taae alt ? Beerdiauna 28 . Mai , 18 Uhr . Konrad
Butsch . Schuhmachermeister. Ehemann , M Jahre alt ;
Beerdiauna 28 . Mai , 16 Uhr . Auaust Sambeik ,
Händler . Witwer . 71 Rahre alt ! Beerdiauna 28 .
Mai , 1S.lv Uhr. Luise Hummel . Kontoristin , ledia .
90 Jahre alt ; Beerdiauna 28. Mai . 15 .90 Uhr,
Elisabeth Kühle. Ehefrau von Bartholomäus Kühle.
Hei, «r . 74 Jahre alt : Beerdiauna 28 . Mai 17 Uhr
lGrtinwinkeN . Albert Mayer . Bäcker , ledia . 25
JTahie alt (Walldorf ) .

Mitteilungen des Bad . Staatstheaters
In der heute Tonntaa unter Klaus Ncttstraeters

musikalischer Leituna stattsindenden Wiederholung
der lyrischen Komödie „Arabella " von Richard
Straub , deren Zuakrast unvermindert anhält und
den « längenden Erfola der Erstaussühruna bestätiat .
sinat Else Schuld wiederum die Tiielvartie . ftriö
Harlan die ihres Partners „ Mandryka " . Die übri -
aen Hauvtvartien verteilen sich unter den Damen
Blank . Ruth Müller als Gast in der Partie der
„Fiakermilli "

, Seiberlich und den Herren Nentnna .
NilliuS . Löser , Schoepslin und Strack . Die Bor -
stelluna besinnt um 19 Uhr .

Wetiernachrichtendiensi
der Württembergischen Landeswetterwarte

Stuttgart .
Die Wetterlage hat sich wenig geändert . Im -

mer noch befindet sich ein kräftiges Hochdruck -
gebiet über dem Ostatlantik , von dem sich eine
flache Hochdruckbrück ? bis nach Mitteleuropa

erstreckt. Ueber Norddeutfchland gewinnen
zwar zeitweise Randstörungen des über Ftnn -
land gelegenen Tiefdruckfeldes an Einfluß .
Für Süddeutfchland bleiben diese jedoch ohne
Bedeutung . Wir behalten daher im wessnt -
lichen die bestehende Witterung .

Die Landeswetterwarte Stuttgart meldet als
voraussichtliche Witterung für Württemberg
und Baden bis Sonntagabend : Zeitweise hei-
ter , trocken.

Wetterdienst deS Frankfurter UniverfitStS -
Instituts für Meteorologie »nd Geophysik

Aussichten für Montag : Fortdauer der viel -
fach aufheiternden , aber leicht unbeständigen
Witterung .

Rhein -Wasserstände» morgen? 6 Uhr
Rheinfelde « , Sft. Mai : 207 cm : 25 . Mai : 210 cm .
Breisach. 2fi . Mai : 100 cm : 25. Mai : 101 cm .
Sehl . 26. Mai : 220 cm : 25. Mai : 222 cm .
Maxau . 26 . Mai : 857 cm : 25. Mai : 868 cm : mit-

• tao « 12 Uhr : 862 cm : abends 6 Uhr : 854 cm ,
Mannheim . 26. Mai : 221 cm : 25 . Mai : 220 cm .
Eaub, 26. Mai : 128 cm : 25 . Mai : 126 cm .

Rechtskunbe des Alltags
Kostenlose Reparatur

Bei dem Kauf von Gegenständen von beacht-
lichem Wert wird zumeist ein schriftlicher Kauf -
vertrag geschlossen . Diesen Vertrag sollte sich
der Käufer allemal erst gründlich durchlesen,
wenn er späterhin vor Enttäuschungen sicher
sein will . Die wichtigste Stelle eines Autokauf -
Vertrags z . B . handelt von der Garantie -
Pflicht der Fabrik . Es wird versprochen , daß
die nachweislich durch Material oder Konstrnk -
tionssehler schadhaft geworbenen Teile kosten -
los ersetzt werden . Freudestrahlend unter -
schreibt der Käufer . Nach einiger Zeit bricht
eine Achse. Bei der Untersuchung stellt sich ein
Materialfehler heraus . Wird die Fabrik - den
Wagen nun in Ordnung bringen ? Nein , dazu
hat sie sich ja nicht verpflichtet . Sie ersetzt ledig -
lich die Achse. Die Kosten für die Abfchlep-
pung und die Reparatur des Wagens hat der
Käufer zu tragen . Also Vorsicht bei der Unter -

Kameradschaftserziehung
an den deutschen Hochschulen

Von Dipl .- Jng .
Führer der Karlsruher Studentenschaft u

Mit der Einführung der pslichtmähigen Erzie -
hung in der Kameradschaft beginnt an den beut -
schen Hochschulen ein neuer Abschnitt zur For -
mung des jungen wissenschaftlich gebildeten Wen -
schen .

Die vergangenen Jahre haben insbesondere in
den Kreisen der Studenten die Unzufriedenheit
über die ihnen an den Hochschulen gegebene Bil -
dung in den verschiedensten Aeuherungen zum
Ausdruck gebracht . Der junge Student konnte nicht
verstehen , daß er durch rein wissenschaftliche Lei-
stung allein den Weg durch die Hochschule finden
konnte , und daß ihm die Hochschule nichts mitgab ,
was er später in seinem Berufe und vor allem in
seiner Volksgemeinschaft zu verwerten hatte . So
ist vor Jahren der Nationalsozialistische Deutsche
Studentenbund entstanden , der in schärfster Oppo -
sition zu den ehrgeizigen , selbstsüchtigen Strebern
und denjenigen Dozenten stand , die nur rein
wissenschaftlich einen Menschen beurteilten . Daß
der Studentenbund in politischer Weltanschauung
einen Totalitätsanspruch stellt , ist von vornherein
selbstverständlich . Die treibenden Kräfte in dem
Studentenbund waren ehemalige Frontkämpfer ,
die das Erlebnis des Zusammenhaltens und der
Kameradschaft am eigenen Leibe erfahren hatten .

Aus der Ueberlieferung der Frontgeneration ist
nun die Durchführung der Kameradschastserzie -
hung entstanden . Ich glaube , daß

das Kameradschaftshaus
der Studentenschaft als die Führerschule für die
Führer der Wohnkameradschaften der Korporativ-
nen in der Zukunft die Grundlage für die Neuge -
staltung des gesamten inneren Aufbaues der Stu -
dentenschaft sein wird . Die Forderungen , die heute
an den jungen Studenten gestellt werden , sind
eine starke Belastung für ihn . Die Studenten -
schaft, das SA . - Hochschulamt und der Arbeitsdienst
stellen Forderungen an ihn , die bei Nichtausgleich
aller dieser Forderungen zur Folge haben werden ,
daß das eigentliche Hauptziel der Studierenden ,
nämlich das Studium , stark in den Hintergrund
gedrängt wird . Die Studentenschaft ist sich be-
wüßt darüber , daß alle diese Forderungen orga -
nifch in den Erziehungsplan der Studierenden
eingebaut werden müssen , und daß aus diesen ein -
zelnen Erziehungssattoren der Weg gefunden wer -
den muß , um das Leistungsniveau an den deut -
schen Hochschulen nicht sinken zu lassen . Wir haben
an unserer Hochschule bewußt einer organischen
Entwicklung , der Kameradschaftserziehung , Rech-
nung getragen und wissen weiter , daß wir erst am
Beginn des neuen Aufbaues stehen .

Im Kameradschaftshaus wird auf Grund einer
bewußten Auffassung der persönlichen Ehre und
der gegenseitigen Achtung die Grundlage zur Ar -
beit in der späteren Gemeinschaft vorgeführt . Es
genügt jedoch nicht , daß im Kameradschaftshaus
und während der Studienzeit der junge Student
von seiner nationalsozialistischen Aufgabe durch-
drungen ist. Diese Zeit ist für ihn sowohl in der
wissenschaftlichen als in der allgemeinen Bildung
nur ein Aufbanstadium für seine spätere Aufgabe .
Wenn er in der Technik oder in der Wirtschaft
seine Aufgabe vollbringen will , dann mutz er dort
sür sein ganzes Leben Kämpfer für den National -
fozialismns bleiben .

Ernst Wittmann
nd Hochschulgruppenführer des NSDStB .

Er hat die Aufgabe, Menschen in seiner Um-
gebung , die im Gleichmaße der Tage die Sicht
für die Verantwortung ihrer Aufgabe zu »er -
lieren scheinen , zu begeistern und immer wie .
der mit der Glut seines Herzens anzufeuern .

Die Haltung dieser aus der Kameradschastserzie -
hung hervorgegangenen Menschen mutz in Schlicht -
heit und Einfachheit so natürlich sein , datz sie in
jeder Gefolgschaft vorbildlich wirkt . Es geht nicht
an , datz ein im Berufe stehender Ingenieur später
aus die Fragen seiner ihm anvertrauten Arbeits -
kameraden über Politik und Wirtschaft nicht ant -
Worten kann , denn es wird immer so sein , datz der
Arbeiter mit Fragen , warum z. B . diese Maschine
eingeführt werden mutz und scheinbar , dadurch Ka -
meraden arbeitslos werden , an seinen Betriebs -
sichrer herantritt . Dann muß auf diese Fragen
eine genügende und klare Antwort gegeben wer -
den , wenn nicht Mitztrauen in den ehrlichen Wil -
len des Führers entstehen soll. So soll diese Schu -
luug auch dazu , beitragen , im Volke wieder die
Achtung vor der Leistung der Technik zu veran -
kern , und dann wird auch der Ingenieur die
Stellung im Berufe einnehmen , die ihm auf Grund
seiner Leistung zugehört .

Man darf aber bei alldem nicht vergessen , datz
die äußere Einfachheit und Schlichtheit nicht eine
innere Bildung ausschließen darf . Die politische
Schulung wird also ergänzt werden durch Besuch
von kulturellen Veranstaltungen des öffentlichen
Lebens , insbesondere aber von Veranstaltungen
der Deutschen Arbeitsfront , mit der die Deutsche
Studentenschaft eine Arbeitsgemeinschaft abge -
schlössen hat . Außerdem ist auch Sorge dafür ge -
tragen , daß im Kameradschaftshaus jeder seinen
allein für ihn bestimmten Platz hat , wo er seinem
Eigenleben gerecht werden kann . Durch Sport und
Wanderungen wird der Sinn für die Landschaft
und die Eigenart der deutschen Gaue dem Käme -
radeu vertaut gemacht werden .

So hoffe ich, datz aus dieser Erziehung Pioniere
zur Neugestaltung der deutschen Wissenschast,
Wirtschaft und Technik hervorgehen , die aus ihren
Gebieten immer Revolutionär bleiben und auch
später im Leben nicht dem Spietzertum anHeim -
fallen . Denn was nützt alle Schulung , wenn mit
dem erworbenen Abgangszeugnis alles zu den Ak -
ten gelegt wird und jeder nur darauf sieht , sich
eine finanzielle gute Position zu erringen . Stu -
denten haben den neuen Staat mit erkämpft ,
haben sich mit aller Kraft gegen das alte System
gewendet , und nun ist es auch unsere Pflicht , mit -
zuhelfen am Ausbau dieses Staates .

So sollen aus dieser Kameradschaftserziehung
Menschen hervorgehen , die durch

Höchstleistungen in ihrem Berufe und durch
vorbildliche nationalsozialistische Haltung

in ihrem Leben an der deutschen Volksgemeinschaft
mitarbeiten und den Glauben an die deutsche Tech-
nik vertiefen , wir wollen aber weiter dazu bei-
tragen , datz wir die Leistungen anderer Völker
überbieten , um außenpolitisch die Erfolge zu er -
ringen , die nur durch solche Leistungen erworben
werden können .

R
fchrift ! Daß die Fabrik den Ersatz von Wagen »
teilen ablehnt , die durch Unvorsichtigkeit deS

ahrers Schaden gelitten haben , dürste wohl
elbstverständlich sein.

*
Werden bei der Vornahme einer Zwangs -

Vollstreckung die bestimmt u . sicher abgegebenen
Einwände des Schuldners vom Gerichtsvoll -
zieher nicht beachtet, so hat der Schuldner daS
Recht, Schadenersatz zu verlangen , wenn ihm
durch Vollstreckung ein Schaden erwachsen ist ,
der durch die Beachtung der Einwände nicht
entstanden wäre .

*
In manchen Lieseruugsverträge » ist die

Klausel „Lieferung unverbindlich " enthalten .
Diese Klausel gibt dem Lieferanten aber kei-
neswegs die Möglichkeit , die Lieferung will -
kürlich zu verzögern . Er muß vielmehr vor
Gericht den Nachweis führen , daß ihn tatfäch-
lich wichtige Gründe an schnellerer Lieferung
behindert haben , wenn der Abnehmer darauf
klagt , daß ihm durch die Verzögerung ein
Schaden entstanden ist .

*
Ein Kaufmann , der mit dem Bevollmächtig »

te» eines anderen verhandelt , muß mit großer
Vorsicht zu Werke gehen . Glaubt er , daß sein
Partner über die ihm übertragenen Befugnisse
hinausgeht , so hat er sich mit dem anderen
Kaufmann selbst in Verbindung zu setzen . Wird
diese Vorschrift nicht beachtet und überschreitet
der Bevollmächtigte tatsächlich seine Befugnisse ,
so hat der Ches des Bevollmächtigten die Mög -
lichkeit, den abgeschlossenen Vertrag wegen
Fahrlässigkeit des Vertragspartners zu annul -
lieren .

*
Hat sich ein Kaufmann beim Geschäftsverkauf

verpsichtet , seinem Nachfolger keine Konkurrenz zu
machen , so mutz er sich an diese Verpflichtung auch
dann halten , wenn er in eine wirtschaftlich so
schwere Lage gerät , datz er von neuem zu verdienen
anfangen mutz .

*
Die Berufungsfrist fängt nach der Ansicht de«

Reichsgerichts unmittelbar mit der Zustellung einer
Urteilsaussertigung zu laufen an . Hat eine Partei
diese Frist versäumt, so ist es zwecklos, nachzu -
prüfen , ob das Urteil im Augenblick der Zustellung
der Urteilsaussertigung bereit? von den Richtern
unterschrieben war oder nicht.

Was unfere ßefer wijftn wollen
<Schriftliche Beantwortung kann nur erfolgen, Tt

den Anfragen Rückporto beiliegt^
L . Langenftb. Nach unseren Keststellunaen ift Me

Gemeinde zur Wohlsahrtsunterstützuua verpflichtet ,
in der der Hilfsbedllrftiae seinen Wohnsitz bat .
Wenn Sie nach G . verziehen , dann erhalten Sie
dort die Unterstützuna . die der Gemeinde G. von
Ihrer jetzigen Wokmaemeinde ersetzt werden muß .
L. könnte allerdinas , falls die Ihne « -twjt ®. *n
zahlende Unterstittzuna zu hoch ist. verlang «n. daß
Tic wieder nach L. ziehen .

ftr . K . in K' he . Nack, der BolkSzähluna von 1026
— die Zahlen der letzten Zählung sin» noch nicht
veröffentlicht — aab es in Karlsruhe 70 0Sg Evan¬
gelische und 67 855 Katholiken : Berlin hatte SWS ISS
bzw. 403 780 : das aesamte Deutsche Reich ohne Saar -
aebiet 40 014 677 bzw. 20193 884 . — Ihre weiter «
Fraae war hier nicht aenau zu ermitteln . Am
besten wenden Sie sich an die Reichsarchiv -Ziveia -
stelle in Stuttaart . Gothenberastr . 109.

S . K . in G . Das Leibarenadierdenkmal aaf btm
Loretioplatz in Karlsruhe ist 19 Meter hoch.

E . B .. hier. Wenn eine Einiauua mit dem Ver¬
mieter über eine Entschädiauna nicht möalich ist,
sind Sie berechtiat . die von Ihnen in der Wob-
nuna anaebrachten Einrichtunaen wieder zu eirtfer -
nen , nur muh dann in diesem ftall « der alte Zn¬
stand wieder hergestellt werden . Beschädiaunaen
dürfen also nicht zurückbleiben .

Tsgesanzeiger
Sonutaa . 27. Mai 1984

Bad . Staatstheater : 10.80 Uhr : Alle aeaen GHiwfc
Einer für Alle. 19 Uhr : Arabella .

Stadtgarten : 11 .80 Uhr : MoraenkoMert : 16.00 US«
Nachmittaaskonzert .

Ausstellungshalle : 11 Uhr: Eröffnuna de» Schl«.
aeter -Gedächtnis -Museums .

Gloria : Muh man sich scheiden lassen? Borm . II
Uhr : Bormittaasvorstelluim : Aus der Prari «
des Doktor £ .

Palt : Es tut sich was um Mitternacht.
Resi : Volldampf voraus .
Schaubnrg : Der Schützenkönia .
Uli : Mein Herz ruft nach Dir .
Kaffee Museum : Tanzabend .
Stadtgarten - Restaurant : Tanzunterbaltuna .
Berkehrsmuseum : 11—18 Uhr : Wiedereröffnum ». ■
Naturtheater Durlach : Der Raub der Sabinerinnen .

Bad . Landwirtschafts - Bank
(Bauernbank ) e6mbH . Karlsruhe , Bilanz per 31 . Dezember 1933

Aktiva
Gebäude und Inventar . . . .
Beteiligungen
Forderungen an

Genossenschaften
sonst . Kreditnehmer . . , ,

Wertpapiere . . . . . . . . . .
Einziehungswechsel und

Schecks »
Guthaben bei Banken . . . .
Kassenbestand

RM .
760 001 .—
736 625 .—

34723683 .03
2 814119 .48

360 317 .89

96 098 .11
699 333 .65
257 405 .21

40 407 585 .37

Passiva
GeschSftsguthaben d. Mitgl .
Reserven and Rücklagen . .
Guth. der Genossenschaften
Einlagen d. Einzelpersonen
Hypotheken
Bankschulden
Sonstige Verbindlichkeiten .
Reingewinn .

RM .

318400a
1046580 .11

3065457 .50
20 887790 .09

15225 . -
11 033179 .80

896927 .75
S784S5 .1S

40 407 585 .37

Gesamthaftsumme : RM . 29450000 .—

Hinter der Bank stehen 855 Genossenschaften mit unbeschränkter Haftpflicht ,
915 Genossenschaften mit beschränkter Haftpflicht ,

die wieder 220 000 Einzelmitglieder in sich vereinigen .

Selbstroll - Rollo
der

prak4iVchs4e und
Schöns4e Sonnenschutz

in allen Farben ,
auch in Chintz .

/

J . STIEL
Polstermöbel , Dekorationen
Karlslr . 27 . Tel .

DEUTSCHE
TEPPICHE

Wander-
<De<ken
Größe 150x200 cm

. VON Mk 1 a 5Q ,

Vorlagen
Bettumrandungen
Tisch - u. Diwandecken
Reise - u. Autodecken
Wandbehänge
Läuferstoffe
in grosser Auswahl
zu billigen Preisen !
Besichtigen Sie unsere
8 Schaufenster !

TEPPICHHAUS
Karlsruhe
Ritterstr . 5 KAUFMANN

Trauerbriefe ~ :liefert rasch und in tadelloser
„ G . Braun , GmbH.

I. B„ Karl-Frledrlch «tr . 14



0

Nr. 144 Karlsruher Tagblatt , Sonntag , den 27. Mai 1934 Seit « 7

Kraft durch Freude im Stadtgarten :

Was der Juni beschert
Das Roseusest / Johannisfeier

Der Stadtgarten wird auch in diesem Jahre
wieder die Stätte einiger froher Feste sein .
Am Abend des ersten Junisonntags , 3. Juni ,
wird das Huldignngssest für die königliche
Rose , die Karlsruher in den Stadtgarten
führen . Keiner Blume fühlt sich der Mensch
so zugetan , wie gerade der Rose . Wo immer
in Sagen und Mythen von Blumen ge-
sprochen wird , darf die Rose nicht fehlen , weil
die Königin der Blumen alles Sehnen und
Wünschen des Menschen in ihrem Kelch be -
schließt . Ein Rosensest gehört deshalb in den
Festring des Jahres zu den Erlebnissen , die
man nicht missen darf .

Ein erlesenes Programm wirb ihrer Schön -
heit künstlerischen Ausdruck geben . Von
20—28 Uhr konzertiert die Standartenkapelle
109 unter Musikzugführer Dankwardts treff -
licher Leitung . Nach Einbruch der Dunkelheit
werden venetianische Gondolieri lHarmonika -
spielring ) in buntgeschmücktem Boote eine
Serenade spielen und durch südliche Weisen
die Schönheit einer italienischen . Sommernacht
in den Stadtgarten zaubern . Ihre Lieder
leiten stimmungsvoll zum Huldigungsakt für
die Rose über , der zum erstenmal auf einem
großen Podium in der Mitte des Sees vor
sich gehen wird . Mit ihrem ganzen Hofstaat
von Gnomen , Zwergen , Nixen und Najaden
erscheint die Königin lTanzschnle Mertens -
Leger ) . Aus ihrer Blütenhülle schlüpfend ,
werden die Geister des Gefolges ihre unter -
tänigste Huldigung darbringen , die huldvollst ,
wie es sich für eine Majestät von der Größe
und Macht der Rose gebührt , entgegengenom -
men wird . Aus ihrem unerschöpflichen Füll -
Horn überschüttet die Königin ihre Unter -
tanen mit Rosen . Der Akt endet in einer
freudigen Rosenschlacht . Während der Huldi -
gung erscheint im Hintergrund Meeresgott
Neptun mit seinen Getreuen , begleitet von
dem Seeungeheuer vom Loch - Neß , das auf
unerklärliche Weise im Stadtgarten unter -
gekommen ist. Die Majestät der Meere wird ,
dem Brauch großer Fürstenhäuser ent -
sprechend , dem Fett beiwohnen und der Rosen -
königin seinen Tribut zollen . Sodann be -
grüßt er auf einer Rundfahrt die vielen tau -
send Zuschauer , die die Ufer des Sees um -
säumen . Unbemerkt , wie die Königin er -
schienen ist , wird sie auch wieder in dem Dun -
kel der Nacht dahinschwinden .

Schon um 21 Uhr hat im großen und kleinen
Festhallesaale der Sommernachtstanz begon -
nen , wo zwei Kapellen mit flotten Weisen
aufspielen . Es soll ein Fest der Sommer -
freude fein , an dem sich der Mensch un -
beschwert in das Lachen und Jubilieren der
Natur einfügen darf .

Am Samstag , den 23. Juni , findet die all -
jährliche Johannisseier statt , ebenfalls ein
Fest , das dem Deutschen im Blute liegt ,
gehen seine Ursprünge doch bis in die graue
Borzeit zurück , und mannigfacher Glaube und
viele Bräuche ranken sich um jene raunende
Nacht der Sommersonnenwende . Mit einem
großen Konzert und Prachtfeuerwerk soll das
germanische Fest gefeiert werden .

Die großen Stadtgartenveranstaltungen des
Juni wird ein Gartenfest eines großen
Karlsruher industriellen Werkes am 30. Juni
beschließen . Mit dem früher gerne gepflegten
Brauch , daß Vereine und öffentliche Körper -
schasten im Stadtgarten ihre großen Feste ab -
hielten , ist damit ein erfreulicher Wieder -
anfang gemacht .

Für Juli und August sind ähnliche Veran -
staltungen vorgesehen .

politische Schulungstagung
der Beamteu

Im Rahmen der Vortragsreihe der deutschen
Hochschule sür Politik zur politischen Schulung
der Beamten sprach am Freitagabend in der
dichtbesetzten Festhalle Prof . Dr . Willi Hoppe
über das Thema „Männer machen die Ge -
schichte".

Er legte eingangs seiner Ausführungen den
Begriff der überragenden Führerpersönlichkeit
dar , die zu allen Zeiten der Geschichte die po -
litischen , geistigen und kriegerischen Macht -
kämpfe durch ihre Taten entschieden haben .
Voraussetzung für erfolgreiches Wirken eines
wahrhaften Führers sei allerdings die engste
Verbindung mit dem Volke ? Masse und Führer
ständen in einem unlöslichen Zusammenhang .
Die in der Masse schlummernden Kräfte wirk -
fam zu einer Einheit zielbewußt zusammenzu -
schweißen und zu dem Instrument zu machen ,
das in der Geschichte wird , dazu sei nur der
wahrhaste Führer in der Lage .

Der Redner schilderte als Beispiele des Ty -
pus der Ueberpersönlichkeit das Leben und
Wirken einiger bedeutender Männer , die deut -
sche Geschichte gemacht haben , und streifte ab -
schließend die ehrfurchtsvolle Gestalt unseres
greisen Reichspräsidenten und die überragende
Persönlichkeit unseres Führers , des Volkskanz¬
lers Ndolf Hitler , dem das ganze deutsche Bilk
rückhaltloses Vertrauen schenkt . Die planmäßig
betriebene Führerauslese wird langsam , aber
sicher reifen und nachfolgenden Generationen
zuaute kommen .

Das höcbtte Gut des Mannes ist sein Volk ,
und erste Pflicht eines Jeden der Gefolgschaft

MgliedWft
"
n der . .M - MsmMrt"

(W&) ist Sozialismus der Tat

Adolf Hitlers ist es , sein Leben und seine Ar -
beit sich zum Vorbild zu machen .

Suchhändlerische Gemeinschaftsarbeit
Anläßlich des Besuches des Pg . Fritsch d . I .,

Mitglied des PräsidialrateS der Reichsschrift -
tumskammer und des Pg . Höynck , Leiter des
Amtes für Gemeinschaftsarbeit im Börfenver -
ein der Deutschen Buchhändler zu Leipzig , fand
kürzlich im Museum in Heidelberg eine ? ahl -
reich besuchte Versammlung der Buchhändler
Nordbadens und der Pfalz statt . Nach auf -
schlußreichen Vorträgen des Pg . Fritsch und
Höynck beschloß die Versammlung einstimmig
entsprechend den Darlegungen der Vortragen -
den , den Gedanken der buchhändlerischen Ge -

meinschastsarbeit zu verwirklichen . Damit ist
die Grundlage gegeben , im nationalsozialisti -
schen Sinne dem deutschen Schrifttum den
Weg in die breite « Massen zu bahnen . In ver -
ständnisvollem Zusammenarbeiten mit der
Presse , den Behörden , Parteidienststellen , Ver -
bänden , Schulen und gewerblichen Unterneh -
men soll dem deutschen Buche die Geltung ver -
schafft werden , die ihm im Rahmen der Kul -
turbestrebungen des Dritten Reiches gebührt .

Verurteilte Schwarzhörer . Im Vierteljahr
Januar bis März 1934 sind wegen der Errich -
tung und des Betriebs nichtgeuehmigter Funk¬
anlagen 176 Personen ( gegenüber 213 im glei -
cheu Zeitraum des Vorjahres ) verurteilt wor -
den . In 171 Fällen wurde auf Geldstrafe (bis
zu 150 RM . ) und in 5 Fällen auf Gesängnis -
strasen sbis zu 3 Wochen ) erkannt . Wegen
Beihilfe oder Mittäterschaft sind 8 Personen
verurteilt worden .

Europas beste Fahrer und schnellste
Rennwagen am Start

Avus -Rennen, das internationale Motorsportereignis des 27 . Mai
Die Augen der gesamten Motorsportwelt

richten sich am heutigen Sonntag nach Berlin ,
wo die ONS durch den DDAC . das g. Jnter -
nationale Avus - Automobilrennen zum Aus -
trag bringt .

Diesmal kämpft nicht Fahrer gegen Fahrer
und Marke gegen Marke , es geht um viel
mehr : um ei » nationales Prestige . Deutsch -
land geht - diesmal mit guten Hoffnungen in
den Kampf , denn wir können erstmalig nach
Jahren wieder reindeutsche Fahrzeuge in das
gigantische Ringen einsetzen , die unsere Jndu -
strie dank der Initiative des Führers und
Volkskanzlers Hitler in knapp Jahresfrist
schuf. Aber wir dürfen auch die Siegesaus -

zwei kleine Austins unter den Brüdern Wal -
ter und Werner Bäumer . Schließlich tritt der
englische Carl Howe mit einem schnellen De -
läge hier wieder an , so daß der Deutsche Amil -
carsahrer Briem wohl nur auf Platz fahren
kann .

Die Sensation deS Tages
wirb natürlich das zweite Rennen der großen
Wagen , das über 13 Runden — 294,4 Kilo¬
meter geht . Deutschlands größte Hoffnung
sind hier die Neuschöpfungen von AUto -Union
und Mercedes -Benz . Hans Stuck , Prinz zu
Leiningen und — wahrscheinlich Burggaller
werden den neuen ? -Wagen der Auto - Ünion
steuern , für Mercedes - Benz gehen von Brau -

Blick aus die Nordkuroe der Avus während eines Rennens
Oben links : Hans von Stuck . Auto -Union lDentschlandl . Oben rechts : Peter de Paolo Miller lUSA . ) .

Unten links : Manfred von Brauchitsch . Mercedes (Deutschland ) .

sichten für dieses erste Deput unserer Neukon -
strnktionen nicht überschätze « . Denn es ist
nicht das Entscheidende , wie wir abschneiden ,
sondern daß uns endlich wieder Waffen ge -
schmiedet wurden , die uns zum vollwertigen
Einsatz unserer Kräfte befähigen .

Betrachten wir die Starterliste , dann erken -
nen wir , daß diesmal die Besten von 7 Ratio -
nen um den Siegeslorbeer ringen : 20 Teil -
nehmer bestreiten das über 10 Runden 196,5
Kilometer führende erste Rennen der kleinen
Wagenklasse bis 1500 ccm , und Ig Deutscheu —
von denen jedoch nur 4 reindeutsche Fahrzeuge
steuern — stehen hier 7 Ausländer gegenüber .
Das große Fragezeichen dieser Konkurrenz
sind die drei neuen deutschen Zoller -Renn -
wagen , die mit6 -Zylinder - Zweitakter - Motoren
mit je zwei Kompressoren und 12 Kolben bei
etwa 3500 Touren rund 200 PS , also ganz
enormes leisten und von den Deutschen von
Delius , Macher und Wimmer gefahren wer -
den . Ob diese kaum vom Prüfstand gekom -
menen Motoren durchhalten werden , kann nur
das Rennen selbst entscheiden . Ebenso unvor -
bersehbar ist auch das Abschneiden des Deut -
schen Stößer , der einen selbstgebauten Renn -
einsitzer mit 1098 ccm -BD ?W .- Motor ins Ren -
nen bringt . Hiergegen missen wir vom letzten
Jahr , daß die beiden Bugattis , die Burggaller
und der Franzose Veyron steuern , in dieser
Klasse bis jetzt unschlagbar waren und große
Chancen haben . Demnach kann man auch den
Deutschen Seibel und Simons , sowie dem
Tschechen Sojka mit ihren älteren Bugattis
keine großen Siegeshoffnungen machen . Da -
aegen werden die drei von Maserati . Graf
Castelbarco und Vagniez gesteuerten Masera -
tis bestimmt ein Wort mitzureden haben .
Hierzu kommen noch fünf englische Renn -
wagen , die gute Namen haben : ein Welt -
rekord - MG . - Magic unter Kohlrausch , zwei
weitere MG .s unter Brudes und Fork und

chitsch und der Italiener Fagioli an den Start ,
der dritte Mercedes - Benz wird entweder von
Caracciola oder wahrscheinlicher von Henne
gefahren . Wir gehen wohl nicht fehl in der
Annahme , daß Stuck , von Brauchitsch und Fa -
gioli die Hauptfavoriten sind . Als weiterer
deutscher Bewerber ist noch der Badner Pietsch
hier im Wettbewerb , der jedoch seinen älteren
Alfa nur auf Platz bringen kann .

Alfa Romeo ist nämlich selbst mit den neue -
sten Rennwagen durch die Scuderi Ferrari
mit Varzi , Chiron und Moll so groß vertre -
ten , daß unsere deutschen Mercedes - Benz und
? -Äagen aus schwerste Gegnerschast treffen . Ein -
weiterer ' Mann muß als Favorit genannt
werden : der Italiener Nuvolari , der trotz
kaum geheilter Beinverletzung einen 16-Zylin -
der Maserati ins Rennen bringt , wobei nur
die Frage offenbleibt , ob er die große Strecke
durchzuhalten vermag . Auf Maseratiwagen
starten außerdem Tarussi , Siena , der Franzose
Zehender , der Schweizer Ruesch und der eng -
lische Earl Howe , der also beide Konkurren -
zen mitmacht . Die Bugatti -Leute hingegen ,
die hier ebenfalls mit drei großen Fahrern
antreten wollten , haben in letzter Minute ab -
gesagt , weil sie „nur die Großen Preise " be
streiten wollen ! Schließlich ist aber auch noch
ein Amerikaner mit einem 5,2 Liter - Miller -
Wagen mit von der Partie , der Indianapolis -
Sieger von 1925, Peter de Paolo , der jedoch
wenig Chancen haben dürfte .

Kein Zweifel also : dieser Sonntag wird uns
das schnellste Automobilrennen bescheren ,

das je in Europa ausgetragen wurde .
Wir wollen gern aus einen deutschen Sieg
hoffen , aber wir dürfen auch nicht enttäuscht
sein , wenn wir uns dieses erstemal noch nicht
voll durchsetzen können . Auf jeden Fall halten
wir unseren deutschen Kämpfern kräftig den
Daumen und wünschen ihnen von Herzen :
„Hals - und Beinbruch !" B .

Sport in Kürze
Die badische Mauuschast sür das Pforzhei¬

mer Spiel am 8. Juni gegen Südwest steht
wie folgt : Müller ? Kassel — Dienert ? Größle
— Brezing — Kiefer ? Fischer - Heermann —
Langenbei « — Theobald — Merz .

*
Die Heidelberger Ruder - Regatta am s . J « « t

hat eine überaus gute Besetzung erhalte « .
22 Bereine werden mit 68 Booten v » d 858
Ruderern an den Start gehen . Leider muß -
ten die erstklassigen Rennen bis ans de « Achter
ausfallen .

*
Der Staffellauf „Rund um Heidelberg " hat

in diesem Jahre mit 725 Läufer « nnd 48
Mannschaften eine überaus gute Besetzung
gefunden . Die Staffeln werde « i« neu « Klas -
sen am 3. Juni gelaufen werden .

*
Bei den Pariser Tennismeisterschafte « schlug

am Freitag G . v . Gramm de » Italiener Pal -
mieri in fünf Sätzen nach schwerem Kampf .
Denker unterlag gegen den englischen Davis -
pokalspieler B » « « y Austin in drei Sätze « « ach
tapferster Gegenwehr .

*
Beim FIFA -Kongreß in Rom setzte sich der

Führer des Deutscheu Fußball - Bundes , Regie »
ruugsrat Felix Liuuemauu , warm für die
Durchführung eines Olympischen Fußballtur -
uiers ein . Linnemann erklärte , daß , wen « ma «
das Fußballturnier prinzipiellen Erwägunge «
opfere , das volkstümlichste Mannschaftsspiel
zn einem Sport zweiter Klasse degradiert
würde .

*
Sechs deutsche Souderzüge werde » die deut -

schen Schlachteubummler zu deu Turner -Welt¬
meisterschaften nach Budapest befördern . Die
deutsche Mauuschast begibt sich am Sonntag
von Dresden aus aus die Reise .

10. Tag des Schachturniers
um die Meisterschaft von Deutschland

Fortschrittstabelle von Donnerstagabend .
(Die eingeklammerten Zahlen geben die Hänge -
Partien an .) 9K Punkte Carls , 8 Punkte Lange -
Essen , iVi Punkte Heinicke - Hambnrg , 7 Punkte
John ^Berlin , Dr . Antze - Bremen , Dr . Roedl -
Nürnberg , Elstner -Berlin , Reinhardt -Ham -
bürg ( 1 ) , 6 Punkte Engels - Düsseldorf , Krause -
Leipzig sl ) , 5 ^ Punkte Weißgerber -Saar . Dr .
Lachmann - Stolp , 5 Punkte Heinrich - Ludwigs -
Hasen ( 1 ) , 455 Punkte Grohmanil -DreSden .
4 Punkte Hahn -Bayreuth ( 1 ) , Wächter -Berlin ,
3 Punkte Bongardts -Köln , 2 ^ Punkte Schmitt -
Breslau .

Massensimultanspiel in Nürnberg
Am Donnerstag gaben Dr . Aljechi « ,

Frankreich , und der deutsche Schachgroß -
meister Vogoljubow , Triberg , im Rahmen
des Wettkampses um die Schachweltmeister -
schast in Nürnberg eine Massensimultanvor »
stellung . Der Kampf der beiden Meister , die
die weißen Steine führten , ging über
95 Bretter : Dr . Aljechin kämpfte gegen 50
und Bogoljubow gegen 45 Spieler . Bogol -
jubow beendete von den 45 Spielen 30 sieg -
reich und 11 unentschieden , 4 Begegnungen
nahmen für den zweimaligen deutsche «
Meister einen ungünstigen Verlaus . Dr
Aljechin konnte von seinen 50 Partien nicht
weniger als 36 gewinnen . Füns Gegnern
gelang es , remis zu erzielen , während neun
Partien für den Weltmeister verloren gingen .
Bogoljubow benötigte für seine Spiele , bei
denen er ebenso wie Dr . Aljechin eine ganz
vorzügliche Leistung zeigte , genau 5 Stunden ,
während Dr . Aljechin 1 % Stunden mehr an
Zeit benötigte .

Handball Gau XIV Raden
Um den Aufstieg zur Bezirksklasse ->

Die Aufstiegsrunde zur Bezirksklasse II
nimmt am Sonntag ihren Fortgang mit den
Begegnungen :

Polizei Pforzheim —Tv . Wössingen ,
Tbd . Baden — Tgd . Daxlanden .

Während das erste Treffen , in dem Polizei
Pforzheim als Sieger erwartet werben kann ,
plänmäßig in Grötzingen stattfindet , ist für
das zweite aus gesundheitspolizeilichen Grün -
den eine Verlegung notwendig geworden . Das
Spiel Baden -Baden — Tgd . Daxlanden findet
demnach anstatt in Ettlingen , in Beiertheim
auf dem Platz der Tschft . 1884 statt und beginnt
um 3 Uhr . Der Vertreter des Karlsruher
Turnkreises Tgd . Daxlanden hat sich bereits
im ersten Spiel als würdiger Anwärter für
die BezirkSklassc erwiesen und wirb auch in
diesem Spiel die besten Siegesaussichten haben -

Tr . .
DOAC und Opfer der Arbeit

Nachdem vor einiger Zeit der Deutsche Auto
mobil - Club bekanntgab , daß er schwerkriegs
beschädigten Kraftfahrern einen 30prozentigen
Nachlaß aus den Jahresmitgliedsbeitrag ein -
räumt , hat neuerdings der Präsident des Deut
schen Äutomobil - Clubs entschieden , daß „Opfer
der Arbeit "

, die über 50 Prozent erwerbs
beschränkt sind , der gleichen Vergünstigung
teilhaftig werden . Entsprechende Anträge sino
über die zuständigen Gaue des Deutschen
Automobil - Clubs an die Hauptverwaltung in
München zu richten .

Das Avus -Renue « im Rundfmlk . Am
Sonntag , um 3.13 Uhr (nicht , wie im Pro -
gramm vorgesehen ab 3.30 Uhr ) überträgt der
Reichssender Berlin über den gesamten deut -
schen Rundsunk das Hauptrennen des Jnter -
nationalen Avusrennens 1984.
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Eröffnung von Kontokorrent - Konten
mit und ohne Kreditgewährung

f
Annahme von Spargeldern

Individuelle und kostenlose Beratung
in allen Fragen der Vermögensanlagen

Deutsche Bank und Disconto -Gesellschaft
Filiale Karlsruhe

mit Dipmiteiktiie Mühlburg , Rheinstraße 44
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Macht man ihn mit Teppka rein ,
Wird wie neu derTeppichseln !

Kllo- K&nnchen Mk . 1 .30
Alleinverkauf :

Teppich - Haus Kaufmann
Karlsruhe , Ritterstraße 5

Amtliche Anzeigen

Vergebungen {U. Verdingungen
(Amtl . Anieifen entnommen )

Bekanntmachung
Ober die Frist für die Abgabe
von Gewerbesteuererklärungen

Di « Erklärungen über da « der
Ilten Gewerbesteuer 1634 unterliegende
Betriebsvermögen sind in der Zeit

vom 1 . bis 16 . Juni 1934
unter Benutzung der vorgeschriebenen
Vordrucke abzugeben Soweit nicht den
Pflichtigen Vordrucke gleichzeitig mit
einer besonderen Aufforderung zur Ab -
gäbe einer Steuererklärung zugesandt
werden , können sie unentgeltlich von
den Finanzämtern und den Kassen -
Hilfsstellen der Finanzamter bezogen

werden .
vis zum Ablauf der ErNärungsfrift

können auch Anträge In bezug auf das
d«r bad . Grundsteuer unterliegende
Grundvermögen gestellt werden .

Wegen des Kreises der zur Abgabe
«wer Gewerbesteuererllärung verpflich -
teten Personen usw . sowie wegen der
für die Gewerbesteuererklärung bedeut -
samen Vorschriften des bad . Grund - u .
» ewerbesteuergesetze « wird im Übrigen
auf die Sffentl . Anschläge an den Amts -
tafeln der Finanzämter , der Kassen -
Hilfsstellen und der Bürgermeisterämter
verwiesen .'

Karlsruhe , den 18 Mai 1934 .DI« Finanzämter: »lchern , Baden -Baden ,
Bretten , Bruchsal . Durlach , pttlln -
«en , Hornberg , Karlsruhe -Stadt ,
» arl »r « he -Land , Kehl , Lahr , Ober -
ktrch , Osfenburg , Rastatt , Sinsheim
« nd Wolf ach.

Reinigung
der Wasserrohrstränge

Vom Montag , den 28 . Mai 1934 ab ,
wird die mechanische Reinigung der

Wasserrohrhauptstränge im Gebiet der
W - ststadt ( westlich de « Mllblburger
Tores ) sowohl tagsüber als auch
nachts vorgenommen .

Während der Dauer dieser Arbeiten
lassen stch Trübungen des Wassers auch
in entfernteren Rohrleitungen nicht
vermeiden ? zeitweiliges Ausbleiben des
Wassers , namentlich in den höher ge -
legenen Stockwerken , ist nicht aus -
geschlossen .

Bei Benützung von Warmwasser -
Apparaten ist Vorsicht geboten .

Karlsruhe , den 25 . Mai 1934 .
Städtisches Gas -, Walser - and

E lektriz itätsamt .

Schatz der Sonn - und Feiertage
fronlelctinamstag -

Gemäß 8 E des Gesetzes über die
Feiertage vom 27 . Februar 1934 in
Verbindung mit § 2 der Verordnung
deS ReichSminifter « deS Innern zur
Durchführung des Fetertagsgefetzes vom
IS . Mai 1934 ist in Baden der Fron -
leichnamstag nur in den überwiegend
katholischen Gemeinden allgemeiner
Feiertag im Sinne des § 6 des Ge¬
setzes .

In den Landgemeinden de » Amts -
»eztif « Karlsruhe sind die « die folgen -
den Gemeinden :

Forchheim , Jöhlingen , Ttupferich und
Wöschbach .

In den adrigen Landgemeinden deS
Amtsbezirks ist der Fronleichnamstag
kein Feiertag .

Karlsruhe , den 25 . Mai 1934 .
Badische » Bezirksamt , Abteilung IV .

Teerlieferung («twa 1050 Tonnen Stra -
ßenteer und ca . 5900 Tonnen Stra -
ßenteer mit Zusatz von Bitumen . An -
geböte an das Bad . Finanz - und
Wirtschaftsministerium , Abtl . für Was -
ser - und Strabenbau . Eröffnung 4.
« ., 10 Uhr .

Teerlieferung ( Stratzenteer I , 70 Ton¬
nen , Strabenteer I , mit 15 Prozent
Bitumen 840 Tonnen . Angeb . bis 2 .
« ., 11 Uhr , an das Walser - » nd
Straßenbauamt Offenburg .

Eisschrfinke
elektr .-autom. Kühlfchränke
elektr .-autom. Kühlanlagen

Karlstr . 60 Fernruf 80

Habe meine Praxis verlegt nach

Adolf -Hitlerstraße 32
(Löwe na pot hake - am Schloßplatz)

'Dr. 0.
Zahnärztin — DURLACH

? « allen Krankenkassen zugelassen!

Seit ^afjren
Wer sich neue Matratzen zulegen oder
alte Matratzen umarbeiten lassen will , läßt
sich bei Betten - Schneyer gerne beraten .

Matratzen '
!£■

WM
von

lUmfanufui
AindAiMia

fövMchmwvi
AaJbm Qhumü&tz

Verkauf 0 ( arIstrasse 56

F̂abrik } <7leureuterstr . 4 .
Bedarfsdeckangsschein » r. srden in

Zahlung genommen.

S. . ( r» Woil « Kapok
rein Java

Drell , getrelft
Baumwolle 14.50 19 .50 32 —

Drellf Jacquard, Baum¬
wolle , moderne Muster 19 .50 24 .— 41 .—

Drell , gestreift
Halbleinen 23 .50 30 .— 48 .50

Drell , Jacquard
Halbleinen 27.— 34 .50 53.—

Sch laraffiam atratzen
In jeder Ausführung

'SCHNEYERf

Das

aller wtrd verkauft

d£M- Sc&Mu. .'

große Spe zialhaut
Karlsrulie , am Ulerderplab : : Heidelberg . Hauptstr . 10

Gustav Steinbach , Kaufmann in Bruch¬
sal übergegangen .

Firma Eduard Jsenmann , Farbe «
u . Lacke in Bruchsal . Die Firma wurd «
von Amts wegen gelöscht .

Firma H . Lindaucr & l5ie . in Bruch -
sal . Die Firma ist erloschen .
Karlsruhe :

Otto Fischer , Fldelltas -Drogerie , KarlS -
ruhe : Einzeltaufmann : Kaufmann Ltto
Fischer Witwe Lina geb . Fuchs , Karls »
ruhe .

Moser » Nöltner , Karlsruhe . Die Ge »
sellschaft ist aufgelöst . Die Firma ist er -
loschen .

Badischer Gummi -Vertrieb vorm . ? ea -
nette Silberberg Wwe . Jnh . Jeane «««
Ziegler , Karlsruhe . Die Firma ist er ,
loschen .

Paul Erkel , Karlsruhe . Einzelkauf -
mann : Paul Erkel , Kaufmann , Karls »
ruhe . tBettenspezialgeschäst , Kaiser ,
strahe l41 .)

Gebrüder Detter , Karlsruhe . Di «
Firma ist erloschen . Von Amts wegen
eingetragen .

Vetter » Grimm , Karlsruhe . Di «
Firma ist erloschen . Von Amts wegeq
«tngetragen .

Fr . Täubler & Sohn , Karlsruh «. Di «
Firma ist erloschen .
« rtli

Firma Rhenania Schiffahrt », « nd
Sveditions -Gesellschast mit beschränkter
Haftung , Zweigniederlassung Kehl ,
Hauptniederlassung Mannhelm . Gegen -
stand des Unternehmens ist setzt : Der
Betrieb von Schissahrts - und Spedi¬
tionsgeschäften aller Art , insbesondere
Lagereibetrieb und Verfrachtung auf
dem Rhein und allen sonstigen Wasser -

'

wegen sowie auf Landwegen .
Wolfach :

Christian Schondelmaier , Speziak -
fabrik für Glocken und Glockenfchalen
aller Art In Gutach/Schw . Inhaber ist
Christian Schondelmaier , Fabrikant tN
Gutach/Schw .

Wolf Netter und Iacobi -Werte , Kvm »
manditgrfeNschast aus Aktien , Berlin ,
Abteilung Walzwerk Hausach i . K . Di «
von der Generalversammlung am
18 . März 1933 beschlossene Herabsetzung
des Grundkapitals ist durchgeführt . Das
Grundkapital beträgt jetzt 3 500 000 .- «
Reichsmark .

Zwangsversteigerungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Schutz der Sonn- und Feiertage
fronlelchnamstag

Nach § 2 der VO . zur Durchführung
de« Feiertagsgesetzes vom 18 . Mai 1934
wurde in Vollzug des 8 5 Abs . 2 des
Gesetze « über die Feiertage vom 27 . Fe¬
bruar 1934 bestimmt , daß der Fron -
leichnamstag in Baden in den über -
wiegend kath . Gemeinden allgemeiner
Feiertag tm Sinne de « § 8 des Ge¬
setzes über die Feiertage ist . Hiernach
gilt der Fronleichnamstag in den nach -
stehenden Gemeinden des Amtsbezirks
Bruchsal nicht als allgemeiner Feier -
tag : Heidelsheim , UnteröwiSheim , El -
senz . Helmsheim , Wenzingen und Ober -
Swisheim .

Bruchsal , den 25 . Mai 1934 .
Bad . Bezirksamt .

Rastatt : Grundstück des Kaufmanns
Hermann Nachmann in Rastatt . Ter
min 9 . 7 ., 15 Uhr , Notariat I .

Karlsruhe : Grundstück des Gesamtgutes
der Ges . des bllrgerl . Rechtes zwischen
» 1 Wilhelm Bär , Kausmann in Karls
ruhe , b ) Herbert Bär , Kaufmann in
Karlsruhe . Termin 31 . 7., 9 Uhr ,
Notariat S, Rathaus , östl . Eingang .
Zimmer 15 .

Jspringen : 1 sieben Jahre altes Pserd
und 1 Kuh mit Kalb . Termin : 28 . 5 .,10 .30 Uhr , beim Rathaus .

Karlsruhe : Grundstück des Johann Gai
ling , KieSgrubenbesttzer in Karlsruhe .
Termin : 26 . 6 ., 9 Uhr , Notariat VI ,
Rathaus östl . Eingang , Zimmer 15 .

Grasenhausen : Grundstücke des Karl
Schüttig , Maler in Mahlberg . Ter
min 20 . 7 ., 10 Uhr , Rathaus .

Baden -Baden : Grundstück der Firma
Carl T . Herrmann & Co ., o . H . G .
in Baden -Baden . Termin : 17 .7., SU .,
Vicentistr . 5 , III , Notariat I .

liiilllll
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berücksichtigt
beim Einkauf

die im
Karlsr . Tagblatt

inserierenden
Geschäfte.

Zwangs¬
versteigerungen

Versteigerungen
( Amtl . Anzeigen entnommen )

Ort

» »statt , an b«t Stauen »
talerstr . f Eingang z.
Steingerüstwald )

Rastatt , bet der Foh -
I«nweid «

Art

Waldfuttergra «

Seegras

Tag
» . Zeil

29 .5 ., 8 .30

29 .6.,18 .00

Zwangsverftelgernng
Dienstag , den 29 .

Mai 1934 , nachm .
2 Uhr , werden wir
in Karlsruhe im
Pfandlokal , Herren -
straße 45a , gegen
bare Zahlung im
Vollstreckungswege

öffentl . versteigern :
verfch . Büfett , Kre -
denze , Vitrine , Ti -
fche, Stühle , Tep -
piche , Oelgemälde ,
Bilder,Schreibtische ,
Radioapparate mit
Lautsprecher , 2 De -
gen , Chaiselongue ,
Sosa «, Schnellwaa -
gen , Schreibmaschi -

nen mit Tische ,
Klubsessel , 1 Gas -
badeosen mit Wan -
ne , 1 Nähmaschine ,
1 Korbmöbelgarni -
tur , 1 Gasherd . 1
Standuhr , serner

wird bestimmt ver -
steigert : 1 Büsett ,
1 Tisch , 4 Stühle
und 1 Lehnsessel .

Karlsruhe . d«n
2(5. Mai 1934 . •

Riehl u . Paul ,
« «richtSvollziehtr .

Auf allen Gebieten des wirtschaft¬
lichen Lebens hat eine gewaltige
Aufwärtsentwicklung eingesetzt !

ErstklassigeWertdrucke sind jetzt
mehr denn je die sicheren Weg¬
bereiter Ihrer Verkaufserfolge !

G. Braun G. m. b. H.
Druckerei und Verlag
Karlsruhe , Karl -FriadrlchstraRe 14

Talafen 952 -954

SovwMecfceudett -
Schwimmen , Turnen , Springen
für die Schlanken Lust und Freude —
auch den Dieken wirds gelingen ,
drum trinket Richtertee noch heute.

_ Dr. Ernst Rich -
\ fäf ters Frühstück s-

•Ä je / /f kräutarlee , ein
// / köstliches Ge -11 <" / tränkt Räumt

Fett u .Schlacken
fort,erneuertdas
Blut und dieSäf -
te,erhältschlank
jung und lei¬
stungsfähig . Pkt .
Mk . 1.80 u. 2.25 in
Apotheken und
Drogerien , ver¬
langen Sie aber

- — nur den echten
Dr . Ernst Richters
Frühstückskräutertee

LinoleumT
Tapeten ?

dann nur zu

Heinrich Durand
Akademiestraße 35
Telefon 2435

Für sein Geld den größten Wert in

Standard -
wagen und
Motorräder

A .Kornmann . BelertUllee 18a

Genossenschaftsregister :
Bruchsal :

Bruchsaler Bezirks -Darlehenskassexver .
ein «. G . in . u . H . in Bruchsal . Da «
seitherige Statut ist ausgehoben . Künf .
tig gilt die Satzung vom 20 . März 1S34 .
Gegenstand des Unternehmens ist der
Betrieb einer Spar - und Darlehens ,
lasse .

Gemeinnützige Baugenossenschaft Unter ,
grombach e. G . m . b. H . in Untergrom »
dach . Durch Beschluß der Generalver «
sammlung vom 1». 4 . 1934 ist die Ge -
nossenschaft aufgelöst und in Ltgui -
dation getreten .

Bäuerliche Bezug «- und Absatzqenis .
senschast Oestringen e . G . « . b. H . in
Oeftringen ( Amt Bruchsal ) . Di - Firma
ist geändert in Landw . VerkaufSgenof -
senschast Oestringen (Amt Bruchsal )
eingetragene Genossenschaft mit be -
schränlter Haftpflicht in Oestrtngeit fei
Bruchsal .

Giiterrechtsregister :
Karlsruhe :

Heinrich Werner , kaufmännischer « n .
gestellter , Karlsruhe und Herta Irma
geb . Winkler . Vertrag vom 17 . April1S34 : Gütertrennung .

Britsch Robert , Hilfsarieiter , « arl « .
ruhe und Emma geb . Ratzel . DerMann hat daS Recht der Frau , inner -
balb ihres häuslichen Wirkungskreise «
die Geschäfte deS Manne « für ihn zu
besorgen und ihn zu vertreten , aus »
geschlossen .

Bahn Hermann , Bäckermeister , Karl «,
ruhe und Johanna geb . Reff . Vertragvom 27 . April 1934 . Errungenschaft ?«
gemeinschaft mit VorbehaltSgut der
Frau .

Männer über 40
die ihre Kräfte schwinden fühlen , wer -
den wieder frisch und lebensfroh durchdas bewährte „ Sexursan " . Lebenskraft
und Lebensfreude btS in « höchste Alter .
Prospekt direkt durch Lexursan -C ».,!?ad Reichenhall 318 .

» egister - Lintragungen
(Amtl . Anzeigen entnommen )

Handelsregister :
Bruchsal :

Firma A . Fröhlich & Hodecker in
Odenheim . Die Firma wurde von Amt«
wegen gelöscht .

Firma Bruchsaler Baumaterialien -
vertrieb Hans Springer in Bruchsal .Die Firma ist geändert in Bruchsaler
Baumaterialienvertrieb Gustav Stein -
»ach in Bruchsal . DaS Geschäft ist unter
Ausschluß der Aktiven und Passiven aus

ein Bild aus meiner
HUhneraugenxeit . . . 1

Heut ' kenn ' ich „ Lebewohl "
Daher die Heilerkeit . . 1
Lebewohl gegen Hühneraugen und Horn¬
haut , Blechdose (8 Pflaster ) 68 Pff . in

Apotheken und Drogerien
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TO®
ROMAN VON JULIANA VON STOCKHAUSEN

(17. Fortsetzung .)

..Das Klima ist sehr schlecht für meine Hund-
che » . . ." Tie Tante hielt im Kraulen der
Katze inne . Sie sagte : „Lieber Carlo *

« Ja . Tante ? " antwortete er böslich .
„Ja, lieber Carlo , ich will dir jetzt meineMiete zahlen . . ." Sie erhob sich, ging lang »

sam — riesengroß in dem langen grauen Kleid— durch das Zimmer zu ihrem Schreibtisch,'
die Katze saß auf ihrer Schulter . Die Tante
suchte eine Zeitlang unter thlen Papieren ,wieg aber Carlos Anerbieten , einen Laben
aufzuschlagen , entrüstet zurück . Endlich fand sie
ein langes , flaches Kuvert und reichte eS ihm .
Danach kehrte sie zu ihrem Sessel zurück . Sich
setzend , sagte sie : „Bitte, bestätige!"

DaS Kuvert enthielt einen neuen Tausend -
schillingschein . . . Er begriff nicht gleich und
sah noch einmal nach . „Ich versteh ' nicht ,Tante : Es find nur tausend Schilling —".
sagte er schließlich . Seine Kehle war rauh ,und er räusperte sich.

»Du brauchst dich nicht so mebisant zu räu¬
spern !" rügte die Tante . .. Meine Verhältnisse
sind so schlecht, daß ich leider nicht in der glück -
lichen Lage bin , euch mehr zu zahlen ."

„ Aber wieso ? " Carlo war so entgei -
stert , daß er im Moment nicht wußte , was er
sprach .

„Ich sag ' dir ja : Wir haben solche Sorgen —
gewiß ebenso große wie ihr . . ." Die Au ^eu
der Tante röteten sich. „Der arme Lexl hat
schlaflose Nächte wegen dieser Steuer . .

„Ja , ja — aber das mußtest du uns doch
sagen !"

„Nun , ich sag ' es dir ja !"
„Tante , das geht nicht ! Ich Hab ' mit dem

Geld gerechnet, ' ich kann nicht von heute auf
morgen darauf verzichten ."

„Ich Hab' auf sehr viel verzichten gelernt !"
Die Tante wurde scharf . Ihre Finger trom -
melten auf der Sessellehne . „Wie du selbst
weißt , bin ich in früheren Jahren immer nach
Ostende . .

,£ a, ja . ja .
"

„ . . . Und gar nichts bietet man mir hierl
Nicht einmal einen Wagen kann ich bekommen ,wenn ich ausfahren will . . . Ich will ganz da -
von schweigen , in welchem Zustand die Woh -
nung war , wie ich angekommen bin . Vielleicht
erinnerst du dich ? "

„Ich erinnere mich vor allem daran , daß du
so etwas wie einen Mietkontrakt mit uns hast !"
Carlo griff in die Tasche nSch der Tabatiere :
er nahm eine Zigarette heraus . Das Feuerzeug
wollte nicht brennen . „Verdammter Dreck !"
brummte er . Endlich flammte es aus .

„Oh — !" machte die Tante .
„ Entschuldige !"
„Das mag fein , daß so etwa ? wie ein Miet -

kontrakt da ist ? aber ich kann euch absolument
jetzt nicht mehr zahlen ." Die Stimme der Tante
zitterte vor Kränkung . „Bitte , rauch nicht hier !
Ich ertrag ' daS nicht !"

„ Aber , das geht nicht , Tante ! Wir haben un -
ser Budget eingeteilt , müssen unsere Zahlungen
leisten . . . Du kannst mir nicht plötzlich nur
taufend statt zweitausend Schilling geben !"

„Lieber Carlo : Wenn ihr euch mit diesem
luxuriösen Glashaus verbaut hat , kann doch
nicht ich haftbar gemacht werben ?"

„Liebe Tante : Das Glashaus geht dich einen
Schmarrn an ! Pardon — ! Was wir mit deiner
Miete zahlen , steht nicht zur Diskussion . Ich
versichere dir , daß du mich in die peinlichste
Lage bringst , wenn du mir heut um halb zwölf
erklärst , daß du mir nur die halbe Summe
zahlst ." Carlo lief im Salon auf und ab . Das
Parkett krachte .

Die Tante faß mit ihrem weißen , unbeweg -
lichen Gesicht da : das Doppelkinn vibrierte
schwach. „Ich Hab ' lauter zerrissene Markisen
vorgefunden , und in meiner Bettdecke waren
die Schaben , Die liebe Maria - Antonie hätt '
ftch wenigstens die Müh ' nehmen können —"

„Zum Kuckuck ! Latz meine Frau aus dem
Spiel !" Carlo blieb am Schreibtisch stehen ?
er schlug mit der Faust auf die Platte . „Du
hast ja keine Ahnung , in welche Situation du
uns bringst — jetzt , einen Monat vor der
Ernte !"

„Bitte , schrei nicht so !"
„Schan , Tante — er zwang sich zur Ruhe ,

,r — du bist vielleicht nicht im Bild über unsre
Verhältnisse ? Wir sind darauf angewiesen , zu
verdienen . Unser Einkommen ist sehr knapp ,und wir müssen es genau einteilen . Du
hättest uns das eher sagen müssen !"

„Das mag sein : aber ich Hab' halt auch ge -
glaubt , « 5 würd ' gehen "

, sagte die Tante
schwach.

„ Ich werde Onkel Lexl schreiben . .
. .Das gebt Onkel Lexl gar nichts an ! Ich

wünsche nicht , baß du an Onkel Lexl schreibst !"
Carlo setzte sich der Tante gegenüber . „ Es

geht einfach nicht ! Ueberleg dir , wann du
uns wieder etwas zahlen kannst !"

„Das weiß ick nicht , lieber Carlo ."

„Es ist eine Katastrophe , Tante !"

„Vielleicht glaubst du , es wär ' mir an -
genehm , dir solche Eröffnungen zu machen ?"

Copyright 1933 bq L. Staackmann - Verlag , Leipzig .

„Nein , Tante / Die Kastenuhr schlug zwölf .
Von unten herauf hörte man die Stimmen
der heimkommenden Kinder . „Wir werden
noch weiterreden . . . Ich bin nicht gewillt ,
deine Weigerung hinzunehmen . Ich kann es
nicht !" Carlo erhob sich.

Die Tante bewegte stets den Kops . „Es
tut mir leid , lieber Carlo : Jetzt Hab ' ich keine
Zeit mehr ."

Er verbeugte sich und ging hinaus . Seine
Schultern hingen herab . Er dachte , daß er
um fünf Uhr aufgestanden war und müde fei .
Er überquerte langsam den Hof . Die Akazien -
bäume , nahe dem Verblühen , rochen be -
täubend .

Im Herrenzimmer stand ein verlassenes ,
kleines Holzpserdchen auf dem Diwan . Carlo
setzte sich und nahm eS in die Hand . Seine
Beine waren ganz abgestoßen , weil Toni es
immer so fest galoppieren ließ . Als Kind
hatte Carlo einen Hasen gehabt : den hatte er
ebenso zärtlich geliebt wie Toni sein Holz -
pferdchen . Einen kleinen , schäbigen Hasen
unter einer Menge schöner Spielereien . . .
Der Papa mußte doch ein sehr hübsches Ver -
mögen gehabt haben ? So um achthundert -
tausend Kronen herum — ja . so viel war es
sicher gewesen .

Und sie selber nun rackerten sich hier ab ,
und so ein Lumpenfetzen von tausend Schilling
war imstand . eine Katastrophe heraufzu¬

beschwören . . . Aber das ging doch nicht so,
wie Tante Britta sich 's einbildete ? Schließ -
lich hatte sie gemietet . Der Kontrakt war ja
seltsam , nur ein Brouillon von einem Kon -
traft ; man konnte mit Tante Britta natürlich
nicht einen richtigen Mietkontrakt machen .
Immerhin hatte sie vier Jahre lang regel -
mäßig gezahlt . Sie mußte dazu gebracht wer -
den , weiterzuzahlen . Schließlich gab es doch
nicht nur die Erbenauschen Hausgesetze in der
Welt ?

Er ging zum Schreibtisch , suchte in seinen
Papieren nach dem Kontrakt , aber er fand nur
Rechnungen , Erlagscheine und Mahnungen .
Er schob die Schublade zu . saß , den Kopf in
die Hand gestützt , und dachte nach . Die Sor -
gen zehrten einem einfach die Nerven weg ,
dieser ewige Druck von Schulden . Er mußte
sich unbedingt Geld verschaffen ? eS war un -
möglich , mit tausend Schilling auszukommen ,
wo zweitausend kaum hingelangt hätten . Viel -
leicht konnte Casimir ihm raten ? Oder Alo
Markburg ? Alo hatte aber auch nichts als
Schulden . Der einzige , dem es vielleicht nichts
ausgemacht hätte , war Defand . Aber erstens
mochte er den nicht anpumpen , und zweitens
war der gerade jetzt an der Adria ,

Carlo zerdrückte seine Zigarette : sie schmeckte
ihm nicht . Er spürte einen nervösen Hunger .
Wieviel Uhr war es denn ? Wo blieben die
Kinder und Maria - Antonie ? Er schante ins
Atelier hinüber . Dort war sie nicht . So ging
er in ? Schlafzimmer .

Sic stand , fragmentarisch bekleidet , vor der
Kommode und wickelte Britta „Was ist denn ?"
fragte sie.

Er kam näher . „Friert dich nicht ? Du hast
ja gar nichts an !"

„Frieren — ? Keine Spur ! Ich mach' mich
gleich fertig ." Sie drehte das Baby herum :
es lag auf dem Bauch und hob das Köpfchen .
„Herzig , nicht ?" Sie legte Britta in die

Wiege und suchte nach ihrer Wäsche . Wäh -
rend sie in etwas Hellblaues schlüpfte , sagt «
sie : „Ich mutz dringend ein paar neu « Sachen
haben !" Sie stellte ihren Fuß hoch und be»
festigte ihren Strumpf . „Hat sie dir gezahlt ? "

Carlo saß auf dem Bett . „Nein — daS heißt :
taufend Schilling . . ."

„Du willst doch nicht sagen , baß sie nur
tausend gezahlt hat ?" Maria - Antonie war so
fassungslos , daß sie mitten tu ihrer Tätigkeit
innehielt .

Ja , daS wollte er sagen .
Sie kam auf ihn zu . „Was soll das , Carlo ?

Das ist ja eine Gemeinheit ! Eine Gemein -
heit tst daS !"

„Bitte , schimpf nicht ! Zieh dich an ! Und
dann gehn wir essen ."

Sie fuhr in ihr Kleid , riß eine Schublad «
auf , wühlte zwischen Taschentüchern und Hand -
schuhen einen Gürtel hervor . „Was hast da
ihr erwidert , Carlo ?" Sie bürstete ihr Haar
mit einer wilden Heftigkeit zurück . „So «in
Luder — !"

„Ich sag ' dir ja : Sie hat mir erklärt , nicht
In der Lage zu sein , und so weiter .

"
Sie stand vor ihm und schnallte ihren Gür -

tel zu . „Was machen wir jetzt , Carlo ? "
„Das weiß ich noch nicht ."
Sie gingen ins Speisezimmer hinüber . Die

Kinder saßen bereits aus ihren Plätzen .
„Du mußt gleich mit Casimir sprechen !"
Carlo bedeutete ihr , jetzt zu schweigen . Wi «

gut sie aussah ! Ihr Gesicht war von einer ge»
sunden rosigen Bräune : das ließ ihr Haar
heller und silbriger erscheinen . Carlo betrach -
tete sie . während er lustlos atz .

Nach dem Essen warf er sich auf seinen Di -
wan . Er lag , die Hände unterm Kopf ver -
schränkt , sah zur Zimmerdecke hinauf , wo die
Fliegen einander jagten .

(Fortsetzung folgt )

Die Linde ! / Erzählung von Loani pacher
Um die grotze alte Linde ging 's . . . !
Dem Jungbauern flatterten die flachSblon -

den Haarsträhnen im Winde , während der
Altbauer es für geruhsamer fand , die Hände
gemächlich am Rücken gekreuzt im Gehen ruhen
zu lassen . Der Junge aber hatte zu heitzlebige
Hände , kraftvolle Finger , in denen noch die
ungestüme Lust des Schaffens lag , die nie
ruhen wollten — und auch an diesem besinnlich
lauen Frühlingstag den abgegriffenen Hut
hin und her drehten , nur um tätig zu sein .

Aber in beiden lag von einer Kraft , schwer
wie die dunkbraunen Schollcn ihrer Aecker .

Der Altbauer lächelte . Und jedesmal , wenn
der Jungbauer von ihm die Linde forderte ,
lächelte er ! ,

Heftig wurde er nie .

Biegen , sich winden , ducken nnd aufschnellen ,
das hielt er für die Art der Kleinen , die sich
vor dem Zerbrechen fürchteten . Nein , wenn 's
was gab , dann - stand er ruhig und breit — die
Eisennägel seiner derben Schuhe stemmten sich
in den Boden und gruben Löcher in die Erde
ober Rillen in die iveichen Stubenbretter .
Wanken kannte er nicht ! Es gab aber auch
nichts , das irgendwie jäh oder über Nacht als
Wort und Tat geboren wurde . Da wurde
schon immer alles vorher bedacht . Sein Wald
ging hinauf bis zum Rücken des Berges , und
allabendlich glomm seine Pfeife nnter der ur -
alten Linde . Die warmen Zeiten zwischen
Wachsen und Werden der Gottesgnaden behag
lich genießend , dachte er auch ab und zu ans
Wesen der Sterne . . . Und diese Linde wollte

i3-
W .

Polens Nationalheiliatnm
Eine Seitenkapelle der Pau -
linerkirche in Czenstochau .

der Junge ? Er hätte es leicht gehabt , mit
einem kurzen Nein dieses Verlangen zurück -
zuhalten , es abzuwehren , bis er einmal nicht
wäre . . . !

Wohl war der Junge schon Bauer , daS alleS
da war schon des Jungen Gut , sein Eigen , daS
er zu halten hatte für die Jungen und jene —
so es des Herrgotts Wille —, die von diesem ge-
zeugt würden .

Halten , ja , das mutzte der Altbauer , halten
würde er alles und noch Neues dazu erwerben ,
so wie er dem einen Streifen fremden Wal -
des , der sich in den eigenen zwängte , das
Fremde zu nehmen mutzte , so datz nun zwischen
den dunklen Stämmen kein Grenzmal mehr
störte . In langer Geschltchterrethe hatte
Bauer um Bauer den Hof zur jetzigen Statt¬
lichkeit aufgerundet : und auch der Jungb " uer
würde eS so halten Denn allen war Wald
und Boden mehr als Holz und Erde !

Der Altbauer dachte in sich zurück . . . Wenn
droben der Sturm in blindem Wüten einen
Stamm aus den Wurzeln hob , bann hätte er
am liebsten dem Herrgott das Gelb gegeben ,
um ihn zurückzukaufen ins Gesundsein — ins
Weiterwachsen . Das tat jedesmal weh ! Und
dann bettete er geduldig wieder ein jung -
grünes Bäumchen ein , bröckelte sacht« bt « Erde
und gab sie den zarten Wurzelfasern wi « vrot ?
weit behutsamer alS eine Mutter ihr Kind tn
die Wiege legt , gab er das schüchterne Pflänz -
chen dem Waldboden . Darum lächelte er jetzt
bet dem Wunsche des Jungbauern um die
Linde .

An ihr blieben schon manche Händlerfinger
schier kleben . Zu seiner , seines VaterS , Groß -
vaters Zeit feilschten sie schon um den urklobi -
gen Stamm . Aber noch jeder Großbauer hatte
ihn gehütet für ihn gabs nur immer zwei
Herren : den Bauern und d«n . der ihn mit
einem Blitz zerschmettern könnte . Und der .
der ober allen war , tat es nicht ! Hagel und
Sturm schickte er , manchmal auch reißendes
Wasser , aber die Linde blieb immer begnadigt !
Und die Bauern begriffen es dankbar , wenn
sie tn ab und zu einkehrenden hart «» Zeiten
müde und sorgenvoll im weichen Dunkel der
Sommernächte ihren blumensüßen Frieden
mitatmeten ins schwere Denken . Leicht wie die
Blüten sich schaukelten , wie die Blätter im
Windhauch verzitterten , so kam auch da » stille
Gott - und Selbstvertrauen .

Immer ging 's ja nicht um Gelb ! Sorge ist
schwerer , wenn 's um anderes geht . Wenn da
in den trutzigen , sturmfesten Mauern ein
Liebes in den Wehen ringt , eines krankt oder
nicht mehr weit zum Sterben hat ! Dann war
sie ein guter , stiller Trost für den Hartgefaßten ,
war wie ein Finger Gottes , der zur Unend¬
lichkeit wieS . —

So schritten sie nun beide dahin . Der Jung «
unterbrach bie Stille . „I moan . H « rr Boda .
da Simmerl derft lei froh sein , wenn man
eahm a christlich ? Anbot mochat 'n und mir
hätten 's do amol dareicht . Der Zipfel vo eahm
in unserer Wies 'n . sakra — der hängt ma jo
ollawal wiar a Schüppel ü? er d 'Augnl I
woatz holt nur nit , wia '

, da Herr Voda moant ?"
Dabei sah er erwartungsvoll dem Altbauer »
ins verschmitzt lächelnde Besicht .

„I konn dir ka Vorschrift mehr mochn ,
J gfreun tuats mt lei scho

'
. datz d ' a bebocht bist
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aufs Weitakemman und Derholtn , oba —
wann nur let 's Göld a do war '

, nocha
gangert 's scho '

, so, moan i holt , es derft sich scho '
wieder amol gebn . . . 1"

„Dös war jo, wann der Herr Voda wullt ,
scho ' zan aufbringen ! Wann man holt durt sa
a drei bis vier Biernbam hinstöllatn , tat sich
dös später a nah guat zohln . . . 's holt lei
fost gor z 'vül , wos der olte Stamm braucht !"

Ganz heiß war 's dem Jungbauern bei dieser
gewickelten Red ' geworden , und etwas un -
ruhig griff er nach seinem blauleinenen Ta -
schentuch .

„Hm !" räusperte der Alte und meinte be -
dächtig : „Seppeil Tua da hiazt net z

'vül aus-
lod ' n , i moan , wann d ' Veverl aus die Wehen
is , kunnt ma jo no ollawal a wenkerl weiter
sinniern !"

Damit gab sich vorderhand der Jungbauer
zufrieden und der Alte auch . Jeder glaubte
auf seine Art ein gutes Stück weitergekom -
men zu sein.

Die schweren Tage der Veverl waren da.
Sie war keine von den Wehleidigen , aber in
ihrem Gesichterl glühten Fieberrosen , und die
Hände zerknüllten schmerzgepeinigt die Decke .
Der Jungbauer saß verzweifelt an ihrem
Bette . Seine Veverl war die Zierlichste ,
Zarteste gewesen — schier eine Prinzess '

. . . !
Da hockte er nun , stöhnte in seiner Hilflofig -
keit und fühlte : wie wenig das alles war , was
er erreichen wollte — wenn seine Veverl
stürbe !

Und fast schien es so.
Verzagt schlich er zur Linde hinaus . Lange

hielt er den Kops in die Hände vergraben und
sah seine schweren Gedanken lebendig werden ,
sah und fühlte , wie er mit ihr zerbrach .

Leise rauschte der Wind in die breite Blätter -
kröne der Linde und trug ihren Blütenduit
wie eine leichte Wolke in die Fernen der
Nacht. Der Wind mußte schon von weit her -
gekommen sein, und war , als ob alle heilenden
Kräuter ein Teilchen ihres köstlichen Duftes
ihm Mitgegeben hätten . Aber den stärksten,
süßesten, den friedlichsten Wohlgeruch gab doch
die Linde ! Und der breite Stamm deckte die
Qual des Mannes , der nun hilfloser war als
ein Kind .

Seine zitternden Hände suchten Halt an der
rissigen Rinde , kraftlos sank er zusammen .

Hoch oben zogen schwere , dunkle Wolken auf
und ein feiner Regen löste sich vom Himmel .
Durstig tranken die Gräserchen , den schlafen-
den Blumen war es eine liebe Ueberraschuug .
Nur der Altbauer wurde unruhig ! Er wußte
den Jungen draußen unter der Linde , und
hatte Angst um die beiden , Veverl und ihn !

Vorsichtig stapfte er hinaus , um ungesehen
zurückkehren zu können , sobald er bemerkte :
baß der Junge auf war und nur seinen Ge-
danken nachhing . Denn stören wollte er nicht.
Es gibt vieles , was sich nur im Alleinsein
ausheilen läßt . Aber falls er eingeschlafen
wäre in feiner Müdigkeit , den Negen gar nicht
spürend , das konnte dann böses Fieber geben,
und das mutzte er verhüten .

Der Jungbauer schlief wirklich . Der Kopf
lag eingesunken auf der Brust , die Hände hin -
gen schlaff , wie leblos . Nur die Stirne war
heiß , als wenn in ihr allein das Leben dieses
großen Körpers glühen würde . Er spürte uicht
die Hand des Altbauern — das Fieber hatte
ihm schon jedes Empfinden genommen . Da
hob der Altbauer seinen Jungen auf und trug

Vom 9ilm
Wir saften und börten:

Palast-Lichtspiele :
Es tut sich was um Mitternacht

Zuvor sieht man im gut zusammengestellten
Beiprogramm einen Allgäuer Kulturfilm , die
Wochenschau und ein köstliches amerikanisches
Grotesk -Lustspiel „Die Raketeubahu "

, in dem
sich amerikanischer Witz wieder überschlägt und
tollste Situationen stellt.

Der Hauptfilm weiß es in besonderem
Maße , die Spannung des Hauses bis nahe

zum Schluß nicht erlahmen zu lassen. Nach
einer witzigen Einführung beginnen lustig er -
dachte Personen dieses geheimnisvolle Spiel
um Mitternacht , das voller Fußangeln des
Zufalls steckt und guten Spielern Gelegenheit
gibt, "ihr Können auszuwerten . Genannt seien
in erster Linie Dolly Haas , Karl Ludwig
Schreiber , Albert Lieven und Ralph Arthur
Roberts und Oskar Sima , die sich in glattem
Zusammenspiel ergänzen . Zu den Bildern ist
zu saaen . daß sie nicht auswerten , was sich aus
dem Landschaftlichen ergibt , und daß man vor
allem die plastische Licht - und Schattenwir¬

ihn hinauf in feine Stube . Er war froh , daß
er trocken geblieben war , dank der Ände , die
alles Wasser erst am Rande ihrer Krone sanft
ins Wiesengras fallen ließ

Ein heller Sonnentag über dem Hofe. Wieder
ging der Jungbauer mit dem Altbauern den
gleichen Weg . Grad nur ein wenig schneller,
daheim strampelte ja einer , der auch einmal
Jungbauer sein würde , im Bettchen . Die
Beverl hatte viel zu tun , um den kleinen
Haustyrann bei guter Laune zu erhalten .
Diesmal unterbrach der Alte die Stille des
Heimweges . „Fei ' a Freud ist 's wia 's hiazt
anlaoßt , oft kunnt ma 's probiern , beim SiM -
merl o 'zsrogen ?"

Aber da strich der Junge ganz jäh seinen
flachsblonden Schopf zurück, gerade so, als
wollt ' er sich den Wiesenzipfel aus den Augen
wischen . „Wia 's holt der Herr Voda moant !
Obar hiazt noch dö schweren Täg von der Ve -

kung , die in diesem geheimnisvcllen Schloß
bei Nacht geradezu dem Kameramann in die
Finger gelegt wird , nicht verarbeitet .

Als Schlnßbetrachtung bleibt : Der Film
wird vor allem durch seinen geschickten Ausbau
der Spannung und dem guten Spiel den Bei -
fall eines lachfreudigen Publikums finden .

—Sei—
Gloria : Heilende Hände

In der Reihe der Filme , die der Populari -
sierung der Medizin und damit einer volks -
wichtigen zeitgebotenen Aufklärungsarbeit die-
nen , kommt auch dem von Eberhard Frowein
hergestellten Streifen „Heilende Hände " einige
Bedeutung zu , faßt er doch in sehr geschickter
und wissenschaftlich fundierter Weife so ziem-
lich alle mcdernen Errungenschaften der Medi -
zin zusammen und stellt sie in einen wirk -
samen Gegensatz zum Handwerk der früheren
Bader und Quacksalber .

verl is holt der Kasten lei völli leer ", er -
widerte er gepreßt .

„Und wia wär 's denn nocha mit m ' Bam ?"
srug der Altbauer , als wenn ihm die boshafte
Frag freuen tät . Das kam dem Jungbauern
so unerwartet , daß er gar keine rechte Ant -
wort zu finden wußte und nur verlegen her -
ausholperte : „Aft Hütt ' jo da Bua gor koan
Schattn net , wann d ' Sonn ' brennan tat . .

„Koan Schattn ?" murmelte der Alte , „kun-
nerst lei Recht hobn ! Sakra , sakra , hätt bold
vagessn, daß ma jo den Bam no brauch» , bis
holt lei da Seppele eahm umschmeißn loßt . . .

"
Da lachte der Jungbauer wie erlöst auf :

„Nu koa Angst, Herr Voda , i moan , er wird 's
a fölber verkennen , baß dös a Bam is , den sich
nur der Herrgott z 'rucknehman darf !"

Und so wird noch mancher Holzwurm an ihr
vorbeigehen Müssen, ohne ein Geschäft zu
machen.

Dabei wird von den Zuschauern nicht viel
mehr gefordert als die Fähigkeit , mitzudenken
und Mitzuurteilen , um aus diesem Einblick in
den medizingeschichtlichen Werdegang zumin -
best klar zu erkennen , welch neue Möglichkei -
ten heute beinahe auf jedem Gebiet sich dem
Heilverfahren erschlossen haben . Man schaut
in ein bakteriologisches Untersuchungslabora -
torium zunächst, man erfährt dann Einiges
von der Tätigkeit eines Internisten , man sieht
mehrere Bilder freigelegter Herzen , man blickt
in Operationsräume , kosmetische Behandlungund Prothesenbau werden an prägnanten Bei -
spielen erläutert . Kein Wunder daher , daßder Nachtvorstellung dieses Films , der sich im
Untertitel auch „Aus der Sprechstunde deS
Doktor X" nennt , im Gloria - Palast eine stark
interessierte Zuschauerschaft beiwohnte , darun -
ter übrigens viele Sanitäter und weibliches
Krankenperscnal , denen er sicher ebenfalls
manch Lehrreiches zu sagen wußte . Ks.

ob nicht der Pflanzenwuchs durch diese Wetter -
macherarbeit benachteiligt wird .

Das von der Sowjetregierung ins Leben ge -
rufene Institut arbeitet seit zwei Jahren an
der Lösung des schwierigen Problems , das als
eines der wichtigsten für die ganze russische
Landwirtschaft bezeichnet wird . Diese Bedeu -
tung wird auf den Kongressen der russischen
Akademie immer wieder hervorgehoben . Man
hofft, im Falle des Gelingens der Versuche in
größerer Ausdehnung weite Gebiete des Lan -
des erschließen zu können . Jedenfalls sind die
angegebenen Versuche in Achkhabad interessant
genug , um allgemeine Beachtung zu finden .

Zn der Kürze liegt die Würze . . .
Kleine Handvoll Fragen und K«rzroma «e

Von Oskar H. Reiner
Hand in Hand wanderten die beiden durch

den Tiergarten .
„Wie bin ich glücklich , wieder bei dir zu

fein "
, sagte der junge Manu . „Die ganze Zeit

hatte ich eine entsetzliche Angst, daß du mich
während meiner langen Abwesenheit ver -
gessen haben könntest ."

„Das war aber nicht nett von dir , du Lie-
ber !" antwortete sie. „Ich habe die ganze Zeit
Tag für Tag an dich gedacht."

,Mie lieb von dir !" flüsterte er ergriffen .
„Erinnerst du dich noch an den ersten Tanz -
abend , auf dem wir uns kennen lernten ?"

Sie nickte eifrig .
„Und an den Sonntag , an dem es regnete

und wir zum ersten Male ins Kino gingen ?"
fragte er weiter .

„Ja , es kommt mir gerade so vor , als ob
es erst gestern .war "

, sprudelte sie mit silber -
hellem Lachen hervor .

Er strahlte . „Und denkst du auch noch an
die schönen Gartentische im Tiergarten , an
denen wir immer Erdbeeren mit Schlagsahne
aßen ?" fuhr er fort .

„Gewiß "
, rief sie, „und dorthin gehen wir

jetzt !"
„O ja "

, stimmte er schwärmerisch zu , „nun
suchen wir alle die Stätten aus , an denen wir
damals glücklich waren . Bist du einver -
standen ?"

„Immer — mein einziger , lieber , guter
Friedrich !" jauchzte sie.

„Neune mich doch nicht Friedrich !" sagte er,
„Wie du willst , du Guter . Soll ich dich viel -

leicht Heinz nennen ?"
„Aber nein !"
„Ja , was denn ? — Willy . Peter , Gerhard ?♦
„Nein "

, sagte er , „nenne mich lieber Walde -
mar — so heiße ich nämlich wirklich !"

*
Eine Reklameschild an einem Schaufenster

lautet : Warum schicken Sie Ihre Kragen in
die Wäscherei ?

Ich kenne eine bessere Frage : Warum schickt
die Wäscherei ausgerechnet immer Ihre Kra »
gen an mich ?

*
Was ist ein Optimist ? Das ist ein Schrift »

steller , ber seine Manuskripte an Sen Verlag
in einem Umschlag verschickt , welcher die Auf-
fchrift „Druck fache" trägt . . .

*
Preisgekrönter Roman der Woche : *
Er : „Willst du mich heiraten ?"
Sie : „Nein !"
Und sie lebten viele , viele Jahre als glück -

liches Ehepaar !
lNachdruck, auch auszugsweise , streng verboten !)

gehören oder von dieser unmittelbar zugäng «
lich sind . Weitergehende bezirks - oder orts -
polizeiliche Vorschriften bleiben unberührt .
Als öffentlich im Sinne dieser Vorschriften
gilt das Baden dann , wenn es von öffent -
lichen Wegen , Straßen und Plätzen aus ein -
gesehen werden kann oder an einem jeder -
mann zugänglichen Orte stattfindet . Die Vor -
fchriften gelten für das öffentliche Licht -, Luft -
und Sonnenbaden entsprechend , auch wenn
ein Baden im Wasser damit nicht ver -
bunden tst .

Lichtbilder und Schriftprobe « in jeder Per -
sonalakte ? Im Reichsverwaltungsblatt wird
angeregt , jeder Personalakte ein Lichtbild und
eine Schriftprobe des betreffenden Beamten
beizulegen , da es bei jeder Entscheidung in
Personalfragen nicht nur auf objektive Tat -
bestände und aktenmäßig erfaßbare Momente
ankomme , sondern aus Imponderabilien und
Persönlichkeit . Dem Personaidezernenten werde
ermöglicht , aus einem Lichtbild lim Arbeits -
anzugj und vielleicht auch aus einer Schrift »
probe gewisse Eindrücke zu gewinnen , die den
Akteninhalt ergänzen . Mancherlei Fehler -
quellen , so betont der Einsender der An-
regung , könnten aus diese Weise vermindert
werden , die auch für den besten Personalien -
rat um so mehr bestehen, als sehr zahlreiche ,in ihrem Privatleben ihm unbekannte Be -
amte ihm unterstellt sind . Gerade zum Nach-
teil der nordischen Rasse seien aus solchen
Fehlerquellen oft recht ungünstige Folgen ent»
standen . Diese Erscheinung drohe noch zuzu -
nehmen , wenn man nicht die Imponderabilien
gewissermaßen zum Annäherungswerte in die
Berechnung einstelle . Hierzu würden Lichtbildund Schriftprobe ein sehr bequemes und taug -
liches Mittel geben . Ungünstige Nebenwirknn -
gen seien kaum zu befürchten .

Hundesteuer . Am 1 . Juni d . I . beginnt für
die Hundesteuern ein neues Steuerjahr , das
am 31 . Mai 1935 endigt . Wie uns mitgeteiltwurde , hat das Städtische Steueramt den bis -
her in Karlsruhe zur Hundesteuer Veranlag »
ten — zwecks Ersparung der erneuten Anmel -
duug ihres Hundes — wiederum Forderungs -
Settel zugesandt . Wer etwa keinen Hund mehrhält , gibt diesen Forderungszettel unter Be -
Nutzung des mit letzterem erhaltenen Vor -
drucks sofort zurück. Es müssen nun nur
solche Hunde angemeldet werden , für welchevom derzeitigen Besitzer im Steuerjahr 1933
keine Steuer in Karlsruhe entrichtet worden
ist . Auf die heutige Bekanntmachung des
Herrn Oberbürgermeisters wird hingewiesen .

Kleine i
Die Sammlung der Heilsarmee . Bekannt -

lich hat der Staatskommissar für die Regelung
der Wohlfahrtspflege der Heilsarmee für ihre
gemeinnützige Arbeit am 26. und 27. Mai eine
Sammlung auf Straßen und Plätzen , und für
den anschließenden Montag und Dienstag , den
28. und 29. Mai , eine Haussammlung geneh-
migt .

Schwerbeschädigte können für 2 .-Klasse -Fahr -
preis fliege « . Zu der vor einiger Zeit geschaf -
fenen Möglichkeit für Schwerkriegsbeschädigte
und gewisse Gruppen von Zivilbeschädigten ,mit Fahrtausweisen der 3. Klasse die 2. Wa -
genklasse zu benutzen , hat der Reichsarbeits -
minister neuerlich Stellung genommen . Zur
Behebung von Zweifeln und Beschwerden er -
klärt der Minister , daß die Vergünstigung den
Schwerbeschädigten möglichst ' weitgehend zu -
gute kommen solle . Zugleich ivird bekannt ,daß die Deutsche Lufthansa A . - G . die Bestim -
muugeu über die Ermäßigung neu gefaßt hat ,die sie den Schwerkriegsbeschädigten , Kriegs -
und Zivilblinden gewährt . Von nun an kön -
nen die genannten Personengruppeu alle
Flugverbindungen , die auf dem innerdeutschen
Streckennetz möglich sind , für ihre Flüge zum
Eisenbahnfahrpreis 2 . Klasse v -Zug benutzen.
Auf den von der Deutschen Lufthansa allein

betriebenen Strecken kann diese Ermäßigung
auch für Flüge nach dem Ausland in Anspruchgenommen werden . Zur Erlangung der Ver -
güustigung ist künftig ein amtlicher Ausweis
vorzuzeigen , aus dem ersichtlich ist , daß der
Betreffende mehr als 50 Prozent beschädigt ist .

Währung vo» Anstand und Sitte beimBade » . Das • bayerische Staatsministeriumdes Innern hat jetzt oberpolizeiliche Vor -
fchriften zur Wahrung von Anstand und
Sitte beim Baden erlassen . Darnach ist das
öffentliche Nacktbaden verboten . Frauen
dürfen öffentlich nur baden , wenn sie einen
vollständigen Bade - ober Stranbanzug tra -
gen . Männer dürfen öffentlich nur baden ,wenn sie einen Badeanzug oder eine Bade -
Hose tragen . Das öffentliche Baden in söge -
nannten Dreiecksbadehosen ist verboten . Die
Bestimmungen über die Badeanzüge usw.
gelten nicht für das Baden in Badeanstalten ,in denen Männer uud Frauen getrennt
baden . Im Wasser, sowie auf den Bade -
Plätzen ist jedes Verhalten zu unterlassen , das
in sittlicher Beziehung Aergernis zu geben
geeignet ist . Es ist verboten , nur mit einem
Badeanzug bekleidet , öffentliche Gaststätten
aufzusuchen oder sich in diesen aufzuhalten , es
sei denn , daß die Gaststätten zur Badeanstalt

Russische Wettermacher an der Arbeit
Russische Meteorologen behaupten , künstliche« Rege » massenweise erzeugen z« könne» -

Uebertriebene Erwart «»ge« — Neue „Wettermacher " an der Arbeit
Vött Dr . Ernst Roloff

Versuche, künstlichen Negen herzustellen ,wenn der Himmel sich weigert , seine Schleusen
zu öffnen , sind seit einer Reihe von Jahren in
verschiedenen Ländern unternommen worden ,
ohne baß ihnen bisher Erfolge beschieden wor -
den wären , die zu allgemeiner Nachahmung
und Fortführung ermuntert hätten . Eine Zeit -
lang machten ein paar rührige Holländer von
sich reden , auch deutsche Landsleute betätigten
sich mit wechselnden Erfolgen auf diesem Ge-
biet . In den Vereinigten Staaten stellte man
die Elektrizität in den Dienst der künstlichen
Regenerzeugung , gelangte aber auch dort bis -
her nicht über bescheidene Zufallsergebnisse
hinaus .

Neuerdings wollen nun russische Meteoro -
logen das Problem einer wirklichen Lösung
nähergebracht haben . Meldungen aus Moskau
zufolge gibt es in der Sowjetunion ein be -
sonderes Institut für künstlichen Regen , dessen
Mitglieder kürzlich in der Umgegend von
Achkhabad mehrere Versuche ausgeführt haben ,die gleichmäßig gute Resultate zeitigten . So
glückte es ihnen angeblich an einem sonnigen
Frühjahrsmorgen , da kein Wölkchen am Him -
mel stand , Nebelschwaden zu erzeugen , die vom
Winde fortgeführt und zerstreut wurden und
schließlich in Form von unzähligen kleinen
Tautropfen auf das dürstende Land fielen .
Das Gesamtergebnis übertraf , nach Erklärnn -
gen mehrerer Sachverständiger , selbst die
kühnsten Erwartungen . Es zeigte sich hierbei ,daß man mit Hilfe bestimmter chemischer Ver -
bindungen nicht nur , wie allgemein bekannt ,einen leichten künstlichen Nebel zu erzeugen
vermag , der mühelos von mäßigen Winden
fortbewegt und zerstreut werden kann , sondern
daß es möglich ist , die Nebelschwaden Massen -
weise zur Auflösung in Regentropfen zu
bringen . Ja , darüber hinaus glauben die
Russen sogar gewisse Wolkenbildungen ihres
Feuchtigkeitsgehalts berauben und in Regen -
wasser umsetzen zu können .

Nach dem heutigen Stande der Meteorologie
mutet das Ergebnis solcher Versuche indessen
reichlich phantastisch und unwahrscheinlich an .
Theoretisch mag es keineswegs unmöglich
sein, auf Grund des neuen russischen Ver -
sahrens gewisse Feuchtigkeitsmeugen durch
künstliche Mittel aus der Luft zu gewinnen ,

doch zweifelt man in fachwissenfchaftlichen
Kreisen an der praktischen Bedeutung dieser
Versuche . Das Problem der künstlichen Re -
generzeugung ist wesentlich verwickelter , als
gemeinhin angenommen wirb . In bem Prozeß ,
der in der Natur zur Regenbildung führt ,
spielen beispielsweise die Wolken nur eine
beigeordnete Rolle , worauf jüngst der Leiter
des Wetterdienstes des Meteorologischen In -
stituts Kopenhagen , Staatsmeteorologe Helge
Petersen , hinwies, ' entscheidend hingegen für
die Erzeugung natürlichen Regens ist und
bleibt der stetige Zustrom von Luftmassen zu
einem Feuchtigkeitszentrum in wagerechter
oder senkrechter Richtung . Im Grunde ge -
nommen handelt es sich bei der Erzeugung
künstlichen Nebels um die Beachtung des
gleichen Prinzips . Auch hier sind es feinver -
teilte chemische Partikelchen , welche die Eigen -
schast haben , wasserverdichtend zu wirken . Sie
bilden gewissermaßen besondere „Konden -
sationskerne " . Immerhin kann auf diese
Weise nur ein äußerst bescheidener Bruchteil
von der in der Luft herrschenden Feuchtigkeit
unter Zuhilfenahme künstlicher Mittel in Re -
gentropfen verwandelt werden , solange es
nicht gelingt , die Atmosphäre gleichzeitig mit
neuen Lustmengen zu versorgen . Tie Er -
fahrung bestätigt uns immer wieder , daß bei-
spielsweise die Luft im Sommer sehr häufig
mit Feuchtigkeit geradezu „übersättigt " er -
scheint, ohne baß es zu einem Regen kommt.
„Wasserarm " nennen wir diesen Zustand ,
dessen Entstehungsursache darauf zurückgeführt
wird , daß fast jede Luftbewegung aufgehört zu
haben scheint.

Wenn weiterhin die Tatsache vermerkt wird ,die Versuche in Rußland seien bei wolkenlosem
Himmel ausgeführt worden , so ist dem keine
überragende Bedeutung beizumessen . Lediglich
die Menge der in ber Luft befindlichen Wasser-
dämpfe entscheidet über Regen und Trockenheit .
Dafür spricht einwandfrei die bekannte Tat -
fache des sogenannten Sonnenregens sowie
das Fallen von Regentropfen aus scheinbar
wolkenlosem Himmel und anderes mehr . End -
lich bleibt noch die Frage zu klären , ob das
„edle Himmelsnah " durch künstlichen Regen
von bestimmter chemischer Zusammensetzung
überhaupt vollwertig ersetzt werden kauu und
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Ullis Stadt undLandi
Sieben Tage

Trockenheit und Dürre steht über dem Land .Aus den verschiedensten Gegenden auch der be-
« achbarteu Schweiz kommen Nachrichten, die
alles andere als gerade jubilieren lassen. Inder gestrigen Ausgabe des Tagblattes brachten
wir Berichte aus einigen Gegenden , die wohl
typisch sein dürften für die allgemeine Lage im
Land . Sorgenvoll schaut der Landmann zum
Himmel , oder auch bangend stellt er den Laut -
sprecher ein , um den Wetterbericht zu hören ,der bis auf weiteres keine absonderliche Aen-
derung verspricht . Trotz alledem ist aber ab-
solut kein Anlaß zu übertriebener Schwarz -
Malerei , es wird schon, wie in manchen Iah -
reu , wo es umgekehrt oder ähnlich war , noch
im letzten Moment das Wettersteuer herum -
gerissen werden , der Himmel öffnete seine
Schleusen oder jenachdem , schloß sie, und ließ
die liebe Sonne wieder reichlich über das nässe -
satte Land strahlen . . . Also, hoffen wir , daß
der Himmel bald ein Einsehen hat .

Und bestimmt wird es regnen , es wird gießen !
Die sicherste Wetterprognose ist der baldige
Beginn der Karlsruher Messe . . . denn, wer
kennt eine Karlsruher Messe ohne Regen ?
Regen . , ein zu sanfter Ausdruck . . Es Platscht
. . . es plantscht . . es gießt . . also, nur Mut
und Vertrauen !

Budapest — Bietigheim
Sonst stockt Leben und Wachstum nicht, im

Guten wie im Schlechten , und gerade in diesen
Monaten schießt der Reisetrieb , je länger das
Wetter trocken bleibt , munter ins Kraut . Daß
er auch ^ seltsame Blüten treibt , zeigt ein
absonderlicher Reisender , der billig zu seinem
Ziel kommen wollte . Nun , das ist nicht gerade
anormal ; billig zum Ziel kommen , das will
jeder, auch durch die ganze mühevolle und doch
muntere Lebensreise hindurch . . vertraulich
gesagt , wollen meist die am billigsten durch
diese Reise kommen , die's noch am ehesten an -
ders können ! Aber kehren wir zurück zu
uuserm Reisenden , der 20 Lenze zählte und
aus dem Lande Rumänien stammt . Er wollte
nach Paris . Und seine Liebe zu dieser Licht -
stadt an der Seine muß wohl sehr groß ge -
wesen sein, denn er fuhr von Budapest vis
Wien und von Wien wieder bis Bietigheim
auf der Achse eines O-Z «gwage «s ! Das ist
eine unbedingt beachtliche Leistung und ein
Opfer , das große Liebe oder großen Dalles
voraussetzt , sind es doch 1050 Kilometer und
19 Stunden ! In Bietigheim schmerzten ihn die
Glieder derart , daß er sich in den Wagen er-
holen ging , wobei er geschnappt wurde . Keine
Kränze wand man ihm für diese heroische Lei-
stung , bewahre , nüchtern wurde er der Kri -
minalpolizei übergeben . Also, nix wars „Paris
sehen und sterben "

, sondern Paris nicht einmal
sehen und eingekastelt werden !

Das Kommißbrot und 25
Es gibt schlimmere Dinge . Der junge Mann

hat sich höchstens seine Knochen ein wenig ver -
staucht. Immer noch gibt es Leute , die die Au-
gewohnheit haben , Gegenstände aus dem Zuge
zu werfen . So warf jemand auf der Strecke
Heidelberg —Karlsruhe ein halbes Kommiß -
brot ( !) aus dem Zug , das die Schutzscheibe an
der Lokomotive des entgegenkommenden Eil -
zugs zertrümmerte und den Heizer durch Glas -
splitter schwer am Halse verletzte . Da sich im
Zuge zufällig ein Lokomotivführer befand , der
für seinen Kollegen einsprang , so konnte die
Fahrt ohne wesentliche Verspätung fortgesetzt
werden ! Ob man den Täter erwischte, ist nicht
bekannt . In diesem Falle aber wäre eine ge-
wisse Bestrafung (25 . . . ) sehr am Platze ge-
wesen . . .

Wallfahrt
Wie man aus Grasenhause « (Amt Neustadt )

erfährt , soll die Wallfahrt an der Käppele -
Tanne ( an der Landstraße Seebrugg —Rot -
haus —Bonndorf ) , an der Gläubige kleine
Opfergaben niederlegten , wieder neu erstehen .

In den letzten Iahren verwilderte der Platz
mehr und mehr , die Wallfahrten gerieten in
«Vergessenheit , die Opfergaben verrosteten und
vermoderten . Der Verkehrsverein hat sich nun
zur Aufgabe gemacht, die letzten Reste vor dem
völligen Zerfall zu schützen . Bürgermeister Fritz
und Malermeister Kienzler ließen zu diesem
Zweck Pläne zu einer kleinen Kapelle aus -
arbeiten , die Handwerker haben sich bereit er -
klärt , den Bau auszuführen .

Was sonst «och wächst
Das sind weniger angenehme Dinge . Daß

niemals dem Gerücht (wann gediehe es nicht ! !)
das Wasser abgegraben werden kann , beweist
wieder einmal ein diesmal recht bösartiges
Gerede , das über den Anfang der Woche Nord -
baden beunruhigte . Man redete von einem
Zug und Autounglück , im hinteren Neckartal ,bei dem eine gröbere Anzahl Menschen ums
Leben gekommen wären . Je weiter das Ge-
rücht lief , desto mehr wurden es , schließlich
waren es lg Tote und 20 Verletzte ! An alle-
dem war kein wahres Wort . Ist 's Bosheit
° ®er Dummheit oder Mißverständnis ? Auf
alle Fälle aber zeugt es von großer Verant -
wortungslostgkeit , die diesen Schwätzern , die
es aufbrachten , unter Umständen noch teuer zu
stehen kommen kann . Deshalb . . Zurückhal -
tung in solchen Dingen , denn der Weiterver -
breiter ist genau so strafbar wie der Urheber!

Zum Schluß noch ein Fund . Beileibe kein
vorgeschichtlicher. In der Bruchsaler Gegend
wurde beim Umbau eines Gasthauses in der

Mauer eine Flasche Kirschwasser vom Jahre
1892 gesunden , die außerdem noch ein Goldstück
barg ! Bestimmt ein guter Tropfen , nach 42
Jahren Lagerung ! und dazu noch ein Goldener
Tropfen ! Prost , dem Finder . . . aber noch ein
anderes „Gesundheit " wollen wir dem Land
zurufen , wenn die langersehnten „Tropfen von
oben" kommen , die, simples Regenwasser , tau -
sendfach wertvoller sind als ein Halbhundert -
jähriger Kirsch! —hei—

Belebte Erdbeermärkte
in Mittelbaren

Unmittelbar nach Pfingsten hat die Erdbeer -
ernte in den Anbaugebieten Mittelbade «s in
größerem Umfange begonnen . Vergeblich hat
man bisher auf die Niederschläge gewartet , die
allein imstande wären , die verheißungsvollen
Vorzeichen für die diesjährige Rekorderdbeer -
ernte wahr werden zu lassen. In Altschweier ,
Bühl und Oberkirch waren die bisherigen Erd -
beermärkte gut besucht , auch von zahlreichen
norddeutschen und rheinländischen Aufkäufern .

Das Angebot fand bei guten Preisen stets
flotten Absatz . Es kamen bisher über 50 Zent -
ner Erdbeeren im Bühler - und vorderen
Renchtal zur Anfuhr und zum Verkauf . Wenn
kein Regen fällt , wird die Ernte allerdings
enttäuschen und es ist dann kaum damit zu
rechnen , baß die Preise erheblich herabgehen
werden . ÄuH aus den Murgtäler Erbbeerplan -
tagen wirb berichtet , daß der Stand der Erd -

beeren zwar ein befriedigender ist , aber eine
durchdringende Feuchtigkeit für den weiteren
Verlauf der Erntezeit erforderlich ist.

Wichtige Verkehrserneuerungen
Gebietsausfchuß Gchwarzwaldbahn — Nordost-

fchweiz — Der Kirschen -Erpreß
Die vor einigen Jahren gegründete Ver -

kehrsgemeinschast „Schwarzwald — Bodensee
— Rheinfall "

, die der Wahrung gemeinsamer
Verkehrsinteressen im Gebiet der Schwarz -
Waldbahn und der Nordcstschweiz gedient
hatte , wurde dieser Tage in Villingen auf -
gelöst.

An ihre Stelle tritt — als weiterer Schritt
zur Förderung des Fremdenverkehrs — der
neu gegründete Gebietsausfchuß Schwarz -
Waldbahn — Nordostschweiz , der gewisser -
maßen eine Unterorganisation des Landesver -
kehrsverbandes darstellt . Nach den neueste»
Festsetzungen reicht das Gebiet der „Schwarz -
Waldbahn " von Kehl —Appenweier bis Singen
am Hohentwiel . Das Gebiet Nordostschweiz
umfaßt die Kantone Schaffhansen, « Appenzell ,
Thnrgan und St . Gallen . Es ist erfreulich,
daß hier über politische Grenzen hinaus eine
gemeinsame Grundlage geschaffen wurde , auf
der sich die lebenswichtigen Interessen des
Südwestwinkels mit denen der Schweizer
Nachbarn treffen und gemeinsam ausgebaut
werden können . Wird hier für die „Kommen -
den" Versorge getroffen , so bereitet bort die

Badens Lrdöl - Vorkommen bei Bruchsal
Vor einer planmäßigen Ausbeutung der zur Zeit brachliegenden Vohrlöcher ?

Der Kraftfahrer oder Eisenbahnreifende ,
der die Hauptverkehrslinie Karlsruhe —Hei-
delberg fährt , ahnt nicht, daß im Osten , kurz
hinter Bruchsal , und auf halber Strecke vor
Ubstadt , in dem tiefer liegenden Flachland ,
vor dem kleinen Dorf Forst , badisches Erd -
ölgelände liegt, ' immerhin sind die Ueberreste
ehemaliger Bohrtürme dem geübten Auge gut
sichtbar. Hier an den Abhängen des Kraich-
gaues ist schon vor vielen Jahren in der
Rheinebene -Tertiärschicht ein Erdölvorkom -
men festgestellt worden , und eine deutsche Ge-
sellfchaft hat mit 4 Bohrtürmen recht erfolg¬
reich auf Erdöl gebohrt .

Die Nebenbahn Bruchsal —Menzingen , die
unweit dieser Bohrstellen parallel mit der
Haupteisenbahnlinie sich hinzieht , besaß hier
zwischen Bruchsal und Ubstadt ehemals einen
kleinen Verladeschuppen für das aus dem
Eröinnern gewonnene Oel , doch stehen heute
nur noch Ueberreste dieses kleinen Gebäudes
Auch die 4 Bohrlöcher sind hente bis auf eines
völlig „außer Betrieb "

, da die bisherige Uu -
ternehmerfirma , die hier einst ein gutes
Dutzend Bohrmeister beschäftigte, in finan -
zielle Schwierigkeiten geriet . Jetzt ist nur
noch der in Ubstadt wohnende Bohrmeister
Gülland als Verwalter der Schuppen , Werk-
zeug - und Materialienlager auf dem Gelände
anzutreffen .

Die Millionendarlehen , die unsere neue
deutsche Regierung zur Erschließung der deut -
schen Bodenschätze und Erforschung aller
deutschen Erdölvorkommen bereitgestellt hat ,
werden aber bald neues Leben an dieser so
still gewordenen Stätte bringen , denn neuer -
Vings ist das ganze Gelände in den Besitz der
Internationalen Tiefbohr -A .- G . tJtag ) - Celle
übergegangen , deren Führer Konsul Rauten -
kränz ein tatenfroher Mann ist . Die Jtag
hat ja bekanntlich im Frühjahr dieses Jahres
bei Nienhagen in der hannoverschen Heide
die bis jetzt ertragreichste deutsche Erbölquelle
„Krug von Nidda " mit einer derzeitigen
Tagesproduktion von 200 Tonnen „sündig "
gemacht. So ist mit großer Bestimmtheit zu
erwarten , daß ihre wohl bald beginnenden
Bohrversuche bei Bruchsal ebenfalls vollen
Erfolg haben werden , denn die bis jetzt dort
gemachten Bohrungen gingen in nur geringe
Tiefen . Jedenfalls läßt die Tatsache , daß
Ubstadt ein Solbad hat und das etwas weiter
nördlich liegende Langenbrücken die gehalt -
reichste alkalische Schwefelquelle Süddeutsch -
lands besitzt , mit großer Bestimmtheit den
Schluß zu , daß hier im Erdinnern einer der
riesigen „Salzstöcke" lagert , an dessen Rand
sich große Schichten erdölsührenden Sand -
steins befinden . —er .

Festspiele aus der Ruine Küssaburg
Unser Bild gibt die gewaltige Ruine

„Küssaburg " fin der Schweiz auch Zwingliburg
genannt ) , von der man einen wundervollen
Rundblick hat , wieder . Die Küssaburg ist in
der Nähe der Bahnstation Oberlauchringen
lWaldshnt ) bzw. bei Rheinheim gelegen . Eine

den Grundmauern eines römischen Warttur -
mes durch Attilo von Sulz erbaut und im
Jahre 1S27 vom Grafen vcn Sulz zur Festung
umgewandelt . Das gewaltige Bergschloß
wurde von der eigenen Besatzung beim Heran -
nahen der Schweden im Frühjahr 1634 ge -

neuangelegte Autostraße führt bis zur Burg -
ruine . iParkplatz für 1000 Autos . ) Die
Ruinen der Küssaburg sind so ausgedehnt und
großartig , daß nur wenige Ruinen in Süd -
Westdeutschland ihnen an die Seite gestellt
werden können . Viele Tausende statten der
Burg jährlich einen Besuch ab . Nach einer
alten Chronik soll das Schloß Küssaburg 133
Zimmer und Gemächer gezählt haben . Ver -
mutlich wurde es im Jahre 181 v . Chr . auf

plündert und angezündet .
Die „Küssaburg " wurde neuerdings zur

Landes -Freilichtbühne ernannt . Am 3. Juni
wirb auf der Freilichtbühne der Burg das
historische Heimatspiel aus dem 17. Iahrhuu -
dert „Das Kaisergericht auf der Küssaburg "
aus dem Klettgau und den Kantonen Schaff-
Hausen. Aargau und Zürich , von H . Brandeck
uraufgeführt und jeden Sonntag bis auf wei-
teres wiedergegeben .

Reichsbahn für „Ausreisende " große Maßnah -
men , nämlich den

Kirschen-Expreß .
Alle Vorbereitungen für denkbar schnelle

Versandmöglichkeiten wurden getroffen , daß
die Kirschen des badischen Oberlandes fast
ebenso schnell an jedem « och so weit entfernte »
Obstmarkt des Reiches ankomme « , wie zum
badischen Schwarzwald !

In Riegel stehen 10 Schnellgüterwage « be»
reit , die mit der einsetzenden Kirschenernte
von den Händlern 24 Stunden vorher bestellt
werden müssen. Es ist so eingerichtet , daß die
Wagen um 12 Uhr in Riegel bzw. Freiburg
abgehen und in Bühl Anschluß an den Obst«
schnellzng finden , der Bühl etwas nach 2L0 Uhr
verläßt . Dieser Obst - Expreß erreicht Karls »
rnhe um IS Uhr . Frankfurt um 17 Uhr . Leip»
zig um 4 Uhr , Berlin , Hannover um 3 Uhr ,
Hamburg um 3 Uhr , Chemnitz um 8 Uhr und
Dresden um 9 Uhr . Ein weiterer Zug geht
in Riegel kurz vrr 17 Uhr ab , erreicht Pforz -
heim um 19 Uhr , Augsburg kurz vor 3 Uhr
und München um 6 Uhr . Diese erstaunliche
Beschleunigung und wohldurchdachte Organi -
sation ermöglicht unser « Obsterzeugeru im
Reich eine starke Absatzstellung.

In den meisten und wichtigsten Stäbten
trifft der Zug also noch vor Marktbeginn ein .
Ein weiterer sehr gewichtiger Vorteil der
Schnellbeförderung ist der , daß das Obst frisch
und nicht abgestanden zum Verkauf kommt.

Verbesserungen von
Zufahrtsstraßen zur Hornisgrinöe

Nachdem durch die erfolgreichen Segelflüge
vom Hornisgrindemassiv dieses erneut in den
Mittelpunkt des Interesses gerückt ist , beabsich -
tigt man , die bereits vorgesehenen Erneue -
rnngsarbeiten von Zweighöhenstraßen zur
Grindehöhe zu beschleunigen .

So wird gegenwärtig eine Verbesserung der
vom Murgtal her über Ranmünzach —Hnndseck
durch das Hnndsbachtal führenden Straße
durchgeführt , die eine Sperrung dieses Weg-
abschnittes anf drei Wochen und eine Umlei -
tnng über Herrenwies —Saud erforderlich
macht. Im Einklang damit steht auch die Er -
Weiterung , Teernng und teilweise Kleinpsla -
sterung der Zufahrtsstraße Otteuhöfen —See «
bach—Wolfsbrunne «—Rnhestein .

*
Vorerst keine Belchcnstraße

Vom Belchen wurde gemeldet , daß mit dem
Bau einer neuen Höhenstraße vom Wiedener
Eck demnächst begonnen werben solle . Wie uns
von zuständiger Seite mitgeteilt wird , handelt
es sich vorerst nur um eine allgemeine Prtt >
snng der Wegverbindungen , also noch nicht um
den endgültigen Beginn des Straßenbaues .

Falschgeld-Prozeß Jansen u . Genossen
Hohe Zuchthausstrafen für die Haupttäter
Im Mannheimer Falschgeldprozeß erhielten :

Starklosf und Janson je 8 Jahre Zuchthaus ,
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf fünf
Jahre und Polizeiaufsicht . Muschi drei Jahre
sechs Monate Gefängnis , Emma Janson ein
Jahr acht Monate Gefängnis , beide unter Zu -
erkeunung mildernder Umstände . Hermann
Lerch vier Jahre Zuchthaus , Verlust der bür -
gerlichen Ehrenrechte auf fünf Jahre und Po -
lizeianfficht . Gegen die übrigen Angeklagten
wurden Gefängnisstrafen von 10 bis 3 Mona¬
ten ausgesprochen .

Das Gericht verneinte , daß die Handlungen
der beiden Hauptangeklagten einen politischen
Beweggrund hatten . Es hat angenommen , baß
wirtschaftliche Bedrängnis beide zu ihrem Bor -
gehen veranlaßt ? . Die Strafkammer wird sich
darum für eine Herabsetzung der Strafe be -
mühen .

Hagelversicherung in Baden
Die Pressestelle beim Staarsministertum

teilt mit :
Der Badische Staat hat bekanntlich mit der

Norddeutschen Hagelversicherungs - Gesellschaft
auf Gegenseitigkeit in Berlin ein Abkommen
getroffen , das sich seit seinem Bestehen als vcr -
teilhaft für die badische Landwirtschaft erwie -
fen hat . Der Wert des Abkommens liegt be-
sonders darin , daß der badische Bauer gegen
eine feste Prämie versichert ist , während für
die aus dem Gegenseitigkeitscharakter der Ge-
sellschast sich ergebenden Nachschnßverpflichtuu -
gen die Staatskasse eintritt , die ihrerseits
lediglich eine Rückversicheruugsprämie vom
Versicherten beansprucht . Die vom Versicher -
ten zu zahlende feste Prämie besteht hiernach
aus der Nettovorprämie für die Gesellschaft
und der RückVersicherungsprämie iNachschuß -
Prämie ) für die staatliche Hagelversicherungs -
rücklage .)

Die Nachschußprämie , die in den Jahren
1931 und 1932 noch 100 Proz . der Nettovor¬
prämie betrug , ist vom Finanz - und Wirt -
schaftsminister für das Jahr 1933 auf 80 Pro -
zent und für 1934 weiter auf 66 Prozent her¬
abgesetzt worden . Auch wurde auf sein Be ^
treiben von der Versicherungsgesellschaft die
Ortsprämie lNettovcrprämie ) für dieses Jahr
in verschiedenen Fälle « ermäßigt . Bei der auf
diese Weise eingetretenen Verminderung der
Versicherungskosten muß der Landwirtschaft
treibenden Bevölkerung dringend nahegelegt
werben , von der Versicherungsmöglichkeit
gegen Hagelschaden bei der Norddeutschen
Hagelversicherungsgesellschaft , soweit dies noch
nicht aeschehen , alsbald in möglichst weitgche «-
dem Maße Gebrauch zu mache « , da es nicht
vertretbar ist . weiterhin bei Hagelschäden an
NichtVersicherte seitens des Staates aus öffent -
lichen Mitteln Entschädigungen zu gewähren

Bei Magenbeschwerden u Rullrich -Salx faluo ^ . I



Seite 12 AarlSruHer Tagblatt , Sonntag , den 27. Mal 1S34 Nr . 144

Oer Reichsstatthalter vor den
badischen Polizeioffizieren

Anläßlich einer Zusammenkunft aller ba¬
dischen Polizei - und Gendarmerieoffiziere
sprachen führende Mitglieder der badischen
Regierung . Im Vordergründe der Vor -
tragsreihe stand folgende Ansprache des
Reichsstatthalters Robert Wagner :

Jede Revolution bringt eine Zeit mit sich,in der die Autorität des Staates und seine
Gesetze umstritten sind , und es gibt eine
Reihe von Beispielen dafür , daß Revolutionen
im Kampfe um die Staatsautorität und um
die Achtung ihrer Gesetze unterlegen und
durch neue Revolutionen abgelöst worden
sind. Die nationalsozialistische Revolution
hat im Gegensatz dazu , im großen gesehen,den Verlauf eines beispiellos geordneten Um-
sturzes genommen . Es steht schon heute
außer Zweifel , daß die Geschichte einst aner -
kennen wird , mit welcher Größe und mit
welchem Edelmut die nationalsozialistische
Revolution ihre gewaltige Kraft nicht in den
Dienst negativer Zerstörung , sondern posi -
tiver . ausbauender Arbeit gestellt hat . Wo
in aller Welt ist das Beispiel dafür zu ftn-
den , daß einmal der Abschluß einer Revolu -
tion befohlen werden konnte , wie das durch
den Befehl des Führers für die national -
sozialistische Revolution im letzten Jahre
geschehen ist ?

Wenn man die Gesetzwidrigkeiten seit dem
nationalsozialistischen Umsturz mit dieser Be -
trachtung mißt , dann treten sie in einen
Hintergrund der Nichtigkeiten zurück. Gewiß
?

at die Polizei in revolutionären Zeitläufen
mmer einen schweren Stand , und es ist uns

nicht unbekannt , was auch die Polizei im
nationalsozialistischen Staat auf sich genom -
men und getragen hat . Die Polizei hat , im
ganzen gesehen , ihre Ausgabe mit großem
Geschick und großem Erfolg gelöst. Ihr
dafür zu danken , ist heute meine Ansicht.
Zugleich will ich darüber keinen Zweifel be -
stehen lassen, daß nunmehr der Endkampf
gegen die letzten gesetzwidrigen Erscheinungen
geführt werden muß . Die Feinde des Staa -
tes , gleich von welcher Weltanschauung sie
getragen sind , müssen endgültig belehrt wer -
den , daß unser Volk nahezu 100 ?Zig nichts
anderes will , als den Wiederaufbau von
Nation , Kultur und Wirtschaft , d . h ., daß es
jede Sabotage seines Kampfes um eine
bessere Zukunft ausgerottet wissen will .
Dazu muß auch die Polizei beitragen . Ins -
besondere aber wollen von der Polizei künf-
tig alle Ausschreitungen gegen die Staats -
autorität und alle Anmaßungen polizeilicher
oder amtlicher Befugnisse durch Unbefugte
mit unnachnchtlicher Strenge geahndet wer -
den. Dabei muß ich auf einen besonderen
Umstand verweisen .

Unsere Gegner unterlassen es auch heute
noch nicht, durch Provokateure , die sie in na-
tionalsozialistische Verbände schicken, zur
Sabotage der Staatsautorität anzueisern
oder unbesonnene Elemente zu Gesetzwidrig -
keiten fortzureißen . Hänfig spielen sich dann
diese Provokateure als radikale National -
sozialisten auf und heucheln Entrüstung und
Empörung , wenn sie zur Verantwortung ge -
zogen werden . Schenken sie diesen Schäd-
Lütgen am nationalsozialistischen Staate ihr
besonderes Augenmerk ! Nationalsozialisten
haben keine Sonderrechte im Staate , sondern
Sanderpflichten ! Sie verdienen deshalb
keine Ausnahmebehandlung für negative ,
gesetzwidrige Handlungen ? sie haben eine
Ansnahmebehandlnng allein für ihre posi?
tiven Leistungen zu erwarten . Das muß
diesen Provokateuren einmal mit aller Deut¬
lichkeit klar gemacht werde » . Wenn die
Polizei gerade gegen die Elemente mii
großer Schärfe vorgeht , wird sie nicht nur
die Unterstützung von fetten des Staates ,
sondern auch die Anerkennung der National -
sozialistischen Deutschen Arbeiterpartei und
damit des ganzen Volkes zu erwarten haben .

Kultusminister Dr . Wacker bezeichnete den
Staat nicht als Selbstzweck, sondern als die
bestmöglichste Organisation zur Sicherung der
Existenz unseres 66 Millionenvolkes .

Der badische Innenminister Pflanmer
dankte dem Reichsstatthalter mit herzlichen
Worten und sprach den badischen Polizeiosfi -
zieren die wärmste Anerkennung aus .

Tödlicher Jllotorradunsall
Samstagnachmittag stieß der Kaufmann Kon-

rad Frisch in Triberg mit seinem Motorrad
auf den Sprengwagen der Stadt Triberg aus.
Frisch wurde unter den Wagen geschleudert .
Dabei ging ihm das rechte Hinterrad über
den Kopf. Der Unglückliche war sofort tot .

Wieder tödlicher Sturz von der Scheune
Als in Gaifinge « (Amt Donaueschingen ) am

Freitagabend die Landwirtsehesrau Tritschler
mit ihren Kindern von den Feldarbeiten nach
Hanse kam, fand sie ihren Mann in feinem
Blute liegend in der Scheune tot auf . Anschei-
nend ist der Verunglückte vom oberen Scheu-
nenboden heruntergefallen . Der Verstorbene
hinterläßt Frau und fünf un mündige Kinder .

Waldshnt . sUrlauberzng .s Der ' für den
27. Mai für das Waldshuter Gebiet vorge -
sehene Urlauberzug aus Hannover und
Braunschweig ist abgesagt worden . Für einen
späteren Zeitpunkt ist der Urlauberzug aus
einem anderen Gau vorgesehen .

Kleine Rundschau
Heidelberg. IGroße Internationale Stern -

fahrt des DDAC . zu den Reichsfestspielen.)
Wie wir erfahren , veranstaltet ? er DDAC . am
Samstag/Sonntag , den 28.129. Juli eine große
internationale Sternfahrt nach Heidelberg . Die
Teilnehmer an dieser Sternfahrt werden ge -
meinsam eine „Sommernachtstraum " -Borstel -
luug der Reichsfestspiele im Heidelberger
Schloßhof besuchen.

Neckargemünd. lGedenktafel.) Hier wird am
27. Mai , am Geburtstag des badischeu Dichters
Peter Schnellfach, der am 14. Oktober 1932 zu
Heidelberg verstorben ist , eine Gedenktafel ent -
hüllt .

Weinheim . lSchirmherrschast.s Der badische
Ministerpräsident Walter Köhler hat den
Ehrenvorsitz und die Schirmherrschaft über die
am 17. Juni in Weinheim stattfindende dies -
jährige Hauptversammlung des Odenwald -
klnbs übernommen .

Zaisenhausen lAmt Bretten ) . Der 19 Jahre
alte Wilhelm Müller von hier verlor auf der
Heimfahrt von einem Motorradausflug beim
Ortseingang die Herrschaft über das Fahr -
zeug , kam zu Fall und mutzte mit einem dop-
pelten Schädelbruch bewußtlos vom Platze ge-
tragen werden . An dem Auskommen des jun -
gen Mannes wird gezweifelt .

Sulzfeld lAmt Bretten ) . sTödlicher Ten -
nenstnrz.) Der 24jährige Landwirt August
Mehl stürzte beim Strohabwerfe » ans die
Tenne und erlitt so schwere Verätzungen , dah
er bald darauf starb . Eine Witwe und fünf
kleine Kinder trauern um den Ernährer .

ll . Graben . sTödlicher Unfall .? Der Schlos-
ser Ludwig Süß verlor zwischen Waldprechts -
weier und Bruchhausen an einer steilen Weg-
strecke die Herrschaft über sein Fahrrad uno
fuhr gegen einen Baum . In schwerverletztem
Zustand wurde er ins Ettlinger Krankenhans
eingeliefert , wo er nach vorübergehender Bes-
serung seinen Verletinngen erlegen ist.

Baden -Baden . Die Zahl der Kurgäste be-
trägt 26 967, davon sind Deutsche 22 973 und
Ansländer 3994.

Achern . sBrand im Krankenhaus .) Am
Mittwochabend sand eine Feuerwehrprvbe j
statt . Als diese ihrem Ende zuging , ertönte 1
plötzlich Feueralarm . Im südwestlichen Dach -
stuhl des städtischen Krankenhauses war ein
Feuer ausgebrochen . Das Feuer , das sofort i
bemerkt wurde , konnte inzwischen aus dem im !
Dachstuhl untergebrachten Wasserreservoir nie - jdergekämpft werden . Alles wickelte sich sc i
schnell und sicher ab . daß viele Patienten von
dem Brande nichts bemerkten .

Scherzhsim lAmt Kehl ) . sBiblisches Alter .) !
Unser Dorfältester , der weit über die Gren - 1
••en des Hanauerlandes hinaus bekannte Alt -
bürgermeister Friedrich Zimpser , ist dieser
Tage 92 Jahre alt geworden . Der Greis ist
für sein Hobes Alter noch recht rüstig .

Ibach lRenchtal) . sGemeindenmlage ge-
senkt. ) Die Gemeindeumlage für 1934/35
konnte um 29 Prozent gesenkt werden und
sieht vor : 49 Psg . vom Grundvermögen ,
16 Psa . vom Betriebsvermögen und 309 Psg .
vom Gewerbeertrag .

Todtmoos . (Kohlenmeiler .) Es ist schon
sehr lange her , daß man im Walde einen
Köhler antraf , der einen Meiler zum Bren «
nen von Holzkohlen errichtet hatte . Wenig -
stens im südlichen Schwarzwald können wir
uns nicht entsinnen , einen solchen je gesehen
zu haben . Im Wehratal , bei Todtmoos «»,
soll nun seit einer Unterbrechung von etwa
39 Jahren wieder ein solcher Meiler aus -
gesetzt werden , wozu ein Köhler aus Ibach
bestellt wurde , der früher lange Jahre in
Frankreich das Brennen von Holzkohlen
vornahm .

Konstanz, sErnennung .) Der Präsident der
Badischen Industrie - und Handelskammer , Dr .
jur . Kentrup , hat zum Vorsitzenden der In -
dustrie - und Handelskammer Konstanz de -
stellt : Fabrikant Josef Jöhle , Konstanz , In -
Haber der Porzellanmanufaktur Konstanz .

Ministerpräsident Köhler besucht die
Berliner Werbeschau

Aus Berlin wird gemeldet : Der badische Mi -
nisterpräsident und Finanzminister Walter
Köhler besuchte am Samstag die Werbeschau
„Gastliches Baden " in den Ausstelluugsräu -
men des Bundes deutscher Verkehrsverbände
und Bäder im Columbushaus zu Berlin . Der
Ministerpräsident sprach sich sehr anerkennend
über die werbende Ausstellung aus und bekun-
dete erneut sein lebendiges Interesse für die
Fragen und Aufgaben des Fremdenverkehrs ,
insbesondere dessen Beziehungen zur südwcst-
deutschen Grenzmark .

Heidelberger Braune Messe eröffnet
Die Heidelberger Braune Messe wurde am

Samstagnachmittag in einem feierlichen Akt
in Anwesenheit von Vertretern der staatlichen
und städtischen Behörden sowie der NSDAP ,
durch den Landesbeauftragten , Pg . Rützler »
feierlich eröffnet .

Brände
Zwei Wohnhäuser niedergebrannt

Am Freitag vormittag brannten in Böllen
bei Schönau i. W. die Häuser zweier Land -
wirte bis auf den Grund nieder . Eine Fa -
milie konnte nicht die geringsten Fahrnisse ret -
ten . Ein Kalb kam in den Flammen um .

Das Rathaus brannte
Samstagfrüh brach in Neuhanse » bei Pforz »

heim im Dachstrck des Rathauses und Schul-
Hauses ein Brand aus . Glücklicherweise wurde
die Ortsfeuerwehr rasch benachrichtigt , die nach
anstrengender Tätigkeit die Gefahr beseitigte .
Der Dachstock ist durch den Brand zerstört ,Ober - und Untergeschoß sind in Mitleidenschaft
gezogen worden . Man vermutet Kurzschluß
als Brandursache .

(Rundfunk - Sendefolge
Gleichbleibende Zei

ReichSsender Stuttgart — Reichssender Frankfurt
5 .45 Choral , Zeitangabe , Wetterbericht — 5.50 Gym¬
nastik — S.15 Zettangabe , Frühmeldungen — 8 .25 Gvm»
nastik — 6 .50 Wetterbericht — 6 .55 Frühkonzert —
8 .IS Wasserstandsmeldungen — 8 .20 Gymnastik — 10 . 10

iten an Werktagens
Nachrichten — 13 .00 Zeitangabe , Nachrichten — 13.10
Oertliche Nachrichten, Wetterbericht — 13 .50 Zeitangabe ,Nachrichten — 18 .45 Wetterbericht , Zeitangabe usw . —
22 .20 Zeitangabe ) Nachrichten — 22.45 Oertliche Nach ,

richten, Wetter - und Sportbericht .

im Urlaub , am Wochenende , am Rhein ,
überall soll er Ihnen Freude spenden , der

neue Batterieempfänger ohne Accu
m .eingb .Lautsprecher m .der enorm strom¬
sparenden B-Verstärkg ., hörfertig RM . 83.-
Dazu einen stabilen Koffer für RM . 12.-

und dann im Grünen die Freude !
Deshalb noch heute zu

Geißbockversteigerung in Deidesheim

Reichssender Stuttgart :
Sonntag . 27. Mai :

6 .15 Hafenkonzert — 8 .15 Zeit , Nachr. — 8 .20 Wetter¬
bericht — 8 .25 Leibesübungen — 8 .40 Bauer , hör zu ! —
« .00 Evang . Morgenfeier — 9 .45 Sonntagmorgenmusik —
10 .15 Kathol . Morgenseier — 11 .00 Funkstille — 11 .15
Kammermus » — 12 .00 Mittagskonze . t — 13 .00 Kleines
Kapitel der Zeit — 13 . 15 Aus beliebten Opern — 14 .30
Chorgesang — 15 .00 Kinderstunde — 15 .30 Nachmittags -
folgert — 18 .00 „ Reineke, der Fuchs " — 10 .00 Zur Eröss .
nung der Reichsiheaterwoche — 19 .30 „ Tristan und Isolde "
21 .00 Fußball -Weltmeisterschaft Teutschland —Belgien —
21 .15 Sportbericht — 21 .30 „Sonnlag ist 'S !" — 22 .35 Du
mutzt wissen . . . — 23 .00 Aus deutschen Bolksopern —
24 .00—2.00 Nachtmusik.

Gas-,Waffer -
, Elektr . Inftallation

Emil Schmidt G .m . D.H .
Telf . 6440
Hebelst .3

Verkaufs räum Waldstraße gegenüb . Führer -Verlag

Montag , 28. Mai :
10 .10 Schulfunk — 10 .30 Zhlophon und Ziehharmonika

11 .00 Duette — 11 .25 Funkwerbungskonzert — 11 .55 Wet¬
terbericht — 12 .00 Mittagslonzert — 13 .20 Familienfimpe -
leien — 14 .00 Frühling am Rhein — 15 .30 Liederstunde
16 .00 Nachmillagslonzert — 17 .30 „ Wenn der Lumpen¬
sammler kommt' — 17 .45 Der Bauer im deutschen Schrift -
!um — 18.00 Hitlerjugendfunk — 18 .25 Französ . Sprach -
unrerricht — 18 .45 Orchesterkonzert — 19 .45 Zeitangabe ,
Wetterbericht , Bauernfunk — 20.00 Nachr. — 20 .10 Allerlei
Tanzmusik — 21 .15 Bruno -Stvrmer -Abend — 22 .00 Vor -
trag über Oesterreich — 22.35 Du mutzt wissen . . . —
23 .00 Tanzmusik — 0.30— 1.00 Nachtmusik.

RADIO fahrende Marken
Günstige Ratenzahlung

H. ETZKORN
Jetzt lUiienttraDe 24, Fernruf 3947

Die traditionelle Geihbockverstciae -
runa in Deidesheim , eines der be-
kanntesten Volksfeste der Psalz . batte
auch diesmal wieder Tausende in
das altehrwürdiae Städtchen Deides -
beim aefübrt . Nachdem der Geitzbock ,
aesührt vom iünasten Ehepaar der
Stadt , eingetroffen war . wurde vor
dem Rathaus der Kittertanz vor -
aeführt . Dann verlas der Büraer »
meister die Versteiaerunasbedinaun -
aen . Unter scherzhaften Zwischen -
rufen folate Anaebot aus Angebot ,
und als die sechste Abendstunde ver -
kündet wurde , wurde der Geißbock

ls letztem Bietenden einem Mann -
irntr zuaeschlaaen . Der Verstei -
runasvreis betrug 190 RM . aeaen -

•r 82 RM . im Vorjahr . Bei
i und Musik klana da « ^ eih -

bockfest aus .

Reichssender Frankfurt a .Mc;
Sonntag , 2t . Mol :

6. 15 Hafenkonzert — 8 .15 Zeitangabe, Nachrichten —
8 .20 Wetterbericht — 8 .25 Morgengymnastik — 8 .45 Choral-
blasen — 9 .00 Evang . Morgenfeier — 9 .45 Feierstunde der
Schaffenden — 10. 15 Kathol . Morgenfeier — 11 .00 Stunde
de« Chorgesangs — 11 .45 Etwas von unseren Volks-
Märchen — 12 .00 MittagSkonzert 1 — 13 .00 Kleines Ka -
pitel der Zeit — 13 .15 Schallplattenautomat ( 2 . Wunsch¬
konzert ) — 14 .20 Zehnminutendienst der Landwirtschaft —
14 .30 Stunde des Landes — 15 .00 Kinderstunde —
15 .30 Hörbericht vom Intern . Avusrennen 1934 s. Renn -
wagen — 17 .00 Fußball -Weltmeisterschaft Deutschland—Bel -
gien — 18 .00 „Reinecke , der Fuchs " — 19 .00 Zur Erösf -
nung der Reichsiheaterwoche — 19 .30 „ Tristan und Isolde "
21 .00 Sportnachrichten — 21 .15 „ Sonntag ist ' s !" — 22.20
Nachr., Zeitangabe — 22 .35 Du mutzt wissen . . . —
22 .45 Nachrichten — 23 .00 —2.00 Nachtmusik.

Montag , 28. Mal :
11 .00 Werbekonzert — 11 .40 Wirtschastsmeldungen usw.

11 .50 Sozialdtenst — 12 .00 Mittagslonzert 1 — 13 .20 Mit -
tagskonzert 2 — 14 .00 Mittagskonzert 3 — 14 .40 Stunde
des Liedes — 15 .40 Zeitangabe usw . — 15 .50 Wirtschafts -
bericht — 18 .00 . Nachmittagslonzert — 17.30 Kindersegen —

Eisschränke i
Eismaschinen
Gießkannen
Gartenbrunnen

LJ . ETTLINGER
Ecke Kaiser - u . Kronenstraße

Segen der Kinder — 17.45 Kleine Hausmusik — 18 .00Stunde der Jugend — 18.25 Französ . Sprachunterricht18 .50 Das Leben spricht — 19 .00 Orchesterkonzert —
19 .30 Kleine Unterhaltung — 20 .00 Zeitangabe . Nachr. —
20 .15 Linienschiff „ Derfslinger " — 21 .00 Volks- und Jodel »
lieber — 22 .00 Danzig ruft — 22 .35 Du mutzt wissen . . .23 .00 Tanzmusik — 0 .30— 1.00 Nachtmusik.

Bekanntmachung
Nach erfolgtem Umzug in unser Anwesen SfolVIttr * J| 5
stellen wir eine große Anzahl von

Werkzeu g maschinen
und Geräten
zu jedem annehmbaren Preis evtl . mit Zahlungserleichte¬
rungen zum Verkauf und zwar :

Bohrmaschinen 10 bis 50 mm , Drehbänke , Revolver¬
bänke , Schleif - u .Poliermaschinen , Fräsmaschinen ,
Bandsägen , EKechnereimaschinen u . Holzbearbei¬
tungsmaschinen aller Art , Schweiß - u . Lötapparate ,
Ambosse , Schraubstöcke , Arbeitstische , Werk¬
bänke,Werkzeugfeh ränke .Transmi (Tionen,Elektro -
motore usw . u.laden zu unverbdl .Besichtigung höfl. ein

Karlsruher Eisen - u .
Metall - Manufaktur
Rosenberg & Co ., Karlsruhe
Steinstraße 25, gegenüber der Gewerbeschule , Tel . 185

I
Deutschlandsender ,

Sonntag , 27. Mai !
8 .00 Stunde der Scholle — 8 .55 Morgenfeier : Stunden »

glockenspiel von Potsdam — 11 .00 „ Ewiges Deutschland "
11 .30 Kammermusik — 12 .10 Platzmusik — 13 .00 Mittags ,
konzert — 14 .00 K .nderliedsingen — 14 .30 Kindersunlspiel «
15 .00 Eine Viertelstunde Schach — iz .zg Hijrberichte vom
Intern . Avusrennen IS34 für Rennwagen — 18 .00 Stunde
des Landes — 19.00 Eröffnung der Reichsthealerwoche —
19 .30 „ Tristan und Isolde " — 21 .00 Ruck -Zuck — die
Schaltung ! - 22 .00 Bericht von dem Fußball -Weltmeister ,
fchastsstnel Deutschland gegen Belgien in Floren , — 22 .20
Nachrichtendienst - 23 .00- 0 .30 Tanzmusik .

Wer Auswahl liebt ,kauft bei
Beleuchtungs¬
körper , Radio

OVameib
Amalienstraße 25a

gegenüber Postscheckamt

Montag , 28. Mai :
6.20 Friihlonzert — 9 .00 BerusS . und Fachfchulfunk —

9 .40 Aus der „ Urväter -Saga " — 10 . 10 Deutsches Volks,
tum — 11 .30 Der Geburtstag der deutschen Kolonial -
Politik — 12 .10 n . 13 .00 Mittagskonzerte - 15 . 15 Fürdie Frau — 15 .40 Werkstunde s. d . Jugend — 16 .00 Vesper,
konzert — 17 .00 Die streitbaren Herren — 17 .20 „Einte »
malen — alldieweil — diesbezüglich " — 18 .20 Finnland —
das Land im nordischen Lebensranm — 19 .00 „Hier fiel
Ferdinand von Schill . . . " — 20 .10 „ Mensch, ärgere d ch
nicht" — sondern tanze ! — 22 .00 Danzig ruft ! — 23 .00
Konzert f . Violine u . Orchester von Glasounow — 23 .25
bis 24 .00 Unterhaltungsmusik .

RndiorrIn§. H.Duffner
Karlsruh « Markgrafens ' r . 51 Telefon 6743

Blaupunkt-Super 4 3 Kreis -Superhet RM. 298 .-
2 Kreis -Superhet RM. 265.-

Graets 33 WS 2 R.- Allwellenempf. RM. 156 .-
Ferner Siemens , Telefunken , Saba u .a.

0 Besuchen Sie meine ständige Radio -Ausstellung ! D
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Die Arbeit der Akademie für
deutsches Recht / 25S5T 6<n mmmn

) : l Berlin , 26. Mai .
Anläßlich der Arbeitstagung der Akademie

sür dentsches Recht am Samstag , die der Vor-
bereitnng der am 2 6. Jnni ans Anlaß der
einjähr ig en Wiederkehr des Grün -
dnngstages der Akademie in München
stattfindende« Festsitzung dient, äußerte
I»ch der Präsident der Akademie, Reichsjnstiz-
kommissar Dr . Frank , gegenüber einem
Vertreter des DNB . über die bisher geleistete
Arbeit der Akademie.

Sie habe die Aufgabe, dem deutschen Rechtdas Fundament in die kommende Zeit hinein -
zubauen . Man könne heute schon sagen , daß
die Arbeiten der Ausschüsse auf den vordring -
lichen Rechtsgebieten abgeschlossen seien und
demnächst die Grundlage für die gesetzgebe -
rische Arbeit der Reichsregierung bilden wür -
den . Das Wirken der Akademie sei ein Frie -
densinstrument . Das deutsche Volk sei sich sei -
ner Verantwortung vor der Geschichte der
arischen Menschheit bewußt.

*
Die Arbeitstagung , der auch der Reichs -

justizminister sowie mehrere Justizminister der
Länder beiwohnten , eröffnete Dr . Frank mit
einem Gedenken an Albert Leo Schlageter .
Für die deutschen Juristen gebe es ein Saar -
Problem nicht , es gebe nur eine Frage des Ab -
ftimmnngszeitpunktes , und wenn diese gelöst
sei , dann kehre die Saar zum Deutschen Reich
für immer zurück. Deutschland wolle sein Reich
in Frieden und Gesetzlichkeit aufbauen und es
werde keine Macht der Erde geben , die es in
diesem Werke irgendwie behindern könne.

Dann berichtete Geheimrat Kisch über die
Arbeiten verschiedener Ausschüsse. Der Aus -
schuß für bürgerliche Rechtsfragen habe sich zu-
nächst mit drei Fragengebiete « besaßt , nämlich
mit der Organisation der Gerichte , der Be -
schlennignng des gerichtlichen Versahrens und
dem Gütegedanken . Weitere Aufgaben seien
die Zwangsvollstreckungsprobleme und die
Vergleichsordnung . Der Ausschuß des Erbhos -
rechts habe sich in der Hauptsache mit der Schu-
lung besaßt und die Zusammenarbeit zwischen
dem Bauern und dem Juristen in den Vorder -
grund gerückt. Der Ausschuß sür gewerblichen
Rechtsschutz habe seine Arbeit zu einem vor -
läufigen Abschluß bringen können . Der stäx -
kere Schutz des Erfinders , die Nichtigkeits-
erklärung zu Unrecht erteilter Patente , die
Benutzung der Gerichte zu patentrechtlichen
Streitigkeiten und die Zentralisierung auf
wenige Gerichte , bei denen Kammern gebildet
würden , in denen neben Juristen auch tech-
nifche Sachverständige säßen , seien weitere Auf -
gaben dieses Ausschusses.

Staatssekretär Freisler , der Vorsitzende des
Zentralausschusses der Strasrechtsabteilnng
der Akademie , konnte dem Präsidenten die ab-
geschlossenen Arbeite» dieses Ausschusses druck-
fertig überreichen.

Für den Ausschuß für das bürgerliche Recht
sprach Professor Dr . Hedemann -Jena , der be -
tonte , daß hier zunächst grundsätzliche Fragen
zu klären seien, so die Frage der Grenzziehung
zwischen bürgerlichem und öffentlichem Recht,die Frage des Eigenrechts der Stände , das ja
nun auch im Erbhofrecht und im Arbeitsrecht
geschaffen sei . Als erster Versuch sei das
Mietsrecht in Angriff genommen worden . Auch
in diesem sehr individualistischem Recht könne
der Gedanke der Volksgemeinschaft ausgedrückt
werden .

Rechtsanwalt Dr . Moesmer berichtete über
die Tätigkeit des Ausschusses für Familien -
recht, der zunächst nur einen Teilbegriff , die
Ehescheidung , behandelt habe .

Der Präsident der Industrie - und Handels -
kammer Berlin , Gelpoke , berichtete aus dem
Ausschuß für Jmmobilicnkredit , daß der Im -
mobilienkredit nicht durch ein besonderes Ge-
setz eingereiht werden solle . Der Ausschuß
habe sich für die Beibehaltung des Grundbuches
ausgesprochen . Die heutigen Formen der Be -
lastung lHypothek und Gruudfchuldj seien bei-
zubehalten .

Der Vorsitzende des Ausschusses für Kom-
munalrecht und Kommunalverfassung , Ober-
bürgermeister Weidemann - Halle , teilte mit
daß die Reichsgemeindeordnnng Voraussicht -
lich im Herbst fertiggestellt werde. Sie stelle
eine ganz große Rechtsschöpfung dar , die als
die Grundlage für die kommende Neuordnung
des ganzen deutschen Rechts überhaupt gelten
könne.

Ueber „Wesen und Aufgabe des Wehrrechts "
sprach Oberführer Binz . Das Wehrrecht sei
ein erweitertes notwendiges Recht des Ein -
zelnen , übertragen auf die ganze Nation . Der
Ausschuß habe den Kamps um die deutsche Si -
cherheit und Gleichberechtigung auf dem Gebiet
der Landesverteidigung mit juristischen Mit -
teln zu führen .

Aus allen , auch den weiteren Berichten ging
eindeutig hervor , welch außercrdentliche und
fruchtbare Arbeit als Wegbereiterin für das
neue Recht bereits im ersten Jahre ihresWirkens von der Akademie für deutsches Recht
geleistet wurde .

*
Sluch die Nachmittagssitzung brachte noch eine

Reihe Referate . Dr . Dorsch berichtete über die
Arbeiten des Ausschusses für Arbeitsrecht , der
in enger Fühlung mit den Reichsministerien
und der Deutschen Arbeitsfront steht. Das
künftige Arbe,tsrecht müsse den Arbeitsoer -
trag als einen freiwillig abgeschlossenen zwei -
seitigen Vertrag gelten lassen.

In seinem Bericht über die Arbeiten des
Ausschusses für Sparkassenrecht teilte Präsi -
dent » leiner mit . daß für den Entwurf eines
Reichssparkassengesetzes zwei große Gesichts-
punkte maßgebend seien : Die Notwendigkeit
der Vereinheitlichung des bestehenden Spar -
kassengesetzes und die Anpassung an die natio -
nalsozialistischen Gedankengänge und Rechts -
aussassung . Mit Rücksicht aus die Verschieden-

Vorbereitung der Jahresfeier
heit der Entwicklung in den einzelnen Län-
dern werde man es bei einem Rahmengesetz
belassen müssen .

Der Vorsitzende des Ausschusses für Sozial -
Versicherung, Bruckner , gab der Ueberzeugung
Ausdruck, daß die Sozialversicherung sowohl
verwaltungsrechtlich als auch materiellrecht-
lich zu reformieren sei . Die Untersuchung der
grundsätzlichen Fragen habe ergeben, daß das
Versichernngsprlnzip ausrecht zu erhalten und
das Versorgungsprinzip im heutigen Staat
nicht tragbar sei . Von der Selbstverwaltung
könne nicht abgegangen werden. Die Sozial -
versicherungszweige müßten zum Teil znsam-
mengelegt werden , aber der Zeitpunkt dafür
sei noch nicht gekommen. Notwendig sei die
Schaffung einer gemeinsamen Rücklage für die
zahlreichen Sozialversicherungsträger , ebenso
die Schaffung eines Lastenausgleichs .

Schließlich hielt der Sachverständige für
Rassenforschung im Reichsministerium des In -
nern , Dr . Achim Gereke , einen grundlegenden
Vortrag über das Thema „Rasse und Recht".
Die Gegenwartsaufgabe beiße , den deutschen
Menschen gegen jegliche Angriffe von innen
und außen zu schützen . Aufgabe der Zukunft
sei es , den Bestand des Volkes nicht nur zu
wahren , sondern auch dafür zu sorgen , daß es
in Zukunft leben könne . Der Familie als der
kleinsten Zelle des Volkes müsse das deutsche
Recht als Schild gegeben werden zur Abwehr
gegen alles , was sie feindlich bestürme .

Die Gchlageterseier
in Düsseldorf

Gede« kst»«de i« der Golzheimer Heide
) : ( Düsseldorf, 26. Mai .

Als Auftakt zu der große « HJ .-Schlageter -
Kundgebung in Düsseldorf, die gemeinsam mit
der SA ., der SS ., der PO . und anderen Ver -
bänden am Samstag und Sonntag in Düffel -
dors stattfindet , versammelten sich am Sams -
tag früh um 4,45 Uhr , zur gleichen Zeit , da
vor elf Jahren Albert Leo Schlageter fein
Leben für Deutschland hingab , die Formatio -
nen der HJ . nnd der SA . zu einer stillen Ge-
denkstunde am ehernen Kreuz auf der Golz -
heimer Heide . Lang hallende , sich steigernde
Trommelschläge kündeten gleich knatternden
Gewehrsalven die Sterbestunde Schlageters
an . Danach fanden Kranzniederlegungen statt .

Belgische Schießübungen
nahe der deutschen Grenze gefährdet deutsche

Waldarbeiter
) : ( Köln , 26. Mai .

Am Freitagnachmittag sind in dem Grenzgebiet
der Gemeinde Kalterherberg im Regierungsbezirk
Aachen drei Granaten , die von dem belgischen
Truppenübungsplatz Elsenborn abgeschossen wur -
den , etwa 1000 Meter von der Grenze entfernt auf
deutschem Gebiet in der Nähe von deutschen Wald -
arbeitern eingeschlagen . Glücklicherweise sind die
Waldarbeiter nicht verletzt worden . Der Aachener
Regierungspräsident hat sich sofort mit dem bel-
gischen Kommandanten in Verbindung gesetzt und
ihn gebeten , Vorsorge zu treffen , daß eine Wieder -
holung solcher Vorkommnssie ausgeschlossen ist.

Wie sieht es bei den andern aus ?

Nationalsozialismus in Schweden
Furugards Kampf um die schwedische Erneuerung

Stockholm, im Mai
Nach dem siegreichen Durchbruch des deutschen

Nationalsozialismus haben sich in fast allen Län -
dern Europas Gruppen zusammengeschlossen , die
irgendwelche , von den Deutschen oder den Jta -
lienern abgeschriebenen Programme veröffent¬
lichten , sich bunte Hemden anzogen und damit
glaubten , „Nationalsozialisten " oder „Faschisten "
geworden zu sein . Man hat vielfach auch in
Deutschland übersehen , daß es sich bei den meisten
dieser Gruppen lediglich um Konjunktnrerschei -
nungen handelte . Ein typisches Beispiel sind die
unter der Führung des irischen Generals O 'Duffy
stehenden sogenannten „Blauhemden "

, die mit
faschistischen Parolen de Valera , den Führer der
irischen Freiheitsbewegung , zu bekämpfen ver -
suchen ; in Wahrheit sind aber diese „Blauhemden "
nichts anderes als eine dem britischen Jmperialis -
Mus hörige Bewegung , während de Valera tat -
sächlich für die nationale Freiheit und Unab¬
hängigkeit Irlands kämpft .

Anders der schwedische Nationalsozialismus .
Er ist kein Kind der Erfolge in Deutschland , son-
dern fast ebenso alt , wie die deutsche Freiheits -
bewegung . Sein Führer ist Birger Furugard
(Fürügoord ausgesprochen ) , der , von Berus Tier -
arzt , von einer seltenen und fanatischen Liebe zu
seinem schwedischen Volk ergriffen ist . Er begann
plötzlich aufmerksam die Politik zu verfolgen , sah ,
wie Schweden von seinen parlamentarischen Stre -
berpolitikern immer mehr zugrunde gerichtet
wurde , und sann nach einer Möglichkeit der Ab-
Hilfe und der politischen Erneuerung . Da hörte
er , bereits im Jahre 1922, von Adolf Hitler und
seiner nationalsozialistischen Bewegung . Er setzte
sich mit Hitler in Verbindung , lernte die Ziele
und Ideen der Bewegung kennen und erkannte ,
daß eine Erneuerung Schwedens nur mit Hilfe
eines nationalen Sozialismus geschehen könnte .
„Wir sind "

, so formulierte Furugard kürzlich,

„dem Retter aus Deutschland dankbar , dessen
Ideen auch uns Segen bringen werden "

. Natür -
lich übernahm Furugard nicht sklavisch das deut -
sche Programm ; er paßte es vielmehr der Eigen -
art seines schwedischen Vaterlandes an ; aber die
Hauptideen sind , wenn sie auch in ein schwedisches
Gewand gekleidet sind , trotzdem dieselben wie in
Deutschland .

Furugard blieb '
nach dieser Erkenntnis nicht

lange untätig . Er gründete den sogenannten
„Schwedischen Freiheitsbund " nnd versuchte über -
all für seine Ideen zu werben . Etwas später , im
Jahre 1924, gelang es ihm sogar mit Hilfe seiner
beiden Brüder Sigurd und Gunar die erste schwe -
dische nationalsozialistische Zeitung mit dem Titel
, ,Der Nationalsozialist " wöchentlich erscheinen zu
lassen . Dann im Jahre 1926, nachdem die Ideen
im Volke immer mehr Fuß gefaßt hatten , wurde
dex Name der Furugardhxwegung in „Schwedische
nationalsozialistische Arbeiter - und Bauernpartei "
verändert . Endlich im Jahre 1930 tat Birger
Furugard den letzten entscheidenden Schritt ; am
1 . November gründete er seine Bewegung völlig
um , faßte sie organisatorisch straff zusammen
und nannte sie einfach „Schwedische National -
sozialistische Partei " . Als Zeichen erwählte er ein
gelbes Hakenkreuz auf blauem Grunde .

Trotzdem , verglichen mit dem deutschen Natio -
nalsozialismus , ist der schwedische Nationalsozia -
lismus zunächst noch eine kaum ins Gewicht fal¬
lende Bewegung . Obwohl Furugard schon über
ein Jahrzehnt an der Arbeit ist, hat er die Majori -
tat des schwedischen Volkes noch lange nicht ge-
Wonnen . In diesem Zusammenhang mutz man
allerdings bedenken , daß das deutsche Volk durch
den Weltkrieg für die nationalsozialistischen Ideen
vorbereitet wurde , während dem schwedischen Volk
diese Vorbereitung völlig fehlt . Trotzdem kann
man deutlich feststellen , datz das schwedische Volk,
wenn auch langsam , immer reicher und empfang -
licher für die neuen Ideen wird .

Amerikas Haupistühpunki im Stillen Ozean

Der Diamond-Ber « aus Hawai.der zur Zeit zur stärksten Festung der Welt ausgebaut wird . Hier werben Kasematten geschaffen,in denen 10 000 Mann bombensicher untergebracht werden können . Von dem Kommandostand aus .der in dem Gipfel des Diamond -Beracs einaerichtet wirb , können Minenfelder vor der Küste aus
elektrischem Weae ant Ervlosion gebracht werden . Die Annäherung an die Insel wird durch deren

Bestück « »« mit schwerster Artillerie so aut wie unmöglich gemacht.
Weit näher au Iavan liegen die Philippinen , welche die Amerikaner einst den Spaniern abnahmen .Diese amerikanische Kolonie ist durch die javanische Expansion am meisten gefährdet , einmal wegen der
newaltiaen Entfernung nach Amerika und aum andern , weil die Philivvinos den Javanern bis au
einem gewissen Grad rassenvcrwandt sind . Amerika hat auch dort starke Besestiaunaen . ist nun aber

dabei , seinen Hauvtstübvunkt »näher " an die heimische Overationsbasis nach Hawai au verlegen .

Unter den Teilnehmern befand sich auch der
Verteidiger Schlageters , Rechtsanwalt Brä » -
tigam . Nach einem stillen Gedenken an
Schlageter und nachdem der Musikzug der SA .
das Lied vom Guten Kameraden gespielt
hatte , wurden mit einer Fackel, die eine HJ .«
Stassette von der ewigen Flamme am Rhein
bei Kaiserswörth zur Heide gebracht hatte , die
Pechkränze auf dem Sockel des Denkmals ent -
zündet .

100 Frauen von der
Saar beim Führer

) : ( Berlin , 26. Mai .
Der Führer empfing am Samstag um 18

llhr in der Ratskanzlei IM Frauen aus Völk -
lingen , die seit Mittwoch dieser Woche auf
Einladung der NS . - Frauenschast Großberlin
in der Reichshauptstadt weilen . Die Führerin
der Abordnung überreichte dem Reichskanzler
eine prachtvolle Vase mit einem Rosenstrauß .
Die Vase ist von den Heimarbeiter « in Wad »
gaffen im Saargebiet hergestellt ^worden und
war ein besonderer Gruß der NS .-Frauen -
schast dkeses uralten Glasschleiserdörschens .

Der Kanzler begrüßte alle Teilnehmerinnen
durch Händedruck und zog einzelne Frauen in
ein Gespräch. Er unterhielt sich u . a. mit
einem 70jährigen Mütterchen , ferner mit einer
Mutter von 13 Kindern und der jungen Frau
eines Arbeitslosen , die sich das Geld zu der
Reise nach Berlin zwei Wochen lang in den
verschiedensten Dörfern durch Singen verdient
hatte . Abschließend erklärte der Führer , ganz
Deutschland sehne mit ebenso heißem Herzen
wie die Saarländer den Augenblick herbei , in
dem das Saargebiet wieder dem deutsche «
Mutterlaude angegliedert werde .

Die Frauen von der Saar haben bisher die
Sehenswürdigkeiten der Reichshauptstadt und
Potsdam besichtigt. Sie besuchten auch die
Ausstellung „Deutsches Volk — Deutsche Ar «
beit " und unternahmen einen Rundslug .

Kurzberichte
Ministerpräsident Göring hat am Samstag ,

nachmittag Budapest zum Riickslug uach Berlin
verlassen. Die hanptstädtifche Presse hat in
sehr freundschaftlichem Ton von seinem Aus»
enthalt berichtet uud an die Pfingstreise
Görings u . a . eine Reihe Vermutungen ge»
knüpft , die daraus hinausliefen , daß es der
deutschen Außenpolitik gelungen sei, sich im
Sudosten Europas ncne Grundlage « zu schaf -
se « . Der Besuch Görings sei als ein besou»
derer Beweis der traditionellen dentsch-unga»
rische« Freundschaft zu werte».

*
Der Reichsfchastsführer Dr . Stäbel hat e« t»

sprechend der Verfassung der Deutsche«
Reichsschast lStudeuteuschaft) Dipl .-Jng .
Zaeringer mit der kommissarische « Leitung
der Dentschen Studentenschast beaustragt.
Herr Dr . Stäbel behält die Führung der
Reichsschaft der Deutsche« Studierende « , z»
der die deutschen Studenten nnd die St «,
dierende» der Fachschulen gehören.

*
I « Oesterreich soll die Polizei auf 8000, die

Gendarmerie auf 10 000 Mann erhöht werden.
Ferner soll die Polizei militärisch aus »
gerüstet werden, obwohl die Sicherheitsorgane
bereits mit den neueste« Verteidigungsmit ,
teln , wie Panzerwagen , Maschinenpistole«
und Stahlhelmen , ausgerüstet ist. Ebenso soll
das gesamte Sicherheitskorps Stahlhelme er»
halten.

*
In Aleppo kam es vor der Moschee zn einer

großen Kundgebung der syrischen Nationalisten
gegen das gegenwärtige Regime nnd gege«
Syriens Ma «da<armacht Frankreichs, wobei
der Nationalistensührer Ibrahim Beq
fanono

sprach. — Der Knndgebnng vom
reitagabend waren am vergangenen Sonn »

tag nnd Montag zwei Bombenwürfe voran»
gegangen , die sich gegen den syrischen Präst»
denten richteten, aber harmlos verliefe ».

ICHTIG
FÜR ALLE LESER

des Karlsruher Tagblattes ,
die ihre Wohnungwechseln
Wenn Sie uns Ihre neue
Wohnung rechtzeitig mit¬
teilen , wird auch dorthin die
Zustellung pünktlich u . ord -
nungsmässig erfolgen . Be¬
dienen Sie sich des anhän¬
genden Formulars .

Ich ziehe am .

_str . Nr .

nach- _str . Nr .

Name .
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Gedenkfeier für die Stedinger Bauern
Am 27. Mai findet im Stedinger Land in

Oldenburg aus Anlaß der Wiederkehr des
Tages , an dem vor 700 Jahren die freie
friesische Bauernschaft der Stedinger dem vom
Bremer Erzbischof aufgebotenen „Kreuzfah -
rerheer " unterlag , eine Gedenkfeier statt , in
der Reichsbauernsührer und Reichsernüh -
rungsminister Darre sprechen wird .
Die Zunahme der Feuerbestattungen

Das neue Gesetz über die Feuerbestattung
bringt bekanntlich die grundsätzliche Gleichste!-
lung der Feuerbestattung mit der Erdbestat -
tung . Die Zahl der Feuerbestattungen ist stän-
dig gestiegen . Im Jahre 1318 waren im
Deutschen Reiche 40 Krematorien vorhanden ,
während gegenwärtig 110 Krematorien be -
stehen. Die Zahl der Einäscherungen belief
sich im Jahre 1913 auf 10174 und betrug im
Jahre 1983 64 892.
Trockenheit überall ,

Die Wasserkuappheit i» der Oder hat sich in
den letzten Tagen immer mehr fühlbar ge -
macht. Bei Küstrin hat die Wassertiefe der
Ober mit einem Pegel von knapp einem
Meter den seit langen Jahren niedrigsten
Stand erreicht . Seit den Pfingsttagen ruht
die Schiffahrt in der Küstriner Gegend fast
gänzlich . Die wenigen Kähne , die noch ver -
einzelt die Fahrrinne passieren , können kaum
noch halbe Ladung mitführen .
Einziehung des Vermögens eines kommuuisti-

scheu Arztes
Das Württembergische Politische Landes -

polizeiamt hat das Vermögen des flüchtigen
kommunistischen Arztes und Schriftleiters
Dr . med. Wolf , zuletzt wohnhaft in Stuttgart ,
zugunsten des Landes Württemberg einge -
zogen. Wolf hat sich bis zur Machtergreifung
durch den Naticnalsozialismus vorbehaltslos
für die KPD . eingesetzt und deren Ziele tat -
kräftig gefördert . Seit feiner Flucht in das
Ausland arbeitet er gegen das nationalsozia -
listische Deutschland .
Feuer auf einem griechischen Kohlendampfer

4000 Tonnen Kohlen in Brand
Aus unbekannter Ursache entzündete sich am

Freitagmorgen in Kiel die Ladung eines
griechischen Kohlendampfers Michalios Xilos ,der mit einer Ladung oberschlesischer Kohlen
von Danzig nach Savona ^Italien ) unter -
wegs ist . 4000 Trnnen Kohlen sind in Brand
geraten , dessen Bekämpfung sich außerordent -
schwer gestaltet . Als Ursache des Brandes
wird Selbstentzündung angesehen .
IVOS Brieftauben im Unwetter verloren

Die Brieftaubenvereine aus der Hinterpfalz
liehen in Erfurt etwa 2000 Brieftauben flie¬
gen. Nur einige hundert haben ihre heimi -
schen Schläge erreicht . Es fehlen aber noch
über 1000 Tiere , die wohl zum größten Teil
als verloren betrachtet werden müssen. Man
vermutet in Fachkreisen , daß die Tauben in
der Röhngegend in ein schweres Unwetter ge -
raten find, durch das die Tiere versprengt
wurden.

2365 Betrugsfälle des Schwindlers Eiselt
Dem Schwindler Max Eiselt , der , wie ge-

meldet , von der Neusalzer Polizei wegen vtel -
sacher Betrügereien verhaftet wurde , sind bis
jetzt 2805 Betrugsfälle nachgewiesen worden ,
die er auch zugegeben hat . 50 Fälle sind noch
nicht abgeschlossen. Nach Ansicht der Polizei
kommen etwa 8000 Personen in Frage , die po-
lizeilich zu den Gaunereien vernommen wer -
den müssen.
Sprengstoffexplosto» zerstört drei Wohnhäuser

In Saint - Geuies -le-Bas in Frankreich zer»
störte am Donnerstag eine Sprengstoffexplosion
drei Wohnhäuser . Unter den Trümmern fand
man eine alte Frau und ihren Sohn tot . Der
Häuserbesitzer wurde schwer verletzt Das Un
glück ist auf die Explosion einer Kiste mit
Sprengstoffen zurückzuführen , die im Keller -
eines Hauses aufbewahrt wurde .
Unterirdische Luftschutzzentrale in London

Im englischen Luftfahrtministerium wird
ein Plan erörtert , in London eine nnter -
irdische Zentrale für die Verteidigung der
Hauptstadt gegen feindliche Luftangriffe ein -
zurichten . Von dieser Zentrale aus würben
die Verteidigungsmaßnahmen der Kampfflug -
zeuge und der Flugabwehrgeschütze geleitet
werben .
Brückeneinstnrz in Kaschmir —

Bisher 13 Tote geborgen
Eine im Bau befindliche Brücke über dem

Fluß Tschenab in Kaschmir im Norden vcn
Vorderindien ist plötzlich eingestürzt . Etwa
100 Menschen wurden in die Tiefe gerissen.
Viele von ihnen ertranken . Bisher sind
13 Leichen geborgen worden.

Kleine Chronik
Ans der Heimreise des Schnelldampfers

„Europa " hat das Katapult -Flugzeug des
Schiffes einen nenen Rekordslug zurückgelegt .
Es verließ die „Europa " 700 Meilen vor
Southampton und bewältigte die 1160 See -
meilen betragende Strecke bis Bremerhaven
in einer Flugzeit von 9 Stunden und 12 Min .

Die Stadt Königsberg hat ihrem Paten -
kreuzer „Königsberg " aus dem Königsberger
Tiergarten einen vier Monate alten Löwen
als Bordtier überfandt , nachdem der dem
Kreuzer im vorigen Jahre überwiesene Jung -
bär „Michel" so unzugänglich geworben war .
baß er dem Königberger Tiergarten zurück-
gegeben werden mutzte.

Im Hamburger Hafen wurde am Freitag ,
dem amerikanischen Nationalfeiertag , eine
neuerbaute Brücke feierlich auf den Namen
„Argentinische Brücke " geweiht . Der argen-
tinische Generalkonsul bezeichnete diese Brücke
als ein Symbol der Freundschaft zwischen )en
beiden Ländern .

Von der Kriminalpolizei in Wesermünde
wurde der früher in einer Seefifchgroßhand -
lung beschäftigt gewesene Angestellte Werner
verhaftet , der in der Zeit von 1981—1933
237 000 RM . veruntreut hat. Das Gelb hat
Werner zum großen Teil für eine sehr kost¬

Altes und neues Warschau
Zum Besuch deutscher Schriftleiter i» Pole «

lVon unserem Berliner Vertreter )
III .

Altes und neues Warschau prägt sich auch
äußerlich im Stadtbild aus . Im Norden der
Stadt auf einem Hügel über der Weichsel liegt
die Altstadt mit vielen kleinen Palästen und
einer Fülle kleiner , enger , vielfach malerischer
Gäßchen . Der alte Marktplatz wird von Häu -
fern umschlossen, die auf eine Jahrhunderte
lange Vergangenheit zurückblicken und die
man zum größten Teil in dem alten Stil wie-
der hergestellt hat . Ueber der Weichsel erhebt
sich das Schloß , während des Krieges der Sitz
des deutschen Generalgouvernements . In süd '

Das „Polenmädchen", wie es im Buche steht
Vlumenverkiiufertn auf dem Markt von Warschau

licher Richtung ziehen sich bis zum Belvedere
die neuen Stadtteile , in denen man neben
schönen alten Palästen ganz moderne Wohn -
Häuser und Siedlungsbanten antrifft . Einen
ganz - entgegengesetzten Charakter trägt das
westlich der Altstadt gelegene Judenviertel ,
das aus einigen Dutzend Gassen mit alten
Häusern und winkligen Höfen besteht, ein für
den deutschen Besucher reichlich ungewohntes ,
aber soziologisch außerordentlich interessan-
tes Studiumrbjekt . Am rechten Weichselufer
liegt die Vorstadt von Praga , die vorwiegend
von Arbeitern bewohnt ist. Auf einer Fahrt

durch die Stadt — man fährt sehr billig mit
einer Pferdedrofchke , einem Fiaker — sieht
man , daß bereits sehr viel Wiederaufbauarbeit
geleistet worden ist und ständig weiter gearbei -
tet wird , um die polnische Hauptstadt zu mv'
dernisieren . So wird augenblicklich der Haupt -
bahnhos , der zum Teil weggerissen ist , neu
gebaut . Auch das Brühlsche Palais , der Sitz
des Ministeriums des Auswärtigen , ist ^mit
einem großen Gerüst verkleidet und wirb voll-
kommen renoviert .

Wenn man mit Polen über diese Aufbau -
arbeiten spricht, wird einem immer gesagt , der
heutige pclnische Staat müsse das wieder auf -
richten , was die Russen während ihrer hun -
dertjährigen Herrschaft in Polen zerstört hät -
ten . Berücksichtigt man die schwierigen wirt -
schaftlichen Verhältnisse , so ist es zu verstehen ,
daß das Tempo der Modernisierung nicht
rascher ist . Auf der anderen Seite ist das bis -
her Erreichte durchaus anzuerkennen . Mitten
in Warschau erhebt sich weithin sichtbar eln
ganz modernes Hochhaus . Auch andere In -
dustriebauten sind in den letzten Jahren ent -
standen . Interessant ist auch das in einem
Vorort gelegene Staatliche Institut für Lei-
besübungen . das etwa der Hochschule für
Leibesübungen in Berlin entspricht . Der
große viereckige Block im glatten gradlinigen
Stil enthält nebek den Turnhallen und Hör -
sälen Forschungsinstitute und Laboratorien ,
die eine gründliche wissenschaftliche Ansbil -
dung der Studenten und Studentinnen dieses
Instituts gewährleisten . Die Studenten sind
zu zweit in wohnlichen Zimmern unter -
gebracht . Die Studentinnen wohnen in einem
besonderen , abseits gelegenen Gebäude . Die
Polen ziehen sich durch dieses Institut einen
leistungsfähigen Stab von Sportlehrern
heran , die in den Schulen und Sportvereinen
für eine gründliche körperliche Ertüchtigung
der Jugend sorgen . Auch im polnischen Heer
und der Marine wird eifrig Sport getrieben .
In dem Institut finden auch Lehrgänge für
Offiziere und Unteroffizier statt . Bezeichnend
ist im übrigen , baß das Institut unter Leitung
eines Obersten steht. Der starke nationale
Wille des zu neuem staatlichen Leben erwach-
ten polnischen Volkes schafft so auf dem Bo -
den der alten Tradition nach westeuropäischen
Methoden einen mrdernen aufstrebenden
Staat . Werner Pfeiffer .

bare Bibliothek und eine Sammlung antiker
Waffen ausgegeben .

In der Nacht zum Samstag ist im Riesen -
gebirge Schueefall eingetreten , so baß in höhe-
ren Lagen von 800 Meter aufwärts die Berge
eine leichte Schneedecke aufweisen .

Ein nationalsozialistischer Flüchtling , der
am Donnerstag die Salzach bei Oberndorf
durchschwimmen wollte , ist von Heimwehr -
leuten im reichsdeutschen Teil des Flusses er «
schösse « worden.

In dem Stollenbetrieb der Abteilung Faul -
dach der Braunkohlenwerke Hirschberg bei
Groß -Almerode wurden zwei Bergleute , deren
Fehlen beim Schichtwechsel bemerkt worden
war , tot ausgefunden . Der Tod war durch
Einatmen von Kohlenoxydgafen erfolgt .

Ein Trainingsflugzeug , das von dem Flie -
gerleutnant Rudolf Scheller in Arbo » in
der Schweiz gesteuert wurde und einen Flug -
gast mit sich führte , flog , nach Berichten von
Augenzeugen , direkt i« die Felfe » des Stan -

erHorn hinein und zerschellte . Die beide«
« sasse« waren sofort tot.
Im Verlaufe der großen Pfänduugsaktion

bet der Pleß ' schen Verwaltung , über die wir
bereits berichtet haben , wurden in der Fürst -
lich Pleß 'schen Brauerei in Tichau 40 000
Hektoliter Bier beschlagnahmt. — Dem Prin -
zen von Pletz wurden nach seiner Rückkehr
aus dreiwöchiger Haft von der Bevölkerung
lebhafte Sympathiekundgebungen dargebracht .

Persten wurde am Donnerstag von einem
derartig heftige « Sandsturm heimgesucht,
wie er seit Jahrzehnten nicht vorgekommen
ist . Große Bäume und Telegraphenstangen
wurden umgerissen . Der Fernsprechverkehr
ist unterbrochen .

Nach einer Reutermeldung sind durch Ueber -
schwemmungen bei Teheran 1000 Häuser der
persischen Stadt Kum unter Wasser gesetzt
worden .

Die neuesten Nachrichten von der deutschen
Himalaja -Expedition besagen, baß diese ihren
Aufmarsch zum Nanga -Parbat vollendet hat .

Die Arbeitslosigkeit
der deutschen Städte

Im Zusammenhang mit der großen Aktion , die
jetzt zur Beseitigung der Arbeitslosigkeit auch in
den Städten in Angriff genommen worden ist,
dürfte ein Ueberblick über die Entwicklung der Ar-
beitslosigkeit in Groß - und Mittelstädten von
Interesse sein .

Während in der Höhe der Arbeitslosenzahl Ber-
lin mit 400 000 Arbeitslosen weitaus an der Spitze
steht — an zweiter Stelle steht Hamburg mit
108 000 Arbeitslosen und die Zahlen der übrigen
Städte liegen sämtlich erheblich darunter — , stellen
sich die Verhältnisse anders dar , wenn man die
Zahl der Arbeitslosen im Verhältnis zur Einwoh-
nerzahl ^ betrachtet. Hier sieht Berlin erst an
fünfter Stelle der deutschen Großstädte. Größer ist
die Arbeitslosigkeit in Planen i. Vgtld., wo 122,1
Arbeitslose auf 1000 Einwohner kommen , dann
folgen Breslau mit 101,9 , Solingen mit 98,6, Ham-
bürg mit 96,6 und Berlin mit 95,1 Arbeitslosen
auf 1000 Einwohner. Ueber 90 Arbeitslose auf
1000 Einwohner haben von den deutschen Groß-
städten außerdem noch Leipzig , Chemnitz und DuiS-
burg -Hamborn.

Die geringste Arbeitslosigkeit unter den 51 deut-
schen Großstädten mit mehr als 100 000 Einwoh-
nern haben Königsberg mit 18,8, Münster mit 24,4,
Stuttgart mit 26,3 und Würzburg mit 27,8 Ar-
beitslosen auf 1000 Einwohner . In den Mittel -
städten mit 50—100 000 Einwohnern ist der Anteil
der Arbeitslosen am größten in Offenbach , wo er
104,5 auf 1000 beträgt , dann folgen Fürth mit 101
und Herne mit 80,1 . Die kleinsten Zahlen haben
hier Schwerin mit 15,6 und Oldenburg mit 19,6
Arbeitslosen auf 1000 Einwohner.

Die persische Regierung kündigte Ansprüche
anf die Babreiuiuselu im Persischen Golf an.Die amerikanische Standard -Oil -Gesellschast
habe kein Recht , die Oelquelleu auf de»
Bahreiuiufelu auszubeuteu . Persien werde
vom Völkerbund verlangen , daß die Konzef-
sion der Staudard -Gesellschaft gestrichen
werde.

Vom Karlsruher
Standesamt . . . Ehe -Aufgebote

Spezialgeschäft
Korsetten und Wäsche

ELISABETH BIEHLER
Telefon 7557 Kaiserstraße 114

MÖBEL
kauft man gut und billig Im

Möbelhaus CH a SitZlGT
Kaiserstraße 124 b

H
Ludwig Schweisgut
Erbprinzenstr 4, b. Rondellplatz

GARDINEN
TEPPICHE

Deutsches Spezialhaus

Siegel & Mai, Q. m. b. 0 .
nur Kaiserstr . 116, Im Hause der Fa. Hut-Nagel

Karl Friedmann , Schlosser , Humboldtstrahe 31 .
Luise Rölter , Steinstrahe 29 .

Robert Vogel, Fabrikarbeiter , Schlachthausstrahe 4.
Hermine Gerweck, geb. Baumgartner , Fasanenstraße

Unteroffizier Franz Schweizer, Ludwigsburg .
Gerda Brenner , Wiesenstrahe 26.

Oskar Veit , Schlosser , Breitestrahe 58.
Berta Bauer , Breitestrahe 74 .

Wilhelm Lappe , Techniker , Dammerstockstrahe 23 .
Käthe Rürge , Dammerstockstrahe 23.

Eduard Müller , Eisendreher, Herrenstrahe S .
Theodora Kemps , Herrenstrahe 5.

Karl Voh , Verwalter , Stockach.
Blanka Kuhn, Kaiser-Allee 72.

Rudi Meinzer , Malermeister , Schillerstrahe 51 .
Marie Fischer , Knielingen.

Richard Rieder , Kausmann, Wolfartsweiererstrahe 1
Anna Tönen, Kapellenstrahe 66.

Erich Wolf , Eisendreher, Breitestrahe 95.
Klara Link, Varnhalt .

Friedrich Ganz, Krastfahrer , Lammstrahe 7 b .
Frida Waldstädt , Rastatterstrahe 92.

JUNKER & RUH -

GASHERDE
kaufen Sie Im Spezialgeschäft

Karl Haug , Karlstr . 28

Für Ehestandsdarlehen :
Matratzen , Federbetten , Metallbett¬
stellen , Stepp - und Daunendecken
im Leinenhaus

Kaiserstraße 171

Möbelhaus
Spiegier
KarlsruheKaiserstr. ftfi

# (gegenüber Warenhaus Knopf )

tolpina-lttjren
G . Schmidt-Staub

Kaiserstr . 154, gegenüber der Hauptpost

JUNKER & RUH-

lischin
gegen Ehestandsdarlehen

bei

Carl Steinbach
Karlstraße 20

Brautkränze u . Brautschleier
in großer Auswahl

Qescfjwister gutmann
Damenhllte

iKleiderstoffe
Von Mehle de Schlegel der Stoff ist begehrt,
weil er irt der Regel sich glänzend bewährtl

fflefjle &
Waldstraße Ecke Amalienstr. — Ratenkauf
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INDUSTRIE - UND HANDELS - ZEITUNG
Berliner Wertpapierbörse

Stimmuuasbericht vom Z8. Mai

Gtill , aber befestigt
Vnfolae des früben BörsenbeainnS war der W »-

-beuschlutz ebenso ruhia wie die Bortaae . Vom
Publikum laaen nur »an » vereinzelt kleinere An»
laaekäufc vor . die aber kaum ins Gewicht fielen .
Di « Wiederaufnahme der Dividendenzahlung bei
Oberkoks und den Linoleumaelellschaiten sowie die
«ünstiae Entwicklung der Steuer - und Zolleinnah -
m«n im Avril war »war vlvckoloaisch von Einfluß ,
konnte sich aber kursinätzia nicht auswirken . '

Oberkoks waren unverändert , die Linoleumwerte
0,5» Prozent höher . Montanwerte lasen bei Schwan-
kunaen von 0,26 bis V.S Prozent uneinheitlich , eben-
so Braunkohlenwerte : 3I (t aewannen 2. während
Eintracht 1,5 Prozent verloren . Kaliwerte aaben
um 1— 1,5 Prozent nach. Farben laaen wieder leb-
hast und erneut % Prozent höher . Elektrizität ?»
»ktien waren einheitlich gebessert und teilweise bis
1 Prozent befestigt. Schuckert aewannen 1,5 Pro¬
zent . Siemens 0,75 . Aschassenburaer Zellstoff wur¬
den 1"/ % Prozent höher bezahlt . Verkebrswerte
lagen «twaS freundlicher , Schiffabrts - und Bank -
aktien behauvteten sich . Im Verlaufe befestigten
sich Erdöl um 1% Prozent . Chade waren bis
8 9hn . beseftiat . Siemens gewannen 1 .5 Prozent .
Schubert u . Salzer verloren 3.25 und Südd . Zucker
LF Prozent .

Am Rentenmarkt waren Neubesitz insgesamt SO
Pfo . höher , für Altbesitz zeigte sich etwas Interesse .
Von ReichSanleihen aewannen 28 er Lübecker 0.5.
während 28 er Mecklenburger % verloren . Pfand¬
briefe und Kommunalobliaationen wiesen Schwan -
kungen von 0,25 Prozem aus . Stadtanleihen laaen
ruhig . Obligationen waren abgeschwächt . Concor -
dia Berabau und Vahlberg List ermähiaten sich um
se 0.5 und Daimler um 1 Prozent . Reichsschuld-
buchsorderunaen % Prozent niedriger . Am Markt
der Auslandsrenten konnten Ungarn -Gold um 0/
Prozent anziehen .

Die Börse schlaft in freundlicher Haltung . Die im
Verlauf eingetretenen Befestigungen konnten sich
überall bebauvten . Farben waren nachbörslich mit
184 % und Neubesitz mit 17.70 zu hören . Der Salsa -
markt loa uneinheitlich. Von Steuerautscheincn
waren die 35 er und 38 er Fälligkeiten 12 Pia . fester,
die Kauforders konnten nur zum TeU ausgeführt
werden .

Blankotaaesaeld für erste Adressen erforderte un-
verändert 4—4,25 Prozent . Valuten waren kaum
verändert . Der Dollar 2.50 . das Pfund 12 .74. Lon -
don—Kabel 5,09 )1

StagnierenderWelthandel
Der Welthandel befindet sich noch immer in rück -

läufiger Entwicklung Nach den Berechnungen des
Statistischen Reichsamts bat der Aubcuhandcl von
52 Ländern , der 90 bis 95 Prozent des gesamten
Welthandels umfaßt , im ersten Vierteljahr 1934
wertmäßig um 8 Prozent aeaenüber dem vierten
Vierteljahr 1933 abaenommen . Dieser Rückgang ist
zwar teilweise aus « in langsames Sinken der Preise
und teilweise auch auf saisonmätziae Einflüsse zu-
rückzusübren . Aber die Zahlen lassen doch auch
deutlich erkennen , daß die Laae des Welthandels
zum mindesten noch keine Besserung erfahren hat .
Die europäischen Industrieländer »eigen allerdings
erhöhten Einfuhrbcdarf an Rohstoffen . Doch wird
die Ausfuhr von Fertigwaren gehemmt . Sie leidet
insbesondere unter den Preisunterbietungen , die
durch die Entwertung zahlreicher Währungen er -
mbglicht und hervorgerufen worden sind . Zuaenom -
men hat vor allem die Einfuhr Deutschlands und
Italiens , während sich die der Vereiniaten Staaten
und anderer Ueberseeländer verminderte . Abschrie -
ßen» muß man feststellen, daß die Währungserveri -
mente keinesfalls zu der erhofften Belebung des
Welthandels geführt haben .

Keine Lohnzuschüsse
ans öffentlichen Mitteln

In einem Rundschreiben an die Regierungen der
Länder wendet sich der Reichsarbeitsminister im
Einvernehmen mit dem Reichsminister der Finan -
»en und dem Reichswirtschastsminister geaeu die
Versuche örtlicher und regionaler Stellen . Neuein -
ftrlluugeu von Arbeitslosen in der Privatwirtschaft
durch Gewährung von Lohnbeihilseu aus öffentlichen
Mitteln zu fördern.

Durch ein solches Versahren würden keine zusätz -
lichen Absatzmöglichkeiten und somit — aelamtwirt -
schaftlich ««sehen — auch keine zusätzliche Arbeits -
gelegenheit aeschafsen. vielmehr trete nur eine « «-
gesunde Verschiebung der Wettbewerbsarundlaaen
zugunsten der mit Zuschüssen bedachten Betriebe ein .
Den durch die Lohnbeihilsen ermöglichten Neuein -
stellungen ständen also Entlassungen in anderen
Bezrken . in denen keine Lohnbeihilfen gezahlt wür -
den . gegenüber . Auch sei es zweiselhast , ob das
Verfahren wirklich eine Entlastung der beteiligten
Fürsoraeträaer mit sich bringe , da im Einzelfall
nicht einwandfrei entschieden werden könne , ob die
Einstellungen nicht auch ohne die Gewährung von
Lohnbeihilsen ersolat wären .

Aus diesen Gründen ersuckt der Reichsarbeiis -
minister die Regierungen der Länder , Versuchen mit
Lohnbeihilfen ans öffentlichen Mitteln in fedem
Fall entgegenzutreten .

Kunstseide entlastet die Handelsbilanz ! Berliner s -ireid-großmar«
Die Berforguug mit Bekleidung in Kunstseide vom Ausland unabhängig

Di « Kunftseidenindustrie ist von besonders großer
volkswirtschaftlicher Bedeutung für diejenigen Län -
der , in denen bisher die Versorgung der Bevölke -
rung mit Kleidung nur mit Silse der Einfuhr aus¬
ländischer Rohstoffe ermöglicht werden konnte . Zu
diesen Ländern gehört auch Deutschland , denn die
deutsche Wollvroduktiou deckt kaum mehr als 5 Pro -
zent des inländischen Bckleidungsbedqrss . und auch
die deutsche Flachs - und Leinenindustrie ist noch
wicht hoch genug entwickelt , um etwa die Einsuhr
anderer Rohstoffe ganz oder teilweise durch inlän -
dische Erzeugnisse ersetzen zu können . Die Baum -
wolle muß die deutsche Textilindustrie bekanntlich
restlos aus dem Auslande importier « » , dagegen
kann die Kunstseide und die von ihr abgeleitete
Stapelfaser in beliebige « Mengen in Deutschland
selbst hergestellt werden . In Anbetracht der deut -
schen Dcvisennot ist es daher von arößter Volks-
wirtschaftlicher Bedeutung , die Verfolgung des
deutschen Volkes mit Kleidung so umzustellen , daß
sie zu einem möglichst großen Teil « it Hilfe der
Kunstseide durchgeführt werden kann .

Voraussetzung hiersür ist . daß zunächst einmal
der gegenwärtig « Bedarf Deutschlands an Kunstseid«
durch die sehr hochentwickelte deutsche Kunstseiden -
industrie gedeckt wird . Noch im Jahre 1932 wurde
der stark angewachsene Kunstseidenverbrauch Deutsch-
lands zu 30 Prozent durch ausländischen Ervort
gedeckt . Erst die nationalsozialistische Regierung
hat der deutschen Kunftseidenindustrie den nötigen
Schutz gegen die ausländische Unterbietungskonkur -
renz verschafft. Das Ergebnis war . daß zu Beginn

des lausenden Jahres Deutschland schon etwas mehr
Kunstseibengarn ausführen konnte als es imvor -
tiert « . Noch wichtiger jedoch als der Ausgleich zwi -
fchen der Einfuhr und der Ausfuhr von Kunstseide
ist zurzeit eine Ausdehnung des inländisch«» Kunst
seidenoerbrauchs aus Kosten des Verbrauchs ande -
rer , ganz oder überwiegend auf ausländischer Roh -
stossbasis beruhender Tertilstofse . So kann z . B
die aus der Kunstseide abgeleitete Stapelfaser in
großem Umfange zur Herstellung von Garnen ver
wendet werden , die dann an Stelle von Baumwoll
garnen verarbeitet werden können . Große Bedeu -
tung kommt ferner der Beimischung der Kunstseide
bei Herstellung baumwollener nnd wollener Gewebe
zu . Nach dem Urteil der Sachverständigen ist eine
20 prozentige Beimischung von Kunstseide möglich,
ohne daß irgend eine Qualitätsverschlechterung ein-
tritt .

Die deutschen Konsumenten werden in nächster
Zeit in geeigneter Weis« darüber unterrichtet wer -
den. wie hochwertige Tertilerzeuanilse aus der deut -
schen Knnstseide hergestellt werben können , und wie
große Bedeutung der Ersatz eines T « ils des in
ländlichen Bedarfs in fremden Tertilien durch
Kunstseidenerzeugnisie für die deutsche Außenhan -
delsbilanz und die deutsch « Devisenwirtschaft bat .
Auf diesem Wege wird der Absatz und damit die
Leistungsfähigkeit der deutschen Kunstleidenindustrie
noch weiter gestärkt und « ine gesunde Grundlage
sür ihre international « Wettbewerbsfähigkeit ae-
schaffen werden .

Wirtschaftliche Rundschau
Die Richtzahl der Großhandelspreise stellt sich für

den 23. Mai auf 90,3 . Sie hat sich aeaenüber der
Borwoche um 0,2 Prozent erhöht .

Festsetiuna der Eichenaerbrindenvreise. Der ba¬
dische Landesbauernkührer teilt « it . daß in den
B« rlin «r Verhandlunaen zwischen dem Reichsernäh -
rungsministerium , der Reichswehr und den Sport -
organisationen Abmachungen aetrosfen wurden , nur
solches Leder zu verwenden , das mit deutscher Gerb -
rinde gegerbt worden ist . In den Verhandlunaen
wurde der Preis pro Zentner Eichenaerbrinde
prima Qualität aus 4 .50 Rm . festgesetzt . Mit die -
ser Vereinbarung ist den badischen Schälwaldbauern
endlich einmal die Möglichkeit gegeben worden ,
einen annehmbaren Preis für ihr Sauptprodukt zu
erzielen .

Städt . Sparkasse Pforzheim . Di « Einlagen bei
der Sparkasse sind um 2 034 000 Rm . gestiegen , nach -
dem sie in den Iahren 1931 und 1932 »m 3,8 Mill .
bzw. 2,7 Mill . Rm . abgenommen hatten . Trotz der
Zinsherabsetzung beträgt der Reingewinn im ab -
gelaufenen Geschäftsjahr 250 000 Rm . Zur Zeit
sind 44 672 Sparbücher ausgegeben .

Oefsentliche Sparkasse Zeutern . Die gesetzliche
Rücklage ist nach Zuweisung von 3097 Rm . Jahres -
gewinn mit 28 9N5 Rm . bereits um 8828 Rm . über -
deckt. Aus der Bilanz : Spareinlaaen 396 095 . An -
lehen 13 561 , andererseits vnvotbeken 179 420 . Dar¬
lehen an Gemeinden 107 502 . an Schuldschein 64 331,
an Private in lausender Rechnung 54 382 . Ein -
nahmerückstände 10 264 Rm .

Badisches Stanz - u . Emaillierwerk A .-G . i . Li «« ..
Sinsheim lEls .s In dem ersten L !auidationsiabr
vom 27. Juni bis 31 . Dezember 1938 konnte durch
einen „Sonderertrag " von 4659 Rm . ein Ausaleich
für die Lianidationsfosten usw . aeschassen werden .
Gegenüber der >Lia » idationserö !snungsbilanz weist
die Iahresschlußbilanz nur aeringsügige Verände¬
rungen aus .

Goerig n . Co . A . -G .. Mannheim . Bei dieser
Fabrikationsaesellschasi von Färbemittel » ergab sich
193g ein Reingewinn von 43 541 Rm . . der sich um
den aus dem Vorjahre nach Deckung des Verlust -
Vortrages von 24 228 Rm . verbliebenen Gewinn -
rest von 3097 aus 4fi 638 Rm . erhöht .

Deutsche Linoleumwerke A .- G .. Berlin . Der aus
den 21 . Juni einberufenen o . GV . soll die Aus -
schüttuna einer Dividende von 6 Prozent sür das
Geschästsjahr 1933 aus das umlaufende Aktienkavi -
tal voraefchlaaen werden , nachdem i . V , bekanntlich
eine Sanierung durch Herabsetzung des AK. aus
20 Mill . Rm . erfolgte . Nach Mitteilung der Ver -
waltung hat das abgelaufene Jahr eine einschnei-
dendc Wendung zum Besseren gegenüber dem Vor¬
jahr gebracht. Der gute Geschäftsgang hat auch im
neuen Jahr angehalten . — Die Continental Lino¬
leum -Union Zürich schlägt ebenfalls 6 Prozent Divi -
dende vor . Die Betriebsgefellschaiten des Konzerns
haben im abgelaufenen Jahr befriedigend gearbeitet .

Adam Lpel A . -G . . Rllsielsheim . In der am
25 . Mai in Rüsselsheim staitaesundenen -Generalver -
sammlnna wurde die Bilanz sowie die Gewinn -
nnd Verlustrechnuna für 1933 iGewinn 1933 :
5 013 04« Rm . i einstimmig genehmigt . Der Wagen -
abfatz im Inland ? erhöhte sich stückmäßia um 113
Prozent aeaenüber dem Vorjahre . Der Automobil -
erpvrt konnte um 34 Prozent aesteiaert werden .
Der gegenwärtige Anstraasbestand dürfte auch kür
die nächsten Monate eine Vollbeschäftigung des Wer -
kes sicherstellen.

Kurzberichte
Di « deutsche Rohstahlgcwinnuua betrug im Mo-

nat Avril d . I . arbeitstäglich 40 701 Tonnen ge¬
genüber 857 769 Tonnen im Monat März . Im
Vergleich zum Avril 1933 Hai sich die Rohlstahl -
gewinnuna annähernd verdoppelt .

*
Die deutsche Automobilindustrie bat im Monat

April 12 50« fabrikneue Personenkraftwagen sowie
1700 Last- und Lieserwaaen abgesetzt . Dieses Eraeb -
nis acht weit über all« Erwartungen hinaus , so
daß bei einigen Fabriken bereits Lieserschwieria -
feiten eintraten .

Das führende Unternehmen der deutschen Braun -
kohlenindustrie . die Rheinische A .-G . sür Braun -
kohlenbergbau und Brikettfabrikation in Köln , wird
auch in diesem Jahre wieder eine 12 prozentige
Dividende ausschütten .

*
Zwischen der Oesterreichischen Alpine Montan -

Gesellschaft und den Vereiniaten Stahlwerken in
Düsseldorf ist ein neuer Erz - Kohle -Awstausch- Ber -
trag geschlossen worden. Die Alpine Montan wird
30 000 Tonnen Erz an die deutsche Industrie lie -
fern und dafür 30 000 Tonnen Ruhrkoks aufnehmen .

Nürnberger Hopfenmarkt
Nürnberg . 25 . Mai . Die Berichtswoche hatte

trotz der Psinastseiertaae wieder sehr lebhaften Ge-
schästsverkehr . Es waren Taaesumsätze von mehr
nls 1000 Ztr . zu verzeichnen . Vor allem beteilig -
ten sich die inländischen Brauereien und der Kund -
schastshandel am Einkaus . Aus den Ervort kamen
von dem 2000 Ballen betragenden Gesamtwochen-
umfatz diesmal nur noch etwa 800 Ballen , die fast
restlos auf amerikanische Rechnung gehen. Gesamt -
wvchenzufuhr 800 Ballen . Die Notierungen sind
noch unverändert : sür Lallertaner 180—220 , Spalter
und Tettnanaer 210—235. Gebirnshopken 170—190
und Würitemberaer und Badener bis 190 Rm . Wo-
chenschlußstimmung sehr fest . In den Sopsenanlaaen
haben infolge der kalten Nächte die Pflanzen ver -
fchiedentlich Schaden gelitten , der sich in einem
Gelbwerden des Blattwerkes äußert . Eraiebiaer
warmer Regen tut not .

Am Saazer Markte war gleichfalls anhaltende
Nachfrage . Die Stimmmung ist sehr fest . Noiierun -
gen von 1480 bis 1600 Kronen . — Westliche Märkte
dauernd ruhig . Notierungen in Brüssel 1000 bis
1025 Francs .

Vadlsche Spargelmärkte
vom 2«. Mai

Lnieliul »«« . 1 . Sorte 35, 2. Sorte 20 , 8. Sorte
15 Pia .

Eggenfteiu . 1 . Sorte 85. 2. Sorte 20, 3. Sorte
10 Pia . Anfuhr 18 Ztr . — Erdbeeren : 1 . Sorte 50 ,
2. Torte 45 Psg . Ansuhr etwa 40 Ztr .

Linkenheim. Zufuhr 18 Ztr . Preise : 1. Sorte
25, 2 . Sorte 15. 3. Sorte 8 Pfg . Marktverkauf
langsam .

Graben . Preise : 1 . Sorte 25—30, 2. Sorte 15 .
8. Sorte 5—8 Psg . Anfuhr etwa 35 Ztr . Verkauf
langsam .

Schwetzingen. Anfuhr 20— 25 Ztr. Preise : 1.
Sorte 25—.95. 2. Sorte 15— 20. 3 . Sorte 10 Psg .
Marktperlgus langsam .

tbstmärkte :
Bühl . Erdbeeren 43—4ö. Kirschen 15—20 Pfg .
Altschweier . Erdbeeren 45 Pfg .
Oberkirch . Erdbeeren 35—4i>, Kirschen 16—22 Pfg .

Berlin . 26. Mai . lFunkjpruch. j Amtliche Pro -
duktennotierunaen lfür Getreide und Oelfaaten je
1000 Kilo , sonst je 100 Kilo a ) frei Berlin . 6) ab
Station , ölhaltig « Futtermittel einfch. Monopol -
abgab« ) : Weizen : märk . , 76—77 flg . a) —. bi — ;
ffesetzl. Erzeugerpreis W . II 188. W . III 191. W. IV
193 : gefetzl . Mühleneiykaufspreis W . II 194. W . III
197, W . IV 199 : ohne Geschäft. Roaaen : märt . ,
72— 73 Kg. a > 166. b > — : aesetzl . Erzeugerpreis
R . II 157 . R . III 160. R . IV 162 : gesetzl . Mühlen -
einkausspreis R . II 163 , R . III 166, R . IV 168 :
stetig. G e r st e : Braugerste . gute a ) 172— 176.
6 ) 163— 167 ; Sommergerste , mittl . Art und Güte
a ) 166—171 , b > 157— 162 : stetig. Haser : märk .
a» 171—176 . b ) 162—167 : stetig. Wciz « nm « hl :
Type 790 PrciSgebiet II 26,25 , III 26,70 , Basis -
Tnve Preisgcbiet IV 27.00 , znzüal . 0,50 Rm . Fracht -
ausgleich lmit Auslandsweizen 15 Proz . 0,75 Aus-
geld , 30 Proz . 1,50 Rm . Aufgeld ! . feinste Typen
über Notiz . Weizennachmehl 14 .00 : stetig. Raa -
genmehl : Type 815 lBasisTypej Preisgebiet II
22,50 , III 22,95 . IV 23 .25. zuzügl . 0,50 Rm . Fracht -
ausgleich lfeinere Typen über Notiz >: stetig. Wei-
zenkleie 11,79 , Weizengrießkleie iBvllmehlj 0,75 Rm .
Zuschlag : ruhig . Roggenkleie 11 .25 . Roaaenarieß -
klcie lBollmelM 0.75 Rm . Zuschlag : fest .

Viktoriaerbscu 20—22. kleine Erbsen 14—17,
Futtererbsen 9,50—11 , Peluschken 8— 8,25 , Acker¬
bohnen 8,10—8,90 , Wicken 7—7,50 , blaue Luvinen
5,86—6,35. gelbe Lupinen 7,90—8,50 , Leinkuchen. Ba¬
sis 37% ab Sbg . 5,70 (2,55 Rm . ohne Mon .-Zuschl.i .
Erdnußkuchcn . Basis 50% ab Hbg. 4,90 (2,90 Rm .
Zuschl. f. Inland ) , Erdnußkuchenmeftl , Basis 50%
ab Hbg. 7,89 (Milchfutter inkl . Mon .-Zuschl. l .
Trockenfchnitzel 5.25. ertr . Soiabohnenfchrot 4.60
(3,05 Rm . ohne Mon .-Zufchl . l . dito 46% ab Stettin
4,70 (3,05 Rm . Zuschl. s. Inlandi , Kartoffelflocken ,
Parität Stolp 7 , dito Parität Stettin 7,35 Rm .
(alles ver 50 Kilogramm .)

Sonstige Märkte
Magdeburg . 26 . Mai . sWeißzncker (einschl . Salt

und Verbrauchssteuer für 50 Kilo brutto sür netto
ab Verladestelle Magdeburg ) innerhalb 10 Tagen
32,25 , Mai 32,40 Rm . Tendenz ruhig . — Termin -
preise für Weißzucker ( inkl. Sack frei Seefchiffseit«
Hambura sür 50 Kilo netto ) : Mai 8 .80 Br . . 3.60 G . :
Juni 3,80 Br . , 3,70 G . : Juli 8,90 Br . . S.70
August 4,00 Br . . 8,80 G . : September 4,10 Br ..
3,90 G . : Oktober 4.10 Br . . 4 .00 G . : Dezember 4,20
Br . . 4 ,10 G . Tendenz stetig.

Bremen . 26 . Mai . Baumwolle . Schlußkur « .
American Middling Universal Standard 28 mm
loko. ver engl . Pfund 18,21 Dollarcents .

Berlin . 26. Mai . sFunkspruch . ) Elektrolytk«»»« -
eif Hamburg , Bremen oder Rotterdam 46,75 Rm .

Devisennotierungen
Berlin , 26 . Mal 1934 (Funkw)

Geld | Brief I Geld Brief
26 . 5. 26 .5. 1 25 .5. 25 .5 .

Kairo 1 ig . Pf.
Buen .-Alres 1 Pes.
Brüssel 100 Big.
Rio de 1 Milr.
Sofia 100 Lev?
Canada 1 k. D.
Kopenhagen 100 Kr
Danzig 100 Gl.
London 1 Pfd.
Reval lOOestn . Kr.
Helsgfs 100 . M.
Paris 100 Frcs.
Athen 100 Dreh .
Amsterdam 100 G.
Island
Italien

Riga
Kowno
Oslo
Wien

100 I. Kr
100 Lire

1 Yeu
100 Din
100 Lats

100 Litas
100 Kr

100 Schill
Warschau 100 Zloty
Lissabon 100 Esc
Bukarest
Stockholm
Schwei2
Spanien
Prag
Konstant .
Uruguay 1 Gold Pes.
Neuyork 1 Doli .
Blankogeld . 1 Adr .
Privatdiskont

100 Lei
100 Kr

100 Frcs.
100 Pes.
100 Kr

1 t. P.

13.11
0 .581
58 .S3
0 .134
3 .047
2 .506
56 .84
81 .60
12 .73
68.43
5 .629
16.50
2.473
169 .53
57 .59
21 .31
0756
5 .664
77 .42
42.12
63 .94
47 .20
47 .25
11 .59
2 .488
65 .63
81 -30
34.27
10.43
2 .018
0 .999
2 .502

13.14
0 .585
58 .65
0,136
3 .053
2-512
56 .96
81 .76
12 .76
68.57
5-641
16 .54
2 .477
169.87
57 .71
21 .35
0 .758
5 .676
77 .58
42 .20
64 .06
47 .30
47 -35
11 .61
2 .492
65.77
81 .46
34.33
10.45
2 .02?
1 .001
2 .508

13. 10
0581
58 .46
0 .149
3047
2.502
5679
81 .60
12.72
68.43
5 629
16 50
2 .473
169 .53
57.54
21 . 30
0 .756
5 664
77 .42
42 .12
63.89
47 .20
47 .25
11 .58
2488
65 .58
81. 30
34 .29
10.43
2 .018
0 .999
2 .499

13-13
0 .585
58 .58
0 .151
3 .053
2 508
5691
81 .76
12 .75
6357
5.641

IIS
57 .66
21 .34
0 .?58
5 .676
78 .58
42 .20
64 .01
47 .30
47 .35
M
65 .72
81 .46
34 .35
10 .45
2022

4 - 4 '/*%
3'I.X

Reichsbankdiskont 4 %

Berliner Devisennotierungen am Uiancenmark«
London —Kabel 5,09 ' /i6 , London —Amsterdam 7,61 .
London —Paris 77,15 . London —Mailand 59,97 . Lon¬
don—Spanien 87,19 . Lonbon —Brüssel 21,77.

Züricher Devisen vom 26 . Mai . Paris 20,2954 ,
London 16,5SJ4 , Neuyork 8,07K . Belgien 71.92K .
Italien 26,1555 . Spanien 42,10 . Holland 208,50 . Ber¬
lin 120.80 , Wien 73.02 , Stockholm 80,70 , Oslo 78 .65 .
Kopenhagen 69,80 , Praa 12,80 )4 . Warschau 58 ,10,
Belgrad 7,00 . Athen 2,92 . Äoustantinovel 2,50 . Bu¬
karest 8 .05 , Helsingsors 6,90. Buenos Air «s 73,00 ,
Japan 98,00 .

Der Londoner Goldpreis beträgt am 26. Mai für
eine Unze Feingold 186 Schilling 6 Penc « aleich
86,9846 Rm . . für ein Gramm Feingold demnach
52,6629 Pence gleich 2,79662 Rm .

Kursbericht aus Berlin und Frankfurt 25 5 26 5.

26. Mai
1934

Berliner Kassakurse
25. 5. 26 5 26 . 5 .

Steuergutscheine 6(8) Reihe 14 . 15 92
20. 21 92
28 92

„ 1935 102* 102.1
1936 "

Gr. CaKurs ? g 98 .4
Gr . IIfill 1934103 .8 103 .8 4<7 >

25 . 5 26 . 5.
Westdeutsche Boden

6(8 Reihe20
u. 22 90 —

6(8)Kom .21/23 84 .7 ~
Auslandsrenten

98 98K.5* 94 .5„ H 1937
. . . 1938 93 -

Festverzinsliche
93 .1

Altbesitz
Neubesi «
6 Reichs 2/
6 Schatzanw

DR 23
Youngani .
6 Baden 27
6 Bayern 27
6 Sachsen 27
6 Thüring . 26
6 Post 30 Ii

95 .117.596
72 .5
91 .2
95 .2

?ä .2

17.6:
95 -5
72
91
95
96 .695 .1
?0

4
0,

Schutzgeb1908 —» —>

Pfandbriete off . rechtl .

Pr. Plandbrielanst .
s (8) Reihe * 94

Pr. Zentralstadtschaft
5(8) Reihe 3. 6. 10 92
4(8) 9 92

Obligationen .
6 (8) HoeschRM 93
6 Krupp 27RM 95
6 (7) Stahlw 72 .5
6 Farbenb. 122

Hypothekenb .-Pfandbr ,
Bayr . Hypoth .-

u.Wechs .-B. 95 .5
Bay.Vereinsb. 97
Rh.Hyp .B.Pfbr 91 .

Pr Zentralboden

5 Mex . abf .
4 ose . Gold
4 Türk Baga
4 Türk. Zoll
4 Ung . Gold
Artatol '. 25er

6 (8) Re he 24
5 ^ (4 %)Reihe

26 Liqu.
6(8)Kom .26-28

90

90
85 .5

Pr . Pfandbriefbank
6 (8) Reihe 47
6 (8) Kom . 20

90
85 .2

Rh . West ' . Bodenkredit
6(8) Reihe4u .w
6 (8) Kom . 16

91
91

8 -
24 -5 24 .5

- 6 .75
7 7 .25

30 .4 30.7
Aktien

Verkehrswerte .
AG .Verkehr 64 *5 63 .5

O.Eisenb.Betr 58 .2 58 .5
7 Reichsb.Vz 108 108
H»pag 21 .5 21 .5
Hamb.-Süe — 23 .7

Nordd .Lloyd 27 27 2
Süd Eisenb. — —

Bankaktien
Bad. Bank — —
Braubank 93 —
Bayr . Hyp. 64 .5 65 2
Bay.Vereinsb 100 100
Ber Hdlg . 84 .7 84 .7
Commerzbk 50 5 50 .7
D D-Bank 53 53

25 . 5.
Dt .Centr .Bod. 6 ?

26. 5.
62

Dresdner 59 .2 59 .2
Meining . Hyp 67 —
Reichsbank 150 150 .7
Rh. Hypoth . 107 107

Industrieaktien

Accumulat
Aku .
A.E.G.
Anh .Kohle
Asch .Zellst
Augsb . NM
B.M.W
Bemberg
Berger Tfb
BI.Krlsr .lnd
. . Kindl

KrftLIclv
, , Masch .
Bubiag
BremBesigh.
BrownBov
Buderus
Charl.Wassei
J. G .Chemie
„ 50% Einz.
Chem. Heyden
Chade
ContGummi
, . Linoleum
Daimler
Dt.Atl.Te>

168.5 169
54 54.7
24 .1 241
81 .7 -
41 41 .7
59.7 ~
127.5 127.7
64 63.7
114 114
95 95^
133.7 133.7
75 .2 75

— 177.2
7Z. 77„
73 73 .1
84 85
173 173
144 145
76 76 .5
164 165.7
151 « 1.7
63 .7 64.1
45 46
107 -

25
Dt .Cont . Ga <

Erdöl
Linoleum

Tonsteln

Düren Met
EILieler .
EI.LichtKrh
Enz . Union
IGFarben
Feldmühk
FeltenGuil
Gesenberg
Germania Pft
Gesfürel
Gritzner
GrünBili.
Harpener
HemmorZem
Hilbert Nb*
Hoesch
Holzmann
llseBerg
do . Genu
unghans

Kali Chemie
KaliAschersi
Klöckner
Knorr . Heilbr
Koksw. u .vChe
Kolm.jourd
Lahmeyer
Lindes Eism

. 5. 26. 5.
121 .5 122
115.1 116
59 60

50 .5
56

977 98 .5
104 .2 104
91 .2 91 .7
133 134 .7
92 .2 93
54 7 54
60.5 60._
70.7 71 .5
95-1 95 .1
95 195
91 925
133.5 -

- 35
71 71
59 2 58

- 137.7
110 109.5
A TO«
107 106
63 .5 64_
94 94_
116.5 115 .2
80.5 81 .5

iLingnerwerke
jMannesm.' Mansfeld
MaschB . U. Dü
Metallges.
MezAG Frelb
Miag
Neckarwerke
Orenstein
PhönixBg.
Rheintelden
Rh. Braunk

Elektr;
Stah1

R.W .E
Rütgers
Salzdetfurth
Sch Bind . Frk
Schub.Salz .
SchuckertE'
Schulthei8-F
Siem . Halske
SinnerAG.
StörKammgarr
Süd .Zucker
Ver Deutsch

Nicke
Ver .Glanzstoft

Stahl
Westeregeln
Zellsr .Waldho

106 .5 106
62.2 62
68-7 70
43 43 .2
79 .5 79_
61 .5 61
85 81 -5
61 .5 60 .7
47 -147
221.2 222
93.2 94 1
90 90 5
95 .5 95 .5
40 40 -1
144 -
162 160
154.7 151 .5
88 90
i02 100 .2
132.5 133.5

97 .2 97 .7
177 -

05.7 105 5
- 118

40 .2 40
107 106
46 45 .7

Versicherungen
AI StuttVer * 232 228
Dto . Leben 222 219
MannhVers — —

Kolonialwerte
OtaviMlne 14 13
Schantung — 39

25 5 26. 5. 25. 5 26 . 5

Frankfurter Kassakurse
26 5 .

Festverzinsliche
26. 5.

Pfandbriefe

6 Reichsani 94 ? « -Hyp.B. 90 .5
Bjd .St»« 95 2 1 M«ln-HyD. B 91 .2
6 V, HesiVIkiBi 95

Neu besitz ?^ 65 Hypothek .-8k
Schuti *. 190 8 -75 a R. ih. 2— 9 942

;4 % Liquid o 92

Aktien
Bankaktien

Bad.Bank 108 108
Bayr. Hypoth

u. Wechselb 63 .5 64
DD .Bank
Dresdner
Ft. Hypoth
Pfalz. Hypoth .
Rhein. Hypoth
Wtb Noten

53 53
59.2 59 .2
67 67
67 -
107 107
100 100

Stadtanleihen

6 Darmst 26
6 Frankl. 26
6 Heidelb 26
6 Ludwigsh 2<
6 Main* 26
6 Mannh 2t
6 Mannh . 27
6 Pforzh 26
6 Pirmas . 26
6 B- Bad 2,

Rhein . Hypothekenbk Industrieaktien

83
84 -2

83

82

s Reihe 5—9
8 18— 25
8 26—30
8 31
8 .. 35
8 Gold K.R. 4.
7 Gold R.10-11
7 Reihe17
6 Reihe12 — 1'
4Vi Liquid .

Sachwertanleiher
(ohne Zins )

6 ö. -Bad. Ho -2 <.4 —
6 GroBkr .Mhm 2o 14.85
6 Mhm.St.Kohl . 23 13 8
7 Bad.Kom .Gold . 26 91

*
5

! Bad.Kom Gold . 30 -

915
91 .5
91 .5
91 .5
91 -5

915
91 .5
915
90 .5

6 Rh.West G.Hyp 91

Württemb . Hypoth .-Bk

8 Serie u. > 95

WQrtt Credltverein

d Reihe 1 95

Lowenbrau
Brauere ;

Pforzheim
Eichb W

A E.G.
Bad.Masch
BrownBov .
Cem Heidelb
Daimler
Dt Go'dSilbet

Linoleum
Verlag

Dykerh Wio
EnzmgerUnion
EBl Masch
IGFarben
Gritzner
Grün -Bill
H .id & Ne >
Hocht ?ei
Holzmanr
Junghanr

210 213

71
56

-
122 122
100 .5 100
46 46
186 187
59 60.7
85 85 .5
91 -5 90.5
34 5 35
134 13"

— 22
195 194.5
22.5 22 .5
111.2 111 .5
59-5 57 5

Klein Schanz
K norr C. H
Kons .Braun
Lahmeyer
Lechwerke
Lud.Walz/m
Mainkrafcw
Meuilfes .
Rh.Elekt.Vori
. . Stamm
Röder Gebr
Schnei Frank
Schuckert
Sei Wölfl
Siem .&Halskc
S d.Zucker
Ver . Dt Oe
Zellst .Aschall .
Zelltt .Waldho

195 195
- 40 .2

116 115-7

84 .571.6
79 5
102

14.5'2
'9 .5

- P
6.5 -
88 90
30 30
132 133.2

>.5 46 2

Montanaktien
Buderu : 73 73 .1
Ge<senkirchen 60 .1 60 5
Harpener 91 92 .2
Aschersleber — 106.5
Salzdetscht — —
Westerrejre 'r 107 106
Klöckner
Mannesm
Phönix
Rheinbrauni '
Rheinstahl
Salz Heilbr
Ver St*hlv»

„ 63 .2
62* 62
222J ?21
90 .2 90 .2

40 .7 40 .2

Zeichenerklärung
— Kelr Angebot unc
+ keine Nachfrage
repartiert
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| Weiß
I Heürosa
| Lachsrosa
j Hellblau
I Mittelblau
| Türkis
i Reseda
i Rokoko

Pfireich Seegrün

SC
Nachtblau Champagne
Dunkelmarine Elefant
Braun
Weinrot
Schwefel
Citron

Taubengrau
Rosenholz
Sand
Naturfarbe
Schwärs

fuhren wir

HONAN
REINE SEIDE

Original
Qualität
ca. 80 cm breit

Meter

Prompter Varnnd
nach auswärts
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! Weißes Kleiderleinen c* U0
M
™

r
brS2 .75 j

\ Kostüm - u . Rockleinen em
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e
r'j; 4.75 §

I Kostüm - u . Rockleinen 5.90 i
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Städtische Ausstellungshalle
Sonntag , 27 . Mai ^ 934 , vorm . Llhr

GeSftuunss - Seiev
des

I !

berBunbeit mit einer Sonderschau de ? Reichsluftschutzbun-
bei , OrtSgruvve Karlsruhe , und des Deutschen Luftfahrt -
Verbandes , Flieger -Ortsgruppe Karlsruhe .

Täglich geössnet : von 10— lg Uhr .
Aulmarsch von Ehrenstiirmen der :

ES ., HJ .. PO . und FAD .
« »sprachen:

Pg . vi '. Reinh . Roth , M .d .R ., Mannheim
Pg . Herbert Kraft , Ministerialrat und Führer der Flieger -

Ortsgruppe Karlsruhe .
Kreisleitung der NSDAP ., Kreis Karlsruhe .

Hundesteuer
Jeder über Z Monate alte Hund ist vom Besitzer bis

spüt- sten» 16 . Juni d , I . zu versteuern Staatssteuer und
Gemeindezuschlag : 3« RM . für den ersten und 72 RM .
siit jeden weiteren Hund . Steuerstellei Städtisches Steuer -
amt , Zährtngerstraße Nr . Iva — Eingang Ecke Lamm-
ftrahe — Strokonto bei der Städtischen Sparlasse Nr . 315S,
Postscheckkonto Nr . 16357 . . ,Wer einen Forderungszettel siir das Steuerjahr 1934
erhalten hat . ist von der Steueranmeldung entbunden . I »
diesem Falle ist lediglich der angesorderte Betrag bis lang ,
ftens IS . Juni d. I . zu bezahle« . ^ .

lieber 3 Monate alte Hunde , welche erst nach dem
l ». Juni 1934 in Besitz genommen oder in den hiesigen
Bezirk eingebracht werden , sind innerhalb 4 Wochen nach
der Besitzerlangung oder Einbringung , Hunde , welche erst
nach Ablauf der Anmeldefrist das Alter von 3 Monaten
erreichen , innerhalb 4 Wochen nach diesem Zeitpunkt an -
»umelden bzw. zu versteuern .

Für Hunde , die nach Eintritt der Stenerpflicht ad-
« schalst «verkauft , getötet usw .) werden . Ist die Strmv
dennoch zu entrichten . Wer vorstehenden sowie den sonsti-
gen zur Ueberwachung und Sicherung der Abgabe erlas -
,-nen Vorschriften zuwiderhandelt , wird , sofern nicht
Steuerhinterziehung vorliegt , mit einer Geldstrafe bis zum
einfachen Betrage der Steuer und des Zuschlags bestraft .
Die Hinterziehung der Hundesteuer und des Gemeinde -
zufchlagS wird mit einer Geldstrafe bis zum 20fachen des
hinter,ogenen Betrages bestraft . Nebenx dieser ^ eldst^ e
ist die Steuer nachträglich zu entrichten . Hunde , für welche
die Steuer nicht rechtzeitig bezahlt wird , können eingezogen
werden . Die Steuer - und ZahlungSpflicht bleibt auch nach
erfolgter Einziehung der Hunde bestehen . UnSeibringliche
Geldstrafen können in Freiheitsstrasen umgewandelt werden .

Karlsruhe , den 26. Mai 1934.
Der Oberbürgermeister .

Miet - Gesuche

5—6 3-
Schöne, moderne

in gut Hause , 2 . oder 3 . Stock, sonnige
Lage, aus 1. Oktober gesucht. Angebote
unter Nr . 3306 ans Tagblattbüro erb .

Möbliertes
Zimmer

ruhig , von Heim
gesucht. Off . mit

Preis u . Nr . 3304
ans Tagblattbüro .

Vermietungen

Sonnige
5 Z..MIWN«!

p . sof ., 1 Simmer ,
sep . Eingang , zu
vermieten . Näheres
Kaiserftr . SS . III .

4-Zwimer -Wohn .
w . z . 1 . 7 . frei f .
ruhige und ruhe -
suchende Mieter ,

« es. v . 11—4 Uhr .
Mozartftraft « 5 .

Schöne Wohnung
m . 4 Zimm ., 1 Ba-
dezimm .,Küche,Aar >
ten und Zubehör .

in H a u s a ch
sosort z. vermieten .

Ebenso zu verkau -
fen schöner

Bauplatz
an der Hauptstraße ,
Nähe Bahnhos , mit
über 20 tragbaren
Obstbäumen .

Auskunft durch
Otto Tum .

Hausach (Baden ) .

3 Zimmer -
Wohnung

ist aus 1. Juli billig
zu vermieten . Schä>
fer, Belfortstr . 5 .

4 Z. -WohNW
mit Badezimmer ,

Mansarde , Garlew
anteil , in der West
Itadt . Neubau , aus
1 . Juli preiswert
zu vermieten . Gu-
teS HauS in schö-
ner Lage. Adresse
im Tagblattbüro .
Kronenstr . 18/20,

nach der Schloßplatz
seile, ist 1 moderne
4 Zimm .-Wotinung
m . eilig . Bad , W .-
Wasseranl . u . Mans .
auf I . Juli zu vm
Zu erfr . im 2. St
bei <? mil Breining .

Badisches
Staatstheater
Sonntag , 27. anal

Vormittags :
Geschlossen » Vorstellung der NE . - Ge >

meinschaft „ Kraft durch Freude " !

Alle gegen Einen ,
Einer für Alle

Schauspiel von Friedrich Förster .
Anfang 10.30 Uhr . Ende 13.15 Uhr .
Kein Kartenverkauf tm StaatStheaterl

Abend« :
B 25, Deutsche Bühne Donderring

( Th .- Gem .) 201—300 und 1201— 1300 :

Arabella
Lyrische Komödie von Richard Strauß .
Dirigent : Nettstraeter . Regie : Pruscha .
Mitwirkende : Blank , Müller , Haberlorn ,
Schulz , Seiberlich , Burk , I . Grötzinger ,
Harlan , Kalnbach, Löser, Nentwig , Slit
liuS , Schoepflin , Strock, Arras , G
Grötzinger , Kleinbub , Lindemann , Na-

gel, Mateo , Schneitz.
Anfang 19 Uhr . Ende 22 Uhr .

Preis « D ( 0,90—5,00 RM .) .

» U ., 29. 5 . : Arabella .

Kaiserstraße 6
Wiedereröffnung : 27. Mai 1934
Besuchszeiten : Sonntags 11 -13 Uhr

Zimmer

Möbliertes

Zimmer
auf 1. Juli an

Herrn zu vermieten .
Stephanienftr .41,P.

^. - Original asiatische - .

Rohseide
Shantung Ninghai

Honan
, kaufen Sie am besten im

Spezialgeschäft

U/ilkendori
'
s Importhaus

Waldstrane 33
gegenüber dem Colosseum

Pflanzenkübel
Fässer — Ständer — Waschzüber

In Jeder Größe billigst

Küfferei Fellhauer
Reparat , prompt u .billige WaldStr . 54

Möbel
Jafllchtr Ar«

Schlafzimmer
Wohnzimmer
Herrenzimmer
Kochen

liefen «

sehr preiswert

A CO.
Kerltruhe I. B.

Herrenstraße 23
gegenüber dar

Reichsbank

Auswahl
Ehestands -
Darlehen

Herren-Hemden
nach Hall
auch aus zuge -
brächten Stoffen
fertigt mit
Garantie für Sitz

Uläsclie-fiilberg
Sofien straD«
Eck« Waldstr .

FLKLEINE
ZEIGEN

sind der Grund¬
stein zum Erfolg

Für

Luft¬
kurgäste

5 gutmöbl . Zimm .
(8 Bett . ) , einger .
Küche, Bad ( auch
m . Pension ) , schön -
ste Gegend d . w.
Schwarzw ., zu per -
mtet . PreiS mäßig .
Näheres Landh . I .
Züsle , Tonbach b .
BaierSbronn , Wlib.

Gutbezahlte , entwicklungsfähige Stellung als

dteise-Jnspektor
bietet alte deutsche konzarnfreie

ßebens Versicherung
energischem und zielbewußtem , im hiesigen
Bezirk besteingeführten Fachmann . — Direk¬
tionsvertrag — Umsatzbeteiligung ! — Aus¬
führliche Eilangebote unter Nr . 3292 ins Tag¬
blattbüro erbat . Verschwiegenheit zugesichert .

Leichte Kittel u
.
Schürzen

für Küchenarbeit an heißen Tagen !
Große Auswahl preiswerter Kittel mit halbem und ohne Arm

Wickelkittel
aus blau -weiß getupftem
Trachten - Cretonne

2.95
Wickelkittel
aus bunt bedrucktem
Trachtenstoff

2.95
Wickelkittel
aus blau -weiß getupftem
Trachtenstoff mit gemu¬
stertem Puffarm

3.95
Wickelkittel »hn . a™
Zefir mit buntem Besatz • • • • •

1 K Wickelkittel mit halbem Arm, aus
■■TV jasp . Slamosen oder Zefir mit buntem Besatz

Wickelkittel « im» Arm, jUP. 1 QC Wickelkittel
Siamosen mit losen Revers und buntem Besatz laWw arm . aus kräftlzem Siar

mit halbem od . Flügel¬
arm , aus kräftigem Siamosen 2.?5

2 .25
2 .75

Ein Posten Damen - Kittel
2.95 Z.95in aparten , modernen Stoffarten und geschmack¬

voller Ausführung Serie I

Laden Lokale

Schöner laden
in bester Lage , für
jedes Geschäft pass .,
zu vermieten . Näh.
Zähringerstr .53a,II

Lade «
östl. Kaiserstrab «,
preiswert zu der -
mieten . Zu erfra -
gen : Kaiserftr . 5»,
Tel. 6493, Laden.

I
Besuchen Sie uns !

Der große Kunstseiden - Verkauf dauert fort !
Verkauf aTff Extratischen Im Lichthof und in den Abteilungen

I

Offene Stellen

I dressensch reib , snfht
MerlajrVitalis . Älnthen13

Stellengefuche

Junge Frau , 30 I .,
alleinstehend , sucht
Stellung

t . frauenlosenHauS .
halt . Angeb . unt .
Nr . 3303 an das
Tagblattbüro erb .

Suche sllr meine
Nichte, 22 I . alt , m.
höh. Schulbildung ,
i .HauSh ., bew. , eine
Stelle als Stütze od .
Haustochter
womögl . m . Fami -
lienanschl . Zu ersr .
bei Frau Schaas ,

Schiitienstraße 48,
Tel . 6574.

Verkäufe

Minen -Ring
1 Smaragd und 26
Brillanten habe ich
tm Auftrag v . Pri -
bat zu auberge -
wöhnl . niedrigem
Preis abzugehen .

B . Kamphues am
Ludwigsplatz bei

der Uhr .

Möbel
für jeden Zweck ,
für jedes Einkom¬
men , solide Aus¬

führung , form¬
schöne Modelle ,

enorme Auswahl ,
niederste Preise .

Tellzahlg . gestattet

Krämer
KiiserstraSc 30

Schlaszimmer
neu , Eiche , mod.
Ausführung 320M .

Kllchenbllfett ,
Tisch . 2 Stühle u .
1 Hocker , komplett,
für nur 150 Marl .

(fugen Walter ,
Waldhornstrabe 30,
Ehestandsdarlehen .

WaWiner
gebr ., eiche , Zturig .
wß .Schrank,Chaise -
longue , 20 RM .,

Pliischdiwan25 !>tM .,
Siklubsesiel , Wasch ,
kommode, poliert ,
Btisett , eich.. Aus .
zugtisch, Flurstän -
der . Kästner , Mö -
belgesch ., Douglas -

ftratze 2« .

Herrenhemden
Sporthemden

Kragen
Selbstbinder
preiswert bei

Augustastr . 20
am Sonntagsplatz

Der

billige Kofilenherd
ist der Dualität « .
Herd , günst . Raten ,alte nehme i . Zahlg .
Blumenstr . 11, pr .

KAeibmaschinen
neu und gebrauch«

R . E ch w a r a
« 'ruhe , Waldstr .SS ,

Tel . 3393.
Reparaturwerkstätte

u . Verleih .

Für Ihr

Geld
den größtmöglichste»

Gegenwert 11

Schlaf¬
zimmer
Eiche mit reichlich
Nußbaum für nur

295 .-
Gpeise-
zimmer
Eiche m. Nußbaum ,
m . Lederstühl ., nur

225 .-
Modern «

Mhnliilhe
mit 145 cm breit .

Büffet , nur

115 .»
Möbei - Kiess

Frirdrichsplatz 7
( Nähe Lammstr .)

Fabrikneue , mod.
NähinMine

mit Garantie , ffl*
80 RM . zu der .

kaufen . Winter »
ftratze 50, III .

Kaufgesuche

Reise .

WeiwMlne
sehr gut erhalten ,
zu taufen gesucht.
Offerten mit Prii «
unter Nr . 330S an »
Tagblattbüro erb .

Heiraten

Heiraten
vermittelt reell
Frau H. Erzinger ,

Karlsruhe , Zährin ,
gerftratze 27,111 .

Beismilllim - SW
unmittelbar beim Havdnplatz , sonnig »,
frei - Lage, mit hübschem Garten , Zen .
tralheizung usw ., steuerfrei , 2 . und
4 -Ztmmer -Wolhnungen mit Diele , Bad ,Veranda usw ., auherdem hübsche S-Zim.
mer -Wohnung im Dachgeschoß , bei etwa
15 000 RM . Anzahlung zu verkaufen ,
SelLstkäufer -Zuschristen erbeten unte «
Nr . 3300 an « Tagblattbüro .

SKnitllcha

Farben, Lacke
gebrauchsfertig

für Anstriche aller Art
vorteilhaft im

Farbenhaus,Hansa '
Waldstraße 15

beim Colosseum

Suchen Sie die Freude ,
die Erholung , und die innere Sammlung ,
die Ihnen ein behagliches Heim bieten ?
Dann kommen Sie zu uns ! Bei uns finden
Sie alles , was eine Arbeits - , eine Piauder -.
eineLeseeckestimmungsvoll macht und den
Reiz und Wert Ihrer Wohnung vervielfacht

Teppiche , Läufer , Vorlagen , Stores
Oekoritioni - und Gardinan-Stoffi , Tisch- und Divan-Deckan

SÄSCHULZiä
Waldstraße 37/39 , gegenüber dem Führer
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